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Tageschronik
Die Reparationskommiſſion beſchäftigte ſich mit der deut

ſchen Stundungsnote.
Das größte deutſche Dock wird an England ausgeliefert.
13 Kriegsgefangene ſind aus Avignon heimgekehrt.
Der Reichstag beſchloß die Aufhebung der Ausnahmever-

ordnung.

r *òvX)Die deutſche Note vor der Reparationskommiſſiot

Die Reparationskommiſſion iſt geſtern nachmittag zu einer
Sitzung zuſammengetreten, um über die Antwort auf die
von der deutſchen Regierung überreichte Note zu beraten.
Jhre Beſchlüſſe ſind zur Stunde noch nicht bekannt. Es
iſt aber wahrſcheinlich, daß ihr Entwurf, wenn ſie auch un-
ter Bezugnahme auf die in der Note vom 2. Dezember
niedergelegte Auffaſſung erneut der Anſicht Ausdruck ge-
ben wird, daß die wirtſchaftliche Situation Deutſchlands den
von der deutſchen Regierung unternommenen Schritt nicht
gerechtfertigt erſcheinen laſſe, die Türe für die Fort-
ſetzung der Diskuſſion o ffen laſſen wird. Sie wird

finanziellen Situation fördern. Jm übrigen kann als ſicher
gelten, daß die Entſcheidung, die zwar nach dem Friedens
vertrag der Reparationskommiſſion zuſteht, nicht in deren
Schoße, ſondern in den Beſprechungen zwiſchen Lloyd
George und Briand zu Beginn der nächſten Woche fallen
wird.

Ein Mitarbeiter der „Liberte“ hatte eine Unterredung
mit Mitgliedern der Reparationskommiſſion, die erklärten.
für die Kommiſſion kämen zwei Möglichkeiten in Betracht:
Falls die Kommiſſion ein abſichtliches Verſchulden Deutſch
ands feſtſtellen würde, würde ſie gezwungen ſein, ein ſol-
ches den Regierungen der Entente zur Kenntnis zu bringen,
die alsdann über das eventuelle Jnkrafttreten der im Ver-
trage vorgeſehenen Sanktionen zu entſcheiden hätten.
oder die Kommiſſion würde die Entſcheidung treffen, daß
Deutf. land angehört werden müſſe. Jn dieſem Falle würde
Reichskanzler Dr. Wirth aufgefordert werden, genaue Zah-
len über die Zahlungsunfähigkeit des Reiches zu liefern.

Die Finanzko ntrolle nuausbleiblich,
Ueber die Haltung Frankreichs der deutſchen Note an

die Reparationskommiſſion gegenüber, erfährt der „Tag,“
daß militäriſche Sanktionen einſtweilen nicht in Ausſicht
genommen ſind, weil der Artikel 234 des Verſailler Ver-
trages dem entgegenſteht. Dieſer Artikel gewährt Deutſch
land die Vergünſtigung, von der Reparationskommiſſion
einen Zahlungsaufſchub zu fordern. Während der Be
ratungen werde jedenfalls der Zahlungstermtn vom
15. Januar verſtrichen ſein. Frankreich wird jeden-
falls die Forderung erheben, daß Deutſchland gegenüber
finanztelle Maßnahmen ergriffen werden, namentlich
die Einſetzung einer Kontrolle über die Reichs-
bank, damit die Ausgabe von Banknoten eingeſchränkt
werde; ferner wird Frankreich verlangen, daß eine ener-
giſche Kontrolle über das ganze deutſche Finanz-
gebaren ausgeübt werde.

Dr. Mayer iſt geſtern von Briand empfangen wor-
den. Jm Namen der deutſchen Regierung legte der deutſche
Botſchafter dar, welchen Urſachen die an die Reparations-
kommiſſion abgeſandte Note wegen eines Zahlungsaufſchubs
entſprungen iſt. Briand erwiderte, daß die Angelegenheit
einſtweilen in den Wirkungskreis der Reparationskommiſſion
falle, die einen Beſchluß faſſen werde. Man hat den Ein-
druck, als ob der Beſuch Dr. Mayers nur der Höflichkett
entſprochen hätte, um den Miniſterpräſidenten Frankreichs
als des Landes, das der Hauptgläubiger Deutſſchlands iſt,
ſpezielt zu informieren.

Ueberraſchung in Verlin.
Jn parlamentariſchen Kreiſen kam, wie wir hören, die

deutſche Note an die Entente wegen der deutſchen Zahlungs-
unfähigkeit tatſächlich überraſchend, da die Re ierung überdie Reiſe Dr. Rathenaus bis jetzt ſtrengſtes Stillſchwvet en
bewahrt hat. Es wird nunmehr bekannt, daß dieſer deutſche
Schritt im Einverſtändnis mit der Londoner Regiernng

worden iſt, und daß die letzten Bemühungen der
eutſchen Regierung, Geld im Auslande zu beſchaffen, da

z angetan war, dem Auslande zu beweiſen, daß Deutſch
and alles tue, um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Dieſe Tatſache wird durch die Haltung der heutigen

1100 000 Mark 30
35 Prozent, für die nächſten 500 000 Mark 45 Prozent.

Sonuabend, den

13 AvignonHeimkehrer.

Nach einer Meldung des „SD.eA.“ aus Gelſenkirchen tra
ſen auf der Durchreiſe nach Höxter dreizehn deutſche Kriegs
jefangene aus Avignon vort ein. Sie ſagten aus, daß ſich
noch 25 weitere Leidensgefährten in Avignon befinden.

Die Ausnahmeverordnung aufgehoben
Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Anträge

Barg (Komm.), Hergt (Dn.) und Frau Agnes (US.) auf
ſofortige Aufhebung der vom Reichspräſidenten am 28. Sep-
tember erlaſſenen Perordnung über den Ausnahmezuſtand

tagsber Beilage.)
Bis zu 50 000 Mk. 10 Proz. Stencerabzug?

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde am
oon ſämtlichen bürgerlichen Parteien ein Kompromiß an-
zenommen, nach dem die Einkommenſteuer für die erſten

10 000 Mark 15
Prozent, für die nächſten 20 000 Mark 20 Prozent, für
die nächſten 29 000 Mark 25 Prozent, für die nächſten

e e e S J t r J 4 eLondoner Preſſe ſtark unterſtrichen, die dieMeldung trotz ihrer großen Bedeutung vollkommen kommen-
carlos wiedergibt.

Wie der Berl. Lokal-Anz.“ hört, übten in der Sitzung des
Auswärtigen Ausſchuſſes die Vertreter der Rechtsparteien
ſcharfe Kritik an der Politik der Reichsregierung. Dieſe Kri-
tik veranlaßte den Reichstagspräſidenten, in der Sitzung des
Aelteſien- Ausſchuſſes zu der Erklärung. der Reichstag könne
erſt dann auseinandergehen, wenn der Reichskanzler ein Ver-
trauensvotum erhalten habe.

Keine Hinausſchiebung der Reichstagsferien.
Man knüpfie in paralmentariſchen Kreiſen an die neuge-

ſchaffene Lage die Ausſicht auf eine Verlängerung der Reichs-
tagsverhandlungen. Wie wir zuverläſſig hören, wird vor
den Weihnachtsferien das Plenum ſich mit der Verbreiterung
der Regierungskoalition nicht mehr beſchäftigen können. da
es angeſichts der Vielrederei nicht einmal möglich iſt, die
Steuergeſetze zu verabſchieden.

Die nächſte Laudbund Tagung in Hannover.
Es war bereits mitgeteilt worden, da ßder Reichs-Land-

Lbund' ſeine Februar-Tagungen, die ſonſt in Berlin ſtatt-
fanden, in Hannover abhalten wird. Der große Reichs-

findet am Sonnabend, den 18. Februar 1922,
mittags 1 Uhr, in der Stadthalle in Hannover ſtatt. Der
engere Vorſtand des Reichs-Landbundes wird am Donners,
tag, den 16. Februar tagen; die Mitglieder des Geſamt-
vorſtandes werden am Freitag, den 17. Februar, vormit-
tags 10. Uhr und die Vertreter am gleichen Tage nach-
mittags 5 Uhr ihre Sitzungen abhalten.

v

Auslieferung des größten deutſchen Docks
„Lloyds Liſt vom 12. Dezember hält es für ſehr wahr-

ſcheinlich, daß das größte Schwimmdock der Welt, das ſich in
Hamburg befindet. demnächſt in den Beſitz der London and
Southweſtern Railway übergehen und in Southampton für
die verſenkte deutſche Flotte in Scapa Flow auszuliefern ſein
wird. Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ hierzu bemerkt, han-
delt es ſich dabei um das aroße Schwimmdock der Werft von
Blohm u. Voß, das bereits vor einigen Monaten enteignet
worden iſt und zur Ablieferung gelangt. ſobald es für die
Fertigſtellung des in den Beſitz der White Star-Linie über-
gehenden Dampfer „Vaterland“ nicht mehr gebraucht wird.

Neue Plündernngen in Berlin.
Am Freitag iſt es zu neuen Plünderungen im Zentrum

Berlins gekommen. an denen meiſt juge Burſchen und Mäd-
r drelligt waren. Es wurden mehrere Kleidergeſchäfte
eraubt.

Annahme des Jrland-Abkommrnus
in den engliſchen Parlamenten.

Im Unterhauſe wurden die von der britiſchen Regierung
mit den Sinnfeinern getroffenen Vereinbaruncgen mit 401
gegen 58 Stimmen angenommen. Jm Hauſe der Lords
wurden 166 Stimmen für und 47 Stimmen gegen das Ab-
kommen abgegeben.

für das ganze Reich angenommen. (Naheres ſiehe im Reichs- Jde ß a ſies v I vaß fremd iſt, weil der Wille zur Vernichtung einer ganzen

Freitag hen Mut haben, uns mit dieſer furchtbaren Wirklichkeit aus
geinanderzuſetzen.

jangefangenen oder vollen 50 000 Mark des ſteuerbaren Ein
jcommens 10 Prozent, für die nächſten

Znalen Politik,

16 Jahrgang

Der Mut zur Wirklichkeit.
Die deutſche Außenpolitik war und iſt noch eingeſtelltVerſtändigung mit Frankreich. Ja, es gab a

Parteien, die auch an den Willen Frankreichs zur Verſiändi
gung glaubten. Vielleicht war auch das alte Kabinett Wirth
aläubig. Heute aber iſt ganz Deutſchland bekehrt zur harten
Wirklichkeit. Einer furchtbaren Wirklichkeit. Denn unent
wegt, mit der unverminderten Kraft des Haſſes verfolgt dis
Politik Frankreichs das alte Ziel: Deutſchland politiſch und
wirtſchaftlich zu vernichten, ſeine Einheit zu zerreißen und
als Fronherr und Rutznießer das 60Millionenvolt fur ſach
arbeiten zu laſſen. Weil uns ein ſoich fanatiſcher nationaler

Art uns fremd iſt, klammern wir uns an jedes Zeichen und
Wort, das irgendwie nach Verſtändigung und gutem Willen
ausſieht. Wir ſuchen uns ſelbſt zu täuſchen, weil wir nicht

So muß die Politik der Verſtändigung
und „Erfüllung“ um jeden Preis, bis zur „Einſicht“ der an
deren, einmal begonnen, immer wieder zu Enttäuſchungen,
zu Niederlage und immer neuer Vergewaltigung führen. Sis
m u ß dahin führen, um ſo mehr, wenn ſie, wie bei uns, die
Parteien und Volkskreiſe, die eine Politik nach den Notwen
digkeiten der harten Wirklichkeit durchſetzen wollen, als Ka

Ausnahmegeſetze ſtellt. Die Politik der Erfüllung iſt damit
aber zwangläufig der größte Feind einer natiso-

eines zuſammengeballten nationalen
Widerſtandes des ganzen Volkes gegen die Ver
nichtung, die der ganzen Nation als ſolcher droht. Eine enge,
eiſenharte nationale Geſchloſſenheit aber iſt ſchlechthin und
letzten Endes der einzige Machtfaktor. der uns überhaupt noch
geblieben iſt. Feind an den Grenzen und feind das Volk in
ſich ſelber wie ſoll uns da Rettung kommen!

Einſicht bei Frankreich hat unſere Erfüllungspolitik nicht
erreicht, wohl aber ſteigende Einſicht im deutſchen Volke
und in den regierenden Parteien. Endlich, endlich hat der
Kanzler Stellung genommen gegen den Verſuch Frankreichs
zu erneuten Weltbetrug über Deutſchland. Es iſt unbegreif-
lich. daß er es nicht ſchon tat nach der Verleumdungs- und
Betrugsrede Briands in Waſhington. Da war es an der
Zeit ja in Waſhington wollten die Staatsmänner eine
Zurückweiſung dieſer Lügenrede, vornehmlich, weil ſie die
Pläne der Konferenz ſtörte. Wir fürchten, daß dieſe Abwehr
des Kanzlers, dazu nur in einer Unterredung mit dem Ber
liner Vertreter des „Matin“ getan. jetzt zu ſpät kommt.
Das Gift des neuen Mißtrauens gegen Deutſchland iſt ſchon
wirkſam geworden. Die Weltſtimmung iſt leichter gegen
die Stimmung der Mate. Die Hetze Frankreichs knüppelt
zudem dieſe ſchwache Abwehr des Kanzlers nieder. Die Rede
Lefevres in der franzöſiſchen Kammer war das Sianal zu
einem großen, gemeinſamen Hetzangriff in der ganzen fran
zöſiſchen Preſſe. Und wie Frankreich arbeitet, davon zwei
Beiſpiele. Der „Temps“: „Frankreich will entwaffnen, aber
es kann nicht, Deutſchland kann bezahlen, aber es will nicht.
Frankreich ſieht ſich nach wie vor einem bösartigen und hin
terliſtigen Deutſchland gegenüber (1), das ſich im Seheimen
bewaffnet.“ Der „Matin“: Deutſchland will den
Krieg(h und arbeitet im Geheimen. Seine Regierung
läßt die Dinge laufen und baut ſtrategiſche Bahnlinien (1).
Seine Jnduſtriellen leiten alles und bewaffnen Rußland.
Nur in den Blättern der äußerſten Linken ein ſchwacher Pro
ieſt gegen die Verewigung des Haſſes. Es entſpricht durch
aus dem Geiſte unſerer Politik, zu hoffen. daß die Welt
dieſe Lügen nicht glaubt! Daß ſie von der Friedfertigkeit
Deutſchlands überzeugt iſt!

Und das nächſte Ziel dieſes glänzend organiſierten poll
tiſchen Manövers? Die bevorſtehenden Beſprechungen
in London Eine weitere Annäherung der beiden angel
föchſiſchen Weltmächte vollzieht ſich in Waſhington. Die offene
Wunde am engliſchen Staatskörper, Jrland, ſchließt ſich und
macht ſtarke politiſche Kräfte frei für die Arbeiten zur Löſung
der europäiſchen Frage, d. h. der Revarationsfrage. Beides
droht die Politik Frankreichs Deutſchland gegenüber zu ge
fährden, zum mindeſten zu hemmen. Und das politiſche
Spiel beginnt. Frankreich ſchafft ſich politiſche Werte
Trümpfe, die es ausſpielen kann, bei der Austern derer
in London. Und wie iſt der machtvolitiſche Stand der be
den? Frankreich beherrſcht militäriſch den Kontinent. E4
hat 880 900 Mann unter den Waffen, ſteht am Rhein, bält ſich
in Polen eine gewaltioe Armee, dirigiert die kleine Entente
Frankreich hat ElſaßLothringen wieder an ſich geriſſen,
ſchaltet und waltet im Saagragebiet wie in einer franzöſiſchen



Hrovinz, ſteht mit ſeinen „Sanktionstruppen in Düſſeldorf,
Ruhrort und Mühlheim zum Sprunge ins Ruhrgebiet be
reit. Es kontrolliert heute mit Einſchluß Oberſchleſtens

faſt die ganze europäiſche Kohlen und Eiſeninduſtrie.
Tieſe Kontrolle und Politik aber fördert nicht den Wieder
anſban Europas, ſondern hemmt ihn, bewußt. England
aber iſt ein Jnduſtrieſtaat, der erſt wieder gefunden kann,
wenn Europa wirtſchaftlich geſundet iſt. England kann die
Beherrſchung der europäiſchen Induſtrie durch Frankreich
nicht dulden.

Die letzte Folge eines von Frankreich zerſtörten Europas
wäre aber der Anfang vom Ende der engliſchen Weltſteklung.
Bis jetzt hat England, um der Schwierigkeiten ſeines Welt
imperiums im Orient Herr zu werden, das Entgegenkommen
und die Hilfe Frankreichs dort damit erhandelt, daß es ihm
Deutſchland gegenüber freie Hand ließ. Zulett in Ober
ſchlefſen. Nun aber wird die Löſung des europäiſchen Pro
bkems für England immer dringender. Die engliſche Lö-
ſungsformel lantet: Zahlungsaufſchub mit dem zwangs-
länfigen weiteren Ziel der Aenderung des Londoner Diktats.

Zahlungsaufſchub aber will Frankreich ſo teuer wie
möglich verkaufen, und wie immer liegt das nächſte Ziel
ſeiner Politik am Rhein. Die ganze Lügenpropa-
gandg über deutſche Rüſtungen und Mobifkifationen hat den
Hauptzweck „Pfänder“ und „Gakantien“ zu ſchaffen. Das
vornehmſte aber wäre die dauernde Konkrollierung des lin-
ken Rheinufers; deſſen Loslöſung von Preußen oder gar dem
Reich und Stellnng unter die Aufſicht oder den „Schutz“
Franukreichs. Die rheiniſchen Sonderbündler um Smeeis
ſollen ein Vorwand, einen Rechtferticungstitel ſchaffen. Da
her das Schlagwort: Das Rheinland den Rheinländern!

Die Garantien am Rhein werden nicht das einzige Ver
lançen Frankreichs ſein bei den Verhandlungen in London.
Es wird auch „Finanz-Sanktionen“ verkangen. Mit dem
Ziek der Konkrollferung und Beherrſchung der deutſchen Fi-
nanzen. der deutſchen Regierung und der ganzen deutſchen
Jnduſtrie. Und was haben wir dieſen neuen ECewaltplänen
entgegenzuſeten? Fürfen wir bei dieſem politiſchen Spiel
in London nur als Zuſchauer ſtehen. „mit argeßaltenem
Atem“, wie der Kanzler einmal ſo ſchön ſaggte? Es dämmert
in Deutſchland. An ein vagr Wochen aber werden wir wie-
der gewogen Und wieder zu leicht befunden

Dieſen

Tee F ene d ae

Der Kleppelsdorfer Mord
f Hirſcherg, 15. Dez. Eine Seene von än erſter Span-

nung war die Vernehmung des Wilhelm Grupen, eines äl-
teren Bruders des Angeklaften. Man wird ſich erinnern,
daß über ihn die tollſten Gerüchte herumſpnken. Hieß es
doch ſoggr, daß er mit Zuſtimmung des Angeklagten ſich
an das Schloß Klevvelsdorf geſchlichen und die Tat verübt
habe. Es kommt hinzu, daß er von ſeinen Bruder General-
dvollmacht erhalten hat und der einzige Zeuge in dem gan-
en Prozeß iſt, der bekunden will, den Revolver, mit dem
je furchtbare Tragödke vollzogen worden iſt, bei der kleinen

Urfnla geſeſen zu haben. Wilhelm Grupen wurde dann
auch vom Oberſtgatsanwalt und dem Vorſitzenden in ſchar-
ſes Kreuzverhör genommen. Da übrigens auch dieſem Zeu
en ein dämonifſher Blick nachgeſagt wird, ſo mußte er auf
trag des Juſtizrakts Dr. Mamroth fich unmittelbar vor

die Geſchworenen ſtellen.
Aus der Vernehmung Wilhelm Gruvens läßt ſich im

weſentkichen folgendes herausnehmen: Die Brüder haben
zuſammen Grundſtückkäufe gemacht, und Wilhelm Gruven
bekundet jetzt vor den Geſchworenen zunächſt, daß er For-
derungen von 78 000 Mark an ſeinen Bruder hat, die die
ſer ihm, als er im Gefängnis ſaß, überſchreiben ließ. Nach
dem Wilhelm Gruven aber wieder eindringlich ermahnt
worden iſt, gab er ſchließlich zu, daß ſeine Forderungen doch
nicht ganz ſo hoch ſeien. Wilheim Gruven bekundet dann
weiter, der Angeklagte habe ihm vor ſeiner Abreiſe nach
Kleppelsdorf in Ottenbüttel einen Revolver zu ſeiner
Sicherheit übergeben, damit er das einſame Gehöft beſſer
berwachen könne, und der Angeklagte hat ihm die Ein-

richtung der Waffe erklärt.
Der Vorſitzende läßt den Revolver dem Zeugen in die

Hand geben. Die Prozeß beteiligten treten dicht an ihn
heran, und er muß zeigen, in welcher Weiſe der Revolver

eladen und geſichert wird. Es ſtellt ſich dabei heraus, daß
Lilhelm Grupen zunächſt mit der Waffe gar nichts anzu-

fangen weiß, was den Vorſitzenden ſchließlich zu der Bemer-
kung verankaßt: „Dann muß man ſich ſehr wundern, daß,
wenn es einem alten Soldaten unmöglich iſt, den Revolder
u behandeln, die kleine Urfula felbſt dies verſtanden habenan Ferner läßt der Vorfitzende den Angeklagten heran-

treten, um dem Beuder bei der Handhabung der Waffe zu
helfen. Ohne mit der Wimper zu zucken, tritt Peter Gru-
pen auf den Brüder zu und nimmt die Mordwaffe in die
Hand. Mit derſelben Ruhe gibt der Angeklagte auf Be-
fragen einem Geſchworenen, der, wie er ſelbſt, einarmig iſt,
zu, daß er, wenn auch ſchwer, ganz allein die Waffe hand-
haben kann.

Aus der Vernehmung Wilhelm Gruvens iſt noch von Wich-
tigkeit, daß er in Ottenbüttel am Tage der Abreiſe der
Familie nach Kleppelsdorf die kleine Urſula am Schreib-
tiſch ſeines Bruders mit der

Ein anderer
Waffe geſehen haben will.

rer Heinrich Grupen, hat keine Ge-
ſchäfte mit dem Angeklagten gemacht. Er fei Schiffsführer
und habe zu derartigen Dingen keine Zeit. Das Ver-
ſchwinden der Frau Grupen habe er nur durch die Zeitun
gen erfahren.

Bor c e9 iWer zeuge H nridg

Bruder,

Zeu Maas aus Mehlbeck bei Ottenbütkel
wird unter Ausſetzung der Vereidigung vernommen. Er
iſt ein Geſchäftsfrennd Grupens und kennt den Angekkag
ten feit Jahren. Der Angeklagte kauft in DOtten
büttel von ſeinem Bruder ein Grunddſtück für 78 900 Mk.
Maas, ein ſehniger holſteiniſcher Bauer, ſchildert ſehr be-
haglich, wie in der dortigen Gegend bei Käufen von Grund-
ſtücken Vieh, Pferde, Fohlen und Schafe mit eingetanuſcht
und verrechnet werden. Grupen habe dabei mehrfach ver-
dient. Zuſammen mit Grupen habe er auch eine Brand
ſtelle verkauft, die dann wieder verkauft wurde.

Vorſ.: Wurde daran verdient? Zeuge: Gar nichts!
Ueder das Verſchwinden der Frau ſagte Grupen, ſie ſei nach
Amerika und habe etwa 69 000 Mk. mitgenommen.

Der Präſident teilt dann mit, es habe ſich ein Kolporteur
telegraphiſch gemeldet,

prozeß

ſeine Frau
geladen werden.

Ueber den Charakter der Urſula wird nochmals Frau
Edert vernommen. Die alte Dame ſchildert, wie immer,
ſehr anſchaulich, daß die Urſel ein gutes und fröhliches
geweſen ſei, nur in Ottenbüttel und Jtzehoe erſchien ſie bis-
weilen etwas traurig. Wörtlich meinte Frau CEdert: Die
Urſulag war das, was man ein ſchwaches Kind nennt.
Sachverſt. Geh. Rat Dr. Moll: Wo ging ſie in die Schule

Frau Eckert: Bis wir nach Holſtein kamen in die höhere
le in Wilmersdorf- Berlin. Juſtizrat Dr. Mam

roth: weiſe aber darauf hin, daß Sie mir einmal ge
ſagt haben, die Kleine fei ſondersar und etwas verſchloſſen.

Cberſtaatsanwalt: Sind nicht häufiger größere Bewir-
tungen in Ottenbüttel vorgekommen? Zeugin (ſehr treu-
herzig): Ja, ja, gewiß, das iſt öfters geweſen; einmal ging
es die ganze Nacht durch. Da trank man immer Punſch
und tanzte darauf los, ſo daß ich gar nicht ſchlafen konnte

Oberſtaatsanwalt: Jch bitte, noch Geheimrat Dubiel
zu befragen, ob in der Vorunterſuchung die Mohr auf ihn
in fittlicher Beziehung einen unnatürlich unbefangenen Ein-
druck machte. Geh. Juſtizrat Dubiel: Die diskreten Vor
gänge in der Nacht vor dem Morde ſchilderte die Zeugin
ſo unbefangen, daß ich fragzte, ob ſie denn gar kein Scham-
eſühl habe. Die Mohr antwortete mir mit einem Nein.der ich das dann protekollieren wollte, beſann ſie ſich eines

beſſeren und meinte, fie habe ſich doch geſchämt. Ober
ſtaatsanwalt: Jch will dem noch hinzufügen, daß die Mohr
dem Angeklagten ſo blindkings vertraute, daß fie ihm bei
ſpielsweiſe auch glaubte, ſie könne gar keine Kinder bekom-

die bei dem Augeklagten in Stellung war, und meint, ſie
habe noch etwas Wichtiges vergeſſen. Nach ihrer Vereidi
gung erzählt die Zeugin, die Dörthe hätte, wie Grupen
ihr erzählt habe, ihm mehrfach Heiratsawträge gemacht.
Grupen ſei aber angeblich nicht darauf eingegangen. Er
habe ihr dies damit erklärt, daß er die Dörthe nicht keiden
könne Ueber den Bruder Wilhelm meint die Zeugin, daß
er früher tadellos arbeitete und einen guten Ruf gehabt
habe. Das ſei jetzt nicht mehr ſo der Fall.

Wie verkautet, wird es doch erſt möglich ſein, die Ver
handkung am Montag zu beenden, de die Sachverſtändigen
gutachten ſehr ausführlich ſein und mehr als einen Tag inPnſpruch nehmen werden. Es iſt unter anderem gepkant,
durch Lichtbild die Lage der Leichen im Mordzimmer und
die Art der Verketzungen den Geſchworenen vorzuführen.

r

Aus Stadr ans Amgebung
Goldener Sonntag

Jn dieſem Jahre fällt der ſogenannte goldene Sonn
tag gerade eine Woche vor den erſten Weihnachtsfeiertag. Sel
ten in einem Jahre iſt das Papiergeld vor Weihnachten fo
wild umhergeflattert wie in dieſem. Die fortgeſetzte Ent
wertung der Mark und die Angſt der Bevölkerung, „alles“
könnte im Verlauf des Winters noch teurer werden, war die
Urſache dieſer Erſcheinung. Als Folge hiervor ergab ſich
wieder, daß bereits im November viele Fabriken infolge
Schwierigkeiten der Rohſtoffoeſchaffung verkürzt arbeiten oder
ganz ſtillſtehen mußten und daß im Dezember manche Ge-
ſchäfte ſo ziemlich ausverkauft hatten. Hiervon wieder die
Folgen waren aufs neue ungewöhnliche Preisſteigerungen,

die mit den durch die Baluta dirett bedingten zuſammen
fielen. Ein teures Weihnachten:

Das Weihmachtsfeſt
rückt intmer näher und unkere Geſchäftsleute r
die Käufer zu enpfangen. Die Schaufenſter
das verlockendſte ausgeſtattet und geſchmackvoll geDas iſt jedoch nicht ſo leicht und auch nicht ſo jedermanns
Sache, und mancher „junge Mann“ hat ſich ſchon den Kopf

über dieſes Problem zerbrochen. Das Schmücken der Schan-
fenſter iſt eine Kunſt, und jede Kunſt will trotz des oft ange
borenen ganten Geſchmackes gelernt fein; der Sktraßenflankeur,
welcher alaubt. es ließe ſich dieſe Ausſtattung eines Schaufen-
ſterraumes von etwa 10 Quadratmeter ſenkrechter Fläche ſo
im Handumdrehen und ohne tieferes Eindringen in die Kunſt
des Faltenſchlages und des farbigen Zuſammenſtimmens be
werkſtelligen, iſt ſehr im Jrrtum. Aber auch mit jenen beiden
Künſten iſt es noch nicht abgetan. Denn es gilt auch in den
geſchäftlichen Neichtum, welchen das Schaufenſter darbieten

ſoll. eine gewiſſe Ordnung zu bringen. Das Schönſte und
Beſte muß an den bevorzugteſten Platz gerückt werden das
Minderwertice gehört in den Hintergrund und das Ganfe
ſoll angeordnet ſein. daß es ein gefälliges einheitliches und
fein abgeſtimmtes Bild agaibt. Wer ſo ohne weiteres ſeine
Waren in das Schaufenſter ſtellt. daß dem Auge ſich nur ein

Gewirr bietet, der iſt entſchieden unklng.

Konzert des Muſikvereins.
Das zweite Konzert des Muſikvereins, das wir geſtern

im Schloßnartenſalon hörten, brachte zuerſt die Sonate für
Klavier und Violine, A-dur von Joh. Brahmns. Fränleinma Moodie weiß ihrer Geige einen wunderbar ſeelenvollen
Ton zu entklocken, und ihr weicher Bogenſtrich wäre gewiß
noch wirkungsvoller geweſen, wenn ſich nicht die Klavier-

begleitung ſtellenweiſe faſt erdrückend bemerkbar gemacht
hätte. Jn der Suite A-moll von Sindfng entwickelte ſie

feine ganz faßelhafte Fertigkeit, beſonders in dem Preſto
nnd Tempo giufto. Nicht weniger kam fhre Virtuoſttät in
der Burkeske von Suk und dem Mazurka von Dvorak zur

Geltung. Die ungemein ſchwierigen Doppelgriffe und Fla-
geolettöne gelangen ihr ſo fhielend leicht, daß ein ſich mmer
mehr ſteigernder Beifall zu einer Wiederholung des Mazurka
bewegte. Reich melodefch iſt „Gartenmeſodie und Spring-
brunnen“ von R. Schumann das Virtnoſenhafte tritt be-
deuntend zurück. Fräulein Jr ne M. Petar erfreute mit
einer reichen Fülle von Liedern namhafter Komponiſten.
Fromm und rein ſind die Brautlieder von Peter Corneltus:
innig und von leiſer Schwermut überhancht iſt guch der
Geſang der Künſtlerin. Vor allem ſprachen die herrlichen
Lieder Fr. Schuberts an, ſo „La Paſtorelkla“ und das ewig
junge „Jch hört ein Bächlein rauſchen Beſonders bei
dieſem letzten Liede wurde der Vortrag noch durch ein
lebhaftes Mienenſpiel unterſtützt. Mit fünf kleineren Ge-
fängen neueſter Komponiſten klang der Abend aus. Voller
Zartheit und Anmut iſt Max Regers „Mariä Wiegentied“.
Schalkhafter Art waren die beiden letzten: „Heini, ach Heini“
und Klaus Groths „Lütt Matten de Has“, beide von Leo
Blech. Mit einer gütigen Zugabe („Jm Grünen“) verab-
ſchiedete ſich die Sängerin. Die Klavierbeglertung, die be
ſonders den Liedern der Sängerin aufs feinſte augepaßt
war, lag in den bewahrten Händen des Herrn Geh. Rat

vor dem Verſchwinden der Skonieki. Der prächtige Ton des Konzertflügels der Firma
en e

men. Es meldet ſich noch ein Fräulein Hatje zum Wort.

ewurgr yabve. Der Mann ſoll zu Sonnabend Jvach wird hoffentlich vazu beitragen, daß vie h
as 3.die zum Kauf nötig iſt, bald wird.Konzert am 24. Januar 1922 wird wieder das berühmte

Klingler-Quartett zu einem Kammermuſikabend nach Merſe
burg führen.

Die hieſige Drtsgruhpe des Vſalzer-Waldvereins
hielt am vergangenen Donnerstag ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Neuwahl des Vorſtandes Srgeer
Vorſitzender Herr Georg Stuhlfautß, 2. Vorſitzender Herr
e fügen 1. Schriftführer Herr Jakob Stuhlfauth,
2. Tr Herr Haus Fiſcher, Reſhner Herr Kant Preſch,
Beifitzer die Herren Oskar Hartmeyer und Wilhelm Mein-
hardt. Der Jahresbeitrag wurde auf Mk. 20. feſtgeſetzt
und beſchloſſen, am 15. Januar 1922 im „Strandſchlößchen“
das Dekorierungsfeſt abzuhalten. Die Mitgliederzahl hat

fich von 241 auf 265 im Berichtsjahr erhöht. An. den 12
Programm Wanderungen beteiligten ſich nzgeſaunt 537 Per-
ſonen, das ſind pro Tour 45 Perſonen im Duwezſechnitt.

Das „Goldene Abzeichen erwarben ſich 21 Mitglieder.
Zu den Mieteſtreitigkeiten in einem Hauſe ver Sanſaorſraßze,

Zu dem Vorfall wird uns von ärztlicher Seite mitge-
teilkt, daß der Hausbeſitzer Lippold an einen ſchweren

Beckenbruche darniederlie t. Wir halten es für envühnens-
wert, hierüber zu berichten, da im unſerer geſtrigen
Zeitung einer Jrreführung von beteiligter Seite zum Opfer

fielen Hiermit ſchließen wir die Berichterſtattung über
dieſe Angelegenhekk.

Dent cher FRentuerb and.

Eine beſondere Weihnachtsfreude iſt den Mitgliedern der
hieſigen Ortsgruppe bereitet worden. Die Beſitzer der bei-
den großen Handelsmühlen hierſfelbſt, Frau Heberer und

Herr Feit, haden in Anerkennung der Not und des Elends
des Rentnerſtandes dem Vorſtande der Orts fruppe kw hoch-
herziger Weiſe 10 Ztr. bezw. 3 Ztr. Weizenmehl zu er-
mäßigten Preiſen überwieſfen. Wie in Anzeigenteil bekannt

gegeben wird, kommt das Mehl am Dienstag und Mittwoch,
den 20. und 21. d. M., Unteraltenburg Nr. 61, zur Ver-
teilung, und zwar entfallen auf jede Mitgliedstarte 3 Pfund
zum Preiſe von 9 Mk. zuzüglich der Unkoſten.

Nachtrag zu der agese dung
zu der Kreistagsſitzung ain 20. Dezemker 1921.

Nr. 19 b. Wahl von Amtsvorſtehern und Stellvertre-
tern: a. für Altranſtädt, b. für Großgörſchen, c. für Schkopau.
d. für Tenditz. e. für Wakllendorf. f. für Wehlitz, g. für Curs-
dorf, h. iür Delitz a. B., i. für Dürrenbera. k. für Frankleben.
l. jür Holleben, m. für Kitzen, n. für Mewnſcham.

Der ſärt. Sparkafendirektor Ezabrzsch
iſt mit dem heutigen Tage von der Stadt von der Führung
ſeiner Dienßtgeſchäfte entbunden worden.

Weihnachten in den Malerrf

wird der Leifoe antfe z Faſt de dieAktenburger Kirche am Sonntag des vierten Advent vernn-
ſtalktet. An Bildern von Rembrandt. Grünewald, Rühter,
Thoma u. v. a. werden wir uns erfrenen. Dazw ſoll der
Abend durch Muſik aller Art verſchönt werden. Ein Stück

für Oroel und Geigen ſteht am Anfang der Feier. Der Chor
ſingt ein altes Adventslied von Tauler: Es kbammt ein
Schiff, geladen bis an den höckſten Bord.“ Mich eraveifende

Eine Anſprache des Geiſtkichen wird den Aen beſchließen.

Merſeturgeſches.

ſich die benachbarten Gemeinden GrofſZſchorher, Lemt;ſch,
Paunsdorf und Wahren zum t. Januar 1922 eiuwerleibt
hat. Davon gehärt Leutzſch und Wahren zur den Stift- Merſe
hurgiſchen Ortſchaften, die 1815 auf dem Wiener Kongreß
bei Sachſen geblieben ſind. Die Stift-Merſeburoiſche Grenze

aing bis nahe an Leipzig heran und ſchon früßſer ſind etliche
WMerſeburgiſche Dörfer z. B. Plagwitz, Lindenau, Klein-
Zſchocher zur Stadt Leipzig gekommen. Die jetzt atuver-

leibten Leutzſch und Wahren hatten, als unſer Du. Schmekel
1858 ſeine Chronik herausgab, 60 Häuſer und 628 Ein-
wohner und 50 Häuſer und 671 Einwohner. Das ſetzt
von Leipzig einverleibte Großßj-Zſchocher gehört zu Kurſwch'en,
war aber dem Stift Merſeburg verwandt, indem das Rütter-
gut Groß Fſchocher und Klein Zfchocher dorthin 2 Rütter
pferde ſtellten und das halbe Dorf in Amte Lützen frühnen
mußte. Das Rittergut Klein-Z3fchocher gehürte um 1872
dem Kreishauptwann von Gersdorf in Leihpz g. der alſo zur
Stiftsſtändiſchen Ritterſchaft im Stift Merſeburg gejörte und
ſomit Sitz und Stimme auf dem Stiftstage in Merſeburg
hatte. Bei ihm in Klein-ZFſchocher und gbwechſelnd auf
ſeiner anderen Beſtzung Krifcha im der Oberlkauſite war um

dieſe Zeit Gottlob Auguſt Baumgarten-Cruſiers Hauslerer,
der dort 1774 Pfarrer ward und 1787 1816 unſer Stifts-
fuderintendent in Merſeburg war. So bringen die Leipziger
Eingemeindungen allerlei Merfeſsurgiſche Remifnifgenzen.

Uebrigens iſt die Stadt Leipzig ſelbſt ginn Stifte Mevſehurgi-
ſches Lehn und der Biſchof von Merſeburg iſt Kan-len der

Univerſität Leipzig. Schw.
Warrdernarbeiterbermeittiung im Jahre 1822.

Das Landesarbeitsamt Magdeburg teilt uns mit:
„Die für dieſes Jahr aufgeſtellten Richtlinien für die

Vermittlung und Fürſorge einheiniſhen Wander arbeiter be-
halten auch im nächſten Jahre mit der Abänderugns Gititig-

B. d r h e 5 x a 2 Vkeit, daß der Ko tenvorſchuß ber Arbeitgeber von 5
arrf Mk. 50. für die vermittelt Perſon erhöht wird. Wir
3 re 7 r 2möchten im Jntereſſfe der Landwirtſchaft duranf hiirweffen,

daß Anträge auf Zuweiſung von Wanderarbeitern bis ſpä
teſtens den 28. d. M. beim Arbeitsamt Marſeburn ein-
gereicht ſein müſſen. Da es ohne weiteres fetſteht, daß im
nächf er Jahr die Einſtellungen von ausländiſchen Arhelern
arf Schwierigkeiten ſtoßen werden, kann nur dringend zur
Anforderung einheimiſcher Wander arbeiter geraten werben
Die hierzu nötiger Anmeldeformulare können bei der Ge-
ſchäftsſtekle des Kreislandöundes hier, Halleſche Straße ſo

wie beim Kreisarbeitsamt in Empfang genommen wearden.“

teber die neuen Steuern
ſpricht in öffentlicher Verſammlung am Wontaeg, dem 19.

im „Tivolt“ der deutſchmationnle
i r-
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Dezember, abends 8 Uhr,
Reichstagsabgeordnete Leopold. Wir können jedem P
bürger unſerer Stadt den Beſuch der Verſammlung aufs
angelegentlichſte empfehlen, da gerade das vorgetragene
Thema für jeden von außerordent ichen Intereſſe iſt.
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Bes chtigung ergeienz Aer Mark Nacht.Günstige Preise.

Soklogeſänge. begleitet von Geige und Oroel. ſind vorgefehn,e e
In den Zeitungen i zu leſen, da die Groſtast Leſpzig



Eemäßigung
ver Gebühren für Auslands- Pakete und Telegramme.

Die Beſſerung des deutſchen Markkurſes ermöalicht es
15. Dezember an im Auslandsverkehr die Gewicht und

erſicherungsgebühren für Pakete ſowie die Telegrammge-
hren nach dem Verhältnis von 1 Goldfranken 36 A. zu

erheben, d. h. gegenüber dem bisherigen Umrechnungsverhält-
nis von 1 Goldfrank 48 Al eine Ermäßiaung um 25 Proz
eintreten zu laſſen. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch
ür die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach dem Aus
nde maßgebend, Ueber die Einzelheiten aeben die Pofſt-

ganſialten Auskunft. Auch für Ferngeſpräche nach dem Aus
en werden entſprechend ermäßigte Gebühren erhoben wer

n.

ehe

Aus Kreis und NVachbarkreiſen
Zugzuſammenſtoſß.

werkes, ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Güterzuge und dort haltenden Güterwagen ſtatt. Jnfolge
der gefrorenen Schienen und des dort vorhandenen Ge-
r wirkten die Bremſen nicht genügend. Das Fahrverſonal
onnte ſich rechtzeitig durch Abſpringen in Sicherheit bringen

Ein Bremſer zog ſich dabei eine Fußverſtanchung zu e
Mehrere Güterwagen und eine Lokomotive wurden erheb4
Ich beſchädigt.

Trotz Kohlenmangels Weihnachtszugrerkehr im Direktions-
bezirk Halle.

Halle, 16. Dezember. Während benachbarte Eiſenbahn
direktionen, z. B. Kaſſel, wegen Kohlenmangels ihren Zug-7
verkehr einzuſchränken beabſichtigen, und bereits dahingehende
Maßnahmen getroffen haben, kann die Eiſenbahndirektiorg
Halle nicht beſonders über Kohlenmangel klagen, obgleich
ſie faſt den ſtärkſten Zugverkehr in Mitteldeutſchland auf
zuweiſen hat. Sie wird ſogar wie in der Zeit vor demKriege dem ſtärkeren Weihnachtsverkehre dadurch Rechnung

tragen, daß ſie je nach Bedarf auf den am meiſten be
fahrenen Strecken vom 23. bis 27. und vom 31. Dezember
bis 2. Januar Vor und Nachzüge einkegt. Das wird in
der Hauptſache der Fall ſein auf den Strecken Halle-ß
Berlin, Halle Frankfurt, Berlin-Leipzig, Leipzig Magde-
burg, Berlin bis Dresden, Berlin Kottbus. Außerdem
werden die Perſonen und Schnellzüge in der Zeit vom
23. Dezember bis 3. Januar nach Bedarf mit ſoviel Wagen.
gefahren werden, als die Verordnungen Achſen zulaſſen. e

Bewilligung ver Weißenfelſer Stadtväter.
Weißenfals, 17. Dez. Die Stadtverordneten gaben

ihre Einwilligung zur Aufnahme einer Anleihe von 8
Millionen Mark behufs Erweiterung des ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerkes und einer ſolchen von 2 Millionen Mark zu
tädtiſchen Wohnungsbauten. Ein großzügiges Profekt zur
lnlage eines Sportparkes fand namentlich deshalb, weil

der Sportplatz auf Kleinſiedlergelände kommen ſollte, nicht
die Zuſtimmung der Verſammlung. Zur Unterſtützung der
Pinie zum Weihnachtsfeſte wurden 100 000 Mark be-

illigt.
Neberfall.

Huerfurt, 16. e Geſtern vormittag gegen 10 Uhr
wurde eine Botin der Landwirtſchaft Weidlich in der Mer
ſeburger Straße von einem bisher unbekannten Mann an
z en, der verſüchte, ihr die Poſttaſche zu entreißen. Auf
ie Hilferufe der Botin, die ihre Taſche feſt in den Händen

de eilten einige Arbeiter herbei, worauf der Unbekannte
ie Flucht ergriff. Der Mann hatte das Mädchen von der

Poſt aus verfolgt und hat wahrſcheinlich in der Taſche eine
rößere Geldſumme vermutet. Die ihn verfolgenden Per

ſonen bedrohte er mit dem Revolver.

Bann eines Ehrenmals.
Altraufſtädt, 17. Dez. Jn dieſen Tagen beginnt man

mit dem Bau eines Denkmals für die gefallenen Söhne des
Hrtes.

Aus Provinz und Reich
Beendigung des Streiks in der Spielwareninduſtrie.

F Sonneberg, 16. Dez. Der am Dienstag ausgebrochene
Streik in der Thüringer Spielwareninduſtrie wurde nach
P tägiger Dauer am Donnerstag durch die von einem
Vextreter des Thüringer Wirtſchaftsminiſteriums geleiteten
Eimigungsverhandlungen mit dem Erfolg beigelegt, daß heute
früh überall die Arbeit wieder aufgenommen wurde.

37 009 Mark uuterſchlagen.
F Stadtilu, 16. Dez. Verſchwunden iſt von hier ſeit

einigen Tagen ein Anzgeſtellter, der die Steuermarken von
Arbeitern einer Firma in Höhe von etwa 7000 Mark ſowie
einer Krankenkaſſe den Betrag von 30 000 Mark unterſchlug.

Aufhebung einer Falſchdruckerei.

F Rudolſtadt, 15. Dez. In Vollkſtedt wurden von der
Polizei zwei Druckpreſſen mit mehreren Klichees beſchlag-
wahmt, die zur Herſtellung von Banderolen dienten, um die
Tabakſteuer zu hinterziehen. Die Nachahmungen waren ſo
täuſchend ähnlich. daß ſie von einer richtigen Banderole faſt
nicht zu unterſcheiden waren. Die Täter ſind aus Rudolſtadt,
und die Fühler erſtrecken ſich bis Blanckenburag. von wo aus
bei einer Leipziger Firma die Druckſtöcke beſtellt wurden.

Wegen Geſchäftsſpionage verhaftet.
F Weinheim, 16. Dez. Wegen Geſchäftsſpionage in hie-

ſigen Fabriken der Lederbranche wurde von der Gendar-
merie ein öſterreichiſcher Chemiker verhaftet.

Gemeinſamer Selbſtmord
Altenburg, 15. Dez. Die Hausbewohner des Grund-

ücks Keſſelgaſſe Nr. 21 vermißten ſeit einigen Tagen die
m Hinterhauſe wohnhafte Kriegerswitwe Anna Adam. Auch
der bei ihr in Untermiete wohnhafte Maſchinenbauer Wil-
elm Ernſt Gruſon wurde ſeit dieſer Zeit nicht geſehen.
ie Hausbewohner waren anfänglich der Meinung, daß

die Witwe Adam mit Gruſon, mit dem ſie verlobt war, ver-
reiſt ſei, und nahmen ſich deshalb des zehn Jahre alten
Sohnes der Adam an. Das lange Ausbleiben der Beiden
veranlaßte die Hausbewohner ſchliezlich, die Polizei herbei-
uholen. Ein ſchauderhafter Anblick bot ſich ihr dar. Die
zitwe Adam lag in gekrümmter Stellung tot auf dem

a während Gruſon ebenfalls tot im Bett lag. Vor
en Betten der engen Kammer ſtand ein transportabler Koks-

ofen, worin ſich Holzkohle befand, die zum Teil verkohlt
wac. Jrgendwelche andere Reſte, die darauf ſchließen laſ-
ſen, daß ſich beide mit gegenſeitigem Einverſtändnis ver-

Unverſöhnlichen erklärte in einer Rede, die Wohlfahrt dert
Feſamten Welt hänge von der vollen Reviſion des Verſailler
JVertrages, von der Abrüſtung aller Länder und davon ab

Alierung der europäiſchen Schulden gegenüber Amerika bean-
tragen, aber nur unter der Bedingung, daß Europa den Ver-
Ffailler Vertrag revidiere.

Slizeidirektion teilt mit: Unter dem Verdacht der Mittäter-

Falte Student Dietz aus Stuttgart feſtgenommen

Letzte Depeſchen
Die Antwort der Reparationskommiſſion

üb ermittelt.
Paris. 17. Dez. Laut „Matin“ hat die Reparationskom

miſſion geſtern ihre Antwort auf die deutſche Note bereits
an ihren Vertreter in Berlin übermittelt. Der Jnhalt vieſer
a W geheimgehalten und erſt heute mittag veröffent-
i werden.

Eine Stimme der Vernunſt.
London, 17. Dez. (Eig. Drahtber.)

ichnet den Vorſchlag, das Gold der Reichsbank zur Zah-
lung der Reparationen zu nehmen, als unſinnig: erſtens ge-
höre das Geld der Bank und nicht der Regierung und zwei-
tens würde der Kurs der Mark ins unendliche herabgedrückt
werden. Es ſei vielmehr notwendig. Deutſchland zur An
wendung gewiſſer Finanzmethoden zu zwingen.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 17. Dez,

mittag 12 Uhr 196. 50.

2 k.

Die „Unverſöhulichen“ beantragen Reviſion
des Verſailler Vertrages.

Newyork, 17. Dez. Senator Borah von der Partei der

daß das Schickſal der Völker nicht mehr durch die Minderheit
entſchieden werde. Er werde im Senat die völlige Annul-

Wieder ein Erzberger- Mörder verhaftet
Dortmund, 17. Dez.

zu der Verhaftung gaben Aeußerungen des Dies, aus denen
neſchlofſen werden kann, daß er der Mittäterſchaft an
Morde verdächtig ſei.

S S z
rkenStreik auf den Kraftwe Gispersleben.

Magdeburg, 15. Dez. Da die Direktion des Kraftwerks
Gispersleben bei Erfurt die Forderung der Arbeiter auf
Zahlung einer Beihilfe von 1000 Mark abgelehnt hat, haben
die Arbeiter heute nachmittag die Arbeit niedergelegt, ohne
für die Aufrechterhaltung der Notſtandsarbeiten zu ſorgen.
Jn folgedeſſen ſind 320 Ortſchaften und 39 Staatsbahnhöfe
ohne Licht. Die Techniſche Nothilfe iſt ſofWegen chniſche Nothilfe iſt ſofort eingeſetzt

Arbeitswiederanfnahme im Kraftwerk Thüringen
Erſfurt, 17. Dez. Die Arbeiterſchaft des Kraftwerkes

Thüringen, durch deren Streik über hundert Ortſchaften
keinen Strom und kein Licht erhielten, hat am Freitag
bedingungslos die Arbeit wieder aufgenommen.,

Sqchweres Eifenbahnunglück auf der Oſtbahn

F en (Warthe), 16. Dezember. Auf dem Bahn-
hof Seelow ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Ein Loko-
motivführer wurde ſchwer verletzt, zwei Lokomotiven und
21 Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Der Schaden
beträgt ungefähr eine Million Mark.

Mit 350 069 Mark durchgebraunt.
F Berlin, 16. Dezember. Ein füddeutſcher Grundbeſitzer

hatte einen 28 Jahre alten Kaufmann Wilhelm Bubel aus
Berlin als ſeinen Privatſekretär angeſtellt. Als nun der
Grundbeſitzer durch Grundſtücksverkäufe 550 000 Mark aus-
gezahlt erhalten hatte, ließ er dieſe durch ſeinen Sekretär
an ein Berliner Bankhaus zur Auszahlung an einen
Dr. Katzenellenbogen überweiſen. Jetzt hatte der Herr
„Privatſekretär“ plötzlich in Berlin zu tun, verſchaffte ſich
hier Papiere auf den Namen des Dr. Katzenellenbogen und
ging zur Bank, um das für dieſen überwieſene Geld ab-
zuheben. Er ließ ſich ein Schekbuch aushändigen und hob
kurz hintereinander 350 000 Mark. ab. Der richtige Emp-
fänger, der vergeblich auf die Ueberweiſung wartete, wandte
ſich jetzt an die Bank, und ſo kam der Schwindel ans
Licht. Der Schwindler hat inzwiſchen das Weite geſucht.

Das Ende des Hochbahnerſtreiks in Berlin.
Berlin, 17. Dezember. Die Verhandlungen zwiſchen

der Verwaltung und den ausſtändigen Belegſchaften haben
am Freitagabend zu einer Einigung geführt. dahingehend,
daß die Hochbahnverwaltung den Angeſtellten noch vor
Weihnachten eine außerordentliche Wirtſchaftsbei bie
zwar für Ledige und Verheiratete ohne Kinder 50 Mark
für Verheiratete mit ein und zwei Kindern T
und für Verheiratete mit drei und mehreren Kindern 1560
Mark zahlen wird. Die für Dezember dieſes Jahres ver-
einbarte Lohnzulage, Wirtſchaftebeihilfe und ſonſtigen Be-
zügen bleiben nach dieſer Uebereinkunft beſtehen. Bezahlung
der Streiktage findet nicht ſtatt.

Zurückerwerbung eines früheren deutſchen Dampfers.
f Hamburg, 16. Dezember. Der frühere deutſche Dampfer

Profeſſor Woermann“, mit beſchädigten Maſchinen in Eng-
land liegend, iſt von der Hamburger Reedereti Hugo Stinnes
A.G. zurückerworben worden.

Grippe- Epidemie in Hamburg.
f Hamburg, 17. Dez. Seit dem vergangenen Freitag

Krankenzagl iſt beträchtlich. Die Krankheit tritt in ſchwerer
Form auf.

Brand eines Schloſſes.
Prag, 17. Dezember. Das bekannte Schloß Frauenberg

der Fürſtin Schwarzenberg, das wertvolle Kunſtſchätze ent
hielt, wurde von einem Brande heimgeſucht, der einen
großen Teil der Kunſtſchätze und des Mobiliars vernichtete.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

Der nene Dollar Aufſtieg. z
Von unſerem Berliner Handelsmitarbeiter.

Die Börſe iſt gelöſt. Bis zum Donnerstag war man
ſich noch nicht über die politiſche Geſtaltung klar. Es

(Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand heute wohl der Deviſenpapiere wie auch der Effekten kann aber,
nach Lage der Sache, auch nicht eine neue und dauernde
JKursermäßigung der deutſchen Mark vorausſehen laſſen, denn

Jin Mark je Tonne.

Effektenpapteren und den Berufsſpekulanten dvefetzt iſt
Wäre die Kleinſpekulation noch im Werke geweſehätte die deutſche Note an die Reparationskommiſſion m
der Bitte um r einen ganz anderen Kurs-ſturz der Mark hervorgerufen, wie es am Freitag dey
Fall war. Schon an den Tagen vorher ſchwankte die Mark
bedenklich hin und her. Am Freitäg ſtieg der Dollar nun
auf 204, die Auszahlungen in Holland auf 7400, in London
auf 8471 in Paris auf 1600, in der Schweiz auf 4906
und in Italien auf 925. Das Ausland bot, da es an-
ſcheinend wieder das Vertrauen zu der deutſchen Mark
erlor, dieſe wieder in überreichem Maße an und die

Berliner Börſe mußte ſich den Auslandsbörſen anpafſen.
Sie ſchritt dieſen wenigſtens in der Dollarbemeſſung nicht
voraus, wie es bisher, als die Kleinſpekulation ſich um
Auslanddeviſen riß, ſtets der Fall geweſen iſt. Am Frei

n und die Stimmung an der Börſe ziemlich gedrückt.
ie Deviſenhauſſe vermochte den Wertpapiermarkt außer

dem nur in mäßigem Umfange zu beeinfluſſen, wo ſich Preis
erhöhungen von durchſchnittlich nur 50 Prozent bemerk-
bar macçchten. Jſt das immerhin beachtenswert, ſo muß man
Parallele mit früher ziehen, wo eine derartig offenkundige
deutſche Mittetlung, daß es ſeine Zahlungsverpflichtungen
nicht einhalten kann, eine ganz andere kataſtrophale Wirkung
an der Börſe verurſacht hätte. Das neue Anztehen ſo-

wunderbarerwelſe gehen an der Börſe immer noch Gerüchte
um, die ſo feſt an die Sanierung Deutſchlands glauben,

daß ſelbſt die berufsmäßige Spekulation ſehr vorſichtig und
zurückhaltend geworden iſt.

Getreidenotiernngen
(Weltmerktpreiſe umgerechnet zu den

jeweiligen Wechſelkurſe). Die Zahlen in Klammer geben
Hin Mark das Sinken (pl.) bezw. Sinken der Preiſe im
Vergleiche zur Vorwoche an.
WeizenDez. 7158 1144), WeizenMar 7348 1194),
I Mais-Dez. 3394 333,ZBerlin, 15. Dezember Weizen märk.
Amärk. 5340 5400, weſtpr. 5200--5240, Sommergerſte 6990

7060, Hafer märk. 5049 5320, Mais ohne Provenienz-
(Eig. Drahtber Die hieſige Po Hangabe JanugrMärz 5360— 3406.

ſ Sei rom ;900 71090, Januar 7009 7200, Roggenſchaft an dem Morde an Erzberger wurde der 20 Jahre pro pt t Jannar r vt.
Anlaß 272299. u

Chikago, 13. Dezember

Mais- Mai 3738 649.6630 6740, Noggen

Hamburg, 14. Dez.
54090—5600, Haſer prompt 5500

5700, Januar 5600 5800, Gerſte, Winter 7000--72600
-Zommer 7409 7800, Tunis und Marokko 6800--7200, La

dem J Klata Mais loko 5500— 5706, Mixed Mais 5200 5300,
Jrönigsberg, Pr.Roggen 4880, Gerſte, 5900, Hafer 4700 4900, Breslau,

14. Dezember Weizen 5200 6200

14. Dezember Weizen 6500, Roggen 6200, Wintergerſte
6800, Hafer 5200, Dresden, 12. Dezember Weizen6800 6900, Roggen 5269 5400, Sommergerſte ſächſ.) 6800

7100, Hafer 5200 5400, Mais 5609 5300, Mann
heim, 12. Dezember Weizen 7950-7250, Roggen 6090
6160, Hafer 5700, Gerſte 7290—-7500, Mais gelber 6566
-—67560 (mit Sack).

Kartoffelpreife
der Notierungskommiſſionen, in Mark je Zentner. Erzeuger-
preiſe ab Verladeſtation. Hannover, 15. Dezember weiße
100— 104, gelbfl. 104—108 anläßlich des Froſtes geringe
Zufuhr.

Butterverſteigerungen:
Berlin, 15. Dezember. Zugeführt und verſt 341

Fab. Pryrge 4170 Mark, n r Preis 3190die erzielten Preiſe betragen für reüßen 3190 36
Mecklenburg 3710 4600 Mark, Weſtpreußen 3529 3816,Pommern 960 4030, Braunſchweig 3870—3970, Hannover

3889 4150, Oldenburg 3569 4170, Oſtfriesland 3899
4080, Schleswig-Holſtein 4000, Schleſien 3800 383790 Mk.
Bremen, 13. Dezember. Zugeführt und verſteigert 111
Faß. Hannover 3200—37909, Oldenburg 3770 4800, Oſt
friesland 3780— 3860, Weſtfalen 3250, Abfallende Ware
2800 Mark Marktlage flau, infolge weiterer ſtarker Her
unterſetzung der Margarinepreiſe. Hamburg, 14. Dez.
Verſteigert 296 Faß zu 4243 Mark im Durchſchnitt Höchſt-
preis 4250 ark, niedrigſter Preis 4290 Mark 6 Faß
zweiter Qualität zu 4157 Mark im Durchſchnitt.
Schlachiviehpreife in Mark je Ztr. Lebendgewicht

Kinder

Noobr. ren Koalberr Schaft SchweineDune

Berlin 14. 475--110 7 2104 M ä p. n 6Breslan 14 459 9 5 9 0 1200 600 10 4 190)Magdeburg S 25 0 46 349 6 003 1570Leipzig 5 300 500 25650 i 1155Hannover 3 490 60 1250 39850 1909 i 35Elberſeld 12675 11 700 200 100 700 1400 1Hamburg 8 13. 35 700 400 850 12 1800Franturt a. 12 450 1100 700 1150 59 755 13 9 1806
Köln a h. 12. 450 1200 650 15 0 49 730 1100-1826

e nernVerantwortliche Nedakftion: Politik örti. und vrev. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer Anzetagen:
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlgasanſtalt Baltz ſämtlich in Merſebnra

w.c Ha t 16 SeiteDie heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

tritt in Hamburg in großem Umfange die Grippe auf. Die

herrſchte hier die Unſicherheit, die ſich in der Politit über
haupt bemerkbar machte. Das führte weiterhin zur Ab-
ſtoßung der Deviſen- und Effektenbeſtände im Beſitz der
Kleinſpekulanten und Reuſpekulanten. So iſt glücklich eineiftet haben, wurden nicht vorgefunden. Die Witwe Adamhat wiederholt geäußert, daß ſie wahrſcheinlich keines natür-

Uchen Todes ſterben werde, da Gruſon ſehr jähzornig ſei.
Reinigung der Börſe erfolgt, die jetzt nur noch von den
Panken, den axoßen Diviſenkäufern, den alten Jnhabern

Großes Lager g
in

Juwelen, Gold und Silberwaren
erſter Ouagalitläten

Juwelier Sruſt Treuſch
vorm. Holtbuer Nachf.

Pelersſtraße 7, Meßhaus Nalional

W Leipzig.

tag war die Nachfrage nach Auslanddeviſen verhältnismäßig
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1. Betlage zu Nr. 296 des Merſeburger Tageblattes
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h. e
Von Einbruch, Füch'en und Affen.

Berliner Brief.
Berlin, 15. Dezember.

Als ich neulich zum neuen Programm in der Scala war,erlebte ich ein echte Großſtadtereignis: Das Varietee der
Dreitanſend hat immer ſchon für Abwechslung geſorgt. Dies-
mal war es aber etwas ganz beſonderes. Aber das
war ſo: Gerade war eine Nummer, wie es ſo lieblos heißt,
zu Ende, rollte von der mit Wolken bemalten Decke die
weiße Kinoleinwand herab und es erſchien ein kurzer, hand-
eſchriebener Satz: „Bei Herrn Juwelier Sch wirdoeben eingebrochen.“ Ein Gelächter durchbrauſte den Saal.

Mein Nebenan ſagte: „Auf was die Direktion aber auch
alles kommt!“ Vor einigen Wochen pflegte der bekannte
Humoriſt Steiner von der Bühne herab ein Lied zu ſingen,
in welchem er ſo nebenbei fragte: „Wiſſen Sie denn über-
haupt, ob jetzt nicht gerade bei Jhnen eingebrochen wird?“
Da ſein, daß dem Stammpublikum der Seala dieſe liebens-
würdige Anfrage noch in lebhafter Erinnerung war, als
der Satz auf der weißen Leinewand erſchien: „Bei
welier Sch. wird ſoeben eingebrochen!“ Alſo das
Publikum war ſehr erheitert über dieſe Meldung. Nur der
Juwelier Sch faßte die Sache ernſthaft auf. Err ſchleunigſt in den Vorraum der Kaſſe, wohin 7
die a

Herrn Ju-

einem Nachſatz beſtellte, und begab i
aàm Laufſchritt nach ſeinem Geſchäft. Es wurde nämli
wirklich bei ihm eingebrochen. Herr Juwelier Sch
hatte angegeben, daß er in der Seala ſei. Wenn etwas

aſſiere, möge man dort bei ihm anläuten. Das war ge
chehen. Man hatte ſofort die Nachricht dem Kintopp an
vertraut und Herr Sch wußte, was los war. Das
Spaſſige bej der Sache iſt nun, daß der größte Teil der
damaligen Beſucher noch heute den wahren Sachverhalt
nicht kannte. Die Anhänger des Kinvs werden, wenn ſie
dieſe Geſchichte hören, ſagen: „Da ſeht Jhr nun einmal
ſo recht greifbar die Bedeutung der Flimmerkiſte!“ Dem ſei
nun, wie dem wolle. Jedenfalls hat dieſe lautloſe und
wirkſame Benachrichtigung auf weißer Leinwand eines ein-
zelnen Menſchen, der ſich unter einer nach vielen Hunderten
de Menge befindet, etwas Phantaſtiſches, Unheim-iches- Das Ganze iſt ein rechtes Großſtadtereignis.

Da ich un einmal beim Geſchichtenerzählen bin
kennen Sie die Sache mit dem Affen? Oder die Geſchichte
mit dem Fuchs? Mit dem Fuchs auch nicht? Na!?
Schon voriges Jahr gab es allerhand Leute in Berlin, meiſtweiblichen Geſchlechtes, die mit einem lebendigen Fuchs an
der Leine in den Straßen herumliefen. Sie werden ſagen,
daß Sie das ſehr nett finden und daß die betreffenden Damen
ſicherlich Tierliebhaber ſind. Nun ja, ich achte Tierlieb-
haber und inſonderheit Tierliebhaberinnen ſehr hoch. Aber
in dieſem Fall drehte es ſich doch wohl ein bischen um die
liebe Narrerei. Man wollte ein wenig auffallen, nicht wahr?
Fuchspelze waren große Mode. Fuchspelze waren ſehr teuer.
Tener und modern Genügte damals wie heute. Darum
ſchleift man junge Füchſe an der Leine hinter ſich her, denn
von alleine gingen ſie meiſtens doch nicht. Jch will gern zu
geben, daß die kleinen Burſchen allerliebſt ausſahen. Die
Zie haven in dieſer Beziehung einen andern Geſchmack.
Sie haſſen ihren Vetter, den Fuchs, mit einer Jnbrunſt,
die nur zwiſchen Verwandten möglich iſt. Und darum waren
alle Köter wie beſeſſen, wenn fie irgendwo einen Fuchs auf
der Straße erwiſchten. Mit Wutgeheul und wie von Sinnen
türzten ſie ſich auf den Unſeligen. Nur ein ſchneller Griff
er Beſitzerin konnte den koſtbaren Liebling davor retten, ab

gewürgt zu werden.
So kam es, daß der Spielfuchs meiſtens auf dem Arm

etragen werden mußte. Jede Dame nun, die die lebende
Boa mit ſich herumſchleppte, wurde ihrerſeits von den
Hunden verfolgt. Und darum iſt die Mode, mit einem
Fuchsſpazieren zu gehen, ziemlich ſchnell wieder abgekommen.
Neulich aber hat ein Herr einen zahmen Fuchs mit auf
die Elektriſche genommen. Er hat ſich in eine Ecke ves
LLagens geſetzt. Den Fuchs auf dem Schoß, niemand ſah
onderlich hin. Nun kam der Shaffner und wollte Fahr-
cheine los werden. „Zweimal, vitte?“ fragte der Beamte.

„Nein,“ entgegnete der Gaſt, „einmal“ „ſo, und der
Hund da?“ „Das iſt kein Hund“ „Erlauben Se
mal Männeken“?!2!2 „Wie ich ſchon ſagte: „Das iſt
kein Hund, das iſt ein Fuchs!“ quietſchte ein blaubemützter
Se deſſen Würde wohl nicht verletzt wird, wenn ich
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ihn jetzt nachträglich auf einen Quintaner einſchätze.“ „Ja,“
ſagte der Gaſt, „der Zur hat recht. Der Schaffner über
legte einen Augenblick. Die Aufmerkſamkeit des Publikums
wuchs von Sekunde zu Sekunde. „Js efal“, ſchnau der
Schaffner los, „zahlen müſſen Se doch!“ Der Tier ger
blieb ſehr kühl. „Jch denke garnicht daran, Reu, muß
Recht bleiben. Zeigen Sie mir, wo gedruckt oder geſchrieben
ſteht, daß man für einen Zuchs einen Fahrſchein zu löſen
hat.“ Ein dicker Herr ſtimmte durch
der Anſicht des Fahrgaſtes bei. Ein magerer Kneifermann
aber ereiferte ſich: „Wenn Sie das Geld haben etnen

uchs zu halten, ſo werden Sie wohl auch noch den Fahr-
chein für das Vieh bezahlen können.“ „Sehr richtig,“
rummte ein Arbeiter, der ſchon lange wütende Blicke nach

dem hübſchen Tiere warf, „es is ieberhaupt ungheert, det
ſo'n Unfeziefer uns wat wechfreſſen duht, wo wa ſelber
ſo knapp ſind.“ Es bildeten ſich Parteien für und gegen
den Fuchsbändiger. Der Schaffner wurde energiſch: „Woll'n
Se nu zahlen oder woll'n Se nu nich zahlen?“ „Jch
denke nicht daran“. Der Schaffner wollte den Fahrgaſt
an die Luft ſetzen. Der ganze Wagen war in hellem
Aufruhr. Mancher überfuhr ſein Ziel, bloß um zu ſehen,
wie ſich das Drama weiter abwickeln würde. Es entſtand
eine Disputatton wie auf einem mittelalterlichen Gelehrten-
tage.

Der Kernpunkt war: Gilt der Fuchs nun als Hund
oder nicht? Schließlich gab der Fuchsbeſitzer dem Schaffner
ſeine genaue re an und erklärte: „Jch werde den
Fahrſchein nachträglich gern bezahlen, wenn die Direktion
dementſprechend entſcheidet.“

Schade, daß ich nie erfahren werde, wie die Sache aus
iſt. Vorausſichtlich zerbrechen ſich die juriſtiſchen

eiräte der elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft noch lange
die Köpfe. 9 empfehle einem Zoolögie- Profeſſor den Fall
vorzulegen. Er wird dann entſcheiden, daß alles darauf
ankomme, ob die Straßenbahnverwaltung, wenn ſie für einen
Hund Fahrgeld verlangt, die Gattung Hund oder die Familie
meint. Gattung ort oder die Familie Hund. Meint ſie
die Gattung, ſo hat der Fuchs natürlich nichts zu zahlen.
Meint ſie die Familie, ſo iſt ein Schein für den vier-
beinigen Gaſt zu löſen, da Fuchs und Hund zuſammen indie Familie gehören. Jede Art bildet aber für ſich eine
Gattung, nämlich die Gattung Hund und die Gattung
Fuchs. Ja, ja

Und die Sache mit dem Affen Die hängt mit der
S r hge eng zuſammen. Eine Dame trägt ihren Affen

in Berlin haben mehr Damen einen Affen, als man zu
denken geneigt iſt ungehindert durch die Bahnſperre
der Untergrundbahn. Sie hat nur einen Fahrſchein ge-
löſt. Jm Abteil regen ſich die Leute mächtig auf, daß
der Affe umſonſt fahren ſoll. „Nichts zu machen,“ ent
ſcheidet der Schaffner. Nur Hunde bezahlen. Der Affe
iſt kein Hunde Jch meine, was dem Affen recht
iſt, müßte dem Fuchs billig ſein. Aber ich bin ein Laie
und überlaſſe die Sache den Juriſten. Sie verſtehen da
von noch viel weniger. Dafür ſind ſie immerhin Juriſten.

Hannes.

Deutſcher Reichstag
Berlin 16. Vezember.

Auf eine Anfrage Arnſtadt (Dn.), Hemeter (Dn.)
wird mitgeteilt, daß das Kaliſyndikat noch Düngemittelbe-
ſtellungen annimmt. Weiter wird mitageteilt. daß wegen einer
Neuregulierung auf dem Kartoffelmarkte Verhandlungen zwi-
ſchen Erzeugern und Verbrauchern angebahnt ſind. Zu Spi-
ritus werden weniger Kartoffeln verbrannt als im Voriahre.
Zur Bekämpfung des Alkoholismus, der Tuberkuloſe und der
Geſchlechtskrankheiten werden größere Geldmittel verwendet.

Abg. Hemeter (Dn.) warnt davor, bei einer Einteilung
Deutſchlands in Wirtſchaftsbezirke wie ſie vom Reichswirt-
ſchaftsrate vorgenommen werden ſoll,

die Provinz Sachſen und Thüringen zu trennen.
Für die Kleinrentner, Anfrage Dr. Wien beck, ſind 100

Millionen ausgeſetzt.
Ausnahmeverordunung des Reichspräſidenten:

Abg. Marx (Ztr.) berichtet über die Ausſchußverhand-
lungen, über die Anträge Hergt (Dn.). Aanes (US.). Bartz

Unter ſalſcher Flagge.
Roman von W Miht,

(Nackdruck verboten
„Und Sie ſind hieryer gekommen, nur um mich wieder

zuſehen Es wäre eigentlich viel zu ſchmeichelhaft für
mich, als daß ich ſo recht daran glauben könnte.“

„Sie werden nicht von mir erwarten, daß ich Jhnen
Komplimente auf Koſten der Wahrheit mache,“ ſtimmte er
lächelnd zu. „Jn der Tat würde ich nicht hier ſein, wenn
mich nicht eine höchſt unerfreuliche Urſache dazu genötigt
hätte. Sie ſollen mir nun Jhren Beiſtand in einer Sache
leihen, die für mich von der höchſten Bedeutung iſt. Sie
wen eine junge Dame unter Jhren Schutz genommen,

ie

„Sie ſprechen von Anita,“ fiel ihm die Baronin ins
Wort. „Dieſen Zuſammenhang hätte ich allerdings von
vornherein erraten ſollen Ja, es iſt wahr, Tito Anita
iſt hier, und ich freue mich, daß ſie gekommen iſt denn
je iſt eines guten Freundes ſehr bedürftig. Man hat
hrer Mutter und ihr alles bis auf den letzten Pfennig ge-

nommen. Ein gewiſſenloſer Schurke, ein gewiſſer Paul
„Paul Ereter,“ ergänzte Mascani, noch ehe ſie den

Namen hatte ausſprechen tönnen. „Ja, ich kenne die Ge
ſchichte. Und ich kenne auch ihn ſelbſt kenne ihn nur
allzu gut. Auch Sie aber müſſen ihn kennen, wenn ich den
Ausdruck Jhres Geſichts richtig beurteile. Und es gehört
nicht viel Schar ſinn dazu, um daraus den Schluß zu ziehen,
dagz ſich der Baron in ſeinen Wuchererhänden befindet.
Aber Sie dürfen ohne Sorge ſein. Ich habe Gründe, zu
vermnuten, daß Paul Creter oder Paul Volthardt, wie man
ihn nun nennen will, ſein Spiel bereits ausgeſpielt hat,
und daß die Welt binnen kurzem von dieſem verab-
ſcheuungswürdigen Blutſauger befreit ſein wird. Einſt-
weiten können wir ihn gerroſt beiſeite laſſen denn die
andere Angelegenheit iſt die dringendere. Wo befindet
ſich Anita

„Sie iſt auf einem Spaziergang mit einem andern
fungen Mädchen, das ſich ebenfalls als lieber Gaſt bei mir
aufhält. Ich erwarte die beiden in jedem Augenblick zum
Tee. Der t Edith Gisberts durfte ich meine
kleine Schukßbefohlene getroſt überlaſſen.

eftiges Kopfnicken

(Komm.) auf Außerkraftſetzung der Verordnung des Reichs
präſtdenten über den Ausnahmezuſtand,den Anträgen nicht zugeſtimmt. Der Anstcun dat

Abg. Gradnauer (Soz.): Der Zeitpunkt für die Außer
kraftſetzung der Verordnung iſt gekommen (hört, hörtl). Dieſe
Angelegenheit iſt aber eine untergeordnete Krage. Nach dem
Attentat auf Erzberger war die Verordnung eine Staais not
wendigkeit. Nach der etzigen Entwicklung der Dinge hat ſie
aber an Bedeutung außerordentlich verloren. Nur erbed-
liche Störungen der öffentlichen Sicherheit rechtfertigen eine
derartige Ausnahmeverordnung. Auch die Verhältniſſe in
Bagern ſind nicht ſo weſentlich anders als die im Reiche

Abg. Gräfe (Dn.): Nur weil die Sozialdemokraten ſürch
ten, daß ſie in Reichstag unterligen, ziehen ſie es vor, der
Aufhe! ung der Verordnung zuzuſtimmen. Die Erklärungen
des Aba. Dr. Gradnauer haben eine Klärung gebracht. So
lange Sie (zu den Sozialdemokraten) den Kaiſer und ſeine
Familie beſchimpfen ſolange haben Sie kein Recht ſich zu be
ſchweren. wenn ſraendein Winkelblättchen gegenüber dem
Reichspräſidenten. über die Schnur haut.

Jm Hammelſprung wird der Antrag der Deutſchngttonglen
Unabhängigen und Kommuniſten auf ſofortige Aufhebung der
Verordnung des Reichspräſidenten angenommen. (Betfall be
den Deutſchnationalen.)

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend.

Preußiſcher Landtag
Von den Weihnachtsferien.

Berlin, 16. Dezember.
Der Platz des Präſidenten iſt aus Anlaß ſeines 48. Ge

burtstages mit einem Blumenſtrauß geſchmückt. Ein Antrag
Kletnſpehn auf Beſchränkung der Redezeit wird abgelehnt.
Verabſchiedet wird das Ruhrtalſperrengeſetz. Das Kriege-
geſetz zur Vereinfachung der Verwaltung wird verlängert.

Hierbet erklärte Abg. Dr. Negenborn (Deutſchnattonal)
Die Zuſtimmung ſeiner Fraktion gibt aber der Erwartu
Ausdruck, daß eine nochmalige Wiederholung dieſes längt
überholten Kriegsgeſeges nicht erneut gefordert wird, ſon
dern daß eine ordentliche Geſetzesvorlage kommt.

Ein Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Kom
muniſten, den Landtagsabgeordneten einen

Teuerungszuſchlag von monatlich 2900 Mark,
ſoweit ſte in Berlin wohnen von 1500 Mark, zu gewähren,
wird angenommen.

Es folgt die
dritte Leſung des Haushalts.

Jn der allgemeinen Ausſprache wird das Wort nicht ver
langt. Angenommen wird ein Antrag des Abg. Limber z(Soz.) auf Zurückziehung des Erleſſes einer möglichſt ſo
fortigen Verkleinerung des Wirtſchaftslandes der Oberförſter
auf 20 Hektar und der Förſter auf 12 Hektar. Hierauf
tritt eine halbſtündige Pauſe ein, da neu eingegangene
Anträge noch nicht vorliegen.

Quantum Her DrittenLeſung angenommen, dazu noch eine Reihe von
trägen und Petitionen.

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf den
19. Januar 1922 nachmittags 1 Uhr an. Bei Feſtſtellung

Tagesordnung beantragen die Kommuniſten, ihren
ntrag,

für Sowjetrußland 20 Millionen zur Verfügung zu ſtellen,
auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Der Antrag wird
gegen die ſozialdemokratiſchen Parteien abgelehnt.

Präſident Leinert entläßt die Mitgteder des
mit den beſten Wünſchen in die Weihnachtsferien und gidl
der Hoffnung Ausdruck, daß das neue Jahr für unſer
ſchwergeprüftes Volk ein beſſeres werden mög. (Lebhafter
Beifall.) Nächſte Sitzung am 19. 1922. Tages
ordnung: Vereini von Waldeck-Pyrmont mit Preußen,Wahipe liungsberiht, rundſteuer, Hebammengeſetz. Es bleibt

dem Präſidenten vorbehalten, noch weitere Gegenſtände auf
die Tagesordnung zu ſetzen.

auſes

„Gisvert r wiederyolte der Jtaltener. „Wielleicht eine
Verwandte meines alten Bekannten Philipp Gisbert

„Seine Tochter. Jſt es nicht merkwürdig, wie das
Schickſal uns nach ſo langer Zeit mit einemmal wieder zu
ammenführt? Aber kommen nicht dort ſchon die beiden

Mädchen
„Mit Jhrer Erlaubnis werde ich den jungen Mädchen

entgegengehen,“ ſagte Mascani, indem er ſich haſtig erhob.
Er hatte einen guten Grund dazu, denn er hatte außer
Anita und ihrer Begleiterin noch eine dritte Geſtalt wahr
genommen, die auf einem anderen Parkwege aufgetaucht
war einen Mann mit ſchneeweißem Haar und martiali-
ſchem Viktor-Emanuel-Schnurrbart. Und auf dieſen ſchritt
er jetzt mit langen Schritten zu.

„Guten Tag, Signor Tosca!“ begrüßte er ihn mit
einer gewiſſen höſlichen Vertraulichkeit. „Darf ich fragen,
was Sie hier zu tun haben

Mit militäriſchem Gruße hatte der andere gedankt.
„Jch befinde mich hier in amtlicher Eigenſchaſft, Signork

Jeder andere als gerade ich würde es wahrſcheinlich für
einen höchſt ſonderbaren Zufall halten, Sie gerade in
dieſem Moment hier anzutreffen. Mein Erſtaunen darüber
iſt allerdings nur ein ſehr mäßiges. Es iſt eine gewiſſe
Anita Giovanni, die ich ſuche.“

„Sie werden ſie nicht vergebens ſuchen, denn die
junge Dame befindet ſich in der Tat hier. Aber darf man
auch erfahren, was Sie von ihr wünſchen

„Jch wollte ſie auffordern, mich zu begleiten.“
„Voch nicht etwa als Jhre Gefangene
„Es wird allerdings meine Pflicht ſein, das junge Mäd

chen der zuſtändigen deutſchen Behörde zu übergeben.“
„Eine richtige Verhaftung alſo
„Nicht im ſtreng formellen Sinne. Denn als italie-

niſcher Polizeibeamter habe ich ſeloſtverſtändlich kein Recht,
auſ deutſchem Boden eine Verhaftung vorzunehmen. Wenn
die junge Dame meinem Erſuchen, mit mir zu gehen,
Folge leiſtet, wird es durchaus freiwillig geſchehen.“

„Und wenn ſie es nicht tut
„Dann wird innerhalb einer Stunde ihre Verhaftung

durch die deutſche Polizei erſolgen. Gerade weil ich ihr
das erſparen wollte, gedachte ich ihr meinen Vorſchlag zu

machen J

41. Kapitel.
Dem Licht entgegen.

Lächelnd hatte Mascani ſeinen Landsmann gangehört.
Was jener da ſagte, ſchien ihn nicht im mindeſten zu
überraſchen, und es klang nur wie gutmütiger Spott, de
er jetzt erwiderte

„Mein guter Tosca Jhr Witz ſcheint mit den
Jahren nicht ſchärfer geworden zu ſein. Sonſt würden Sie
ſich wahrſcheinlich ſelbſt geſagt haben, daß Anita Gio
vanni ſo ſchuldlos iſt wie ich ſelbſt.

Nun zuckte auch um die Lippen des weißbärtigen
Geheimpoliziſten ein ſarkaſiiſches Lächeln.

„Jch weiß nicht, ob der Vergleich ſehr glücklich ge
wählt iſt, Verehrteſter.“

„Sie haben recht er iſt es vielleicht nicht. Es gad
Tage, da ich und meine Freunde Jhnen als ſcharfe und
hoſſentlich recht unbequeme Gegner gegenüberſtanden.
Tage, wo wir jeden Augenblick darauf gefaßt ſein mußten,
ins Gefängnis zu wandern oder zum Zwecke der Füſi
lierung vor eine Mauer geſtellt zu werden. Aber Sie
werden mir bereitwillig zugeben, daß wir ehrenwerte
Feinde waren. Und darum werden Sie mir auch glauben,
was ſoeben über die Schuldloſigkeit des jungen Mäd

ens ſagte.“9 e kommt nicht darauf an, was ich perſönlich glaube

oder nicht glaube. Die junge Dame kann ſchuldlos oder
auch ſchuldig ſein. Vielleicht ſoll ſie auch nur den Köder
bilden, der den Fiſch, auf den es ankommt, an den
Amgelhaken lockt.“

„Aber in welche Angelegenheit ſoll ſie denn eigentlich
verwickelt ſein Sie hat doch keine politiſchen Jntereſſen,

gen r 7 r r Kämopfe,n denen wir einan nſt gegen an Eberhaupt
ſchon beinahe der angedöreg

(Vortfedung folgt
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Wuns geht in Tirol vor7?
Im Landhauſe in Innsbruck haben ſich in der vergangenen

Woche die der Tiroler Volkspartei angehörenden Mitalieder
des Nationalrates, des Bundesrates und des Tiroler Land
tages zuſammengeſunden, um zur politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage Tirols und Oeſterreichs Stellung zu nehmen. Es
wurde eine von dem ehemaligen Bundeskanzler Dr. Mayr
entworfene Entſchließung angenommen. Darin wird die
Ueberzeugung ausgedrückt. daß Oeſterreich bei Fortdäuer
der gegenwärtigen Zuſtände dem wirtſchaftlichen Zuſammen-
druche und politiſchen Zerfall unvermeidlich entgegeneilt,
wodüurch auch die Exiſtenz des Landes Tirol ge
fährdet iſt.“ Es werden deshalb die notwendigen Vor
kehrungen und das unverzüglich dagegen agefordert.
Weiter heißt es: „Sie (die volksparteilichen Vertreter des
Landes) ſordern daher alle verantwortlichen Regierungs-
ſtellen auf, ſowohl im eigenen Wirkungskreiſe die Lebens-
möglichkeit des Landes ſicherzuſtellen, wie den Vertretern der
Ententemächte die durch die bisherige Unterlaſſung der zuge-
ſagten Hilfeleiſtung unhaltbar gewordene politiſche und wirt-
chaſtliche Lage Oeſterreichs und insbeſondere des Landes

irol, das infolge ſeiner Zerſtückelung und ſeiner Grenzver-
hältniſſe inmitten valutaſtarker Länder beſonders bedroht iſt,
allen Ernſtes vorzuſtellen und raſcheſtens eine zweckentfpre
chende Aenderung auf der Grundlage der durch den Artikel
88 des Staatsvertrages von St. Germain gegebenen Nög-
lichkert herbeizuführen.

Sie geben weiter der Ueberzeugung Ausdruck, daß zu den
erſten Vorausſetzungen für eine gedeihliche Entwicklung der
Verhältniſſe in Oeſterreich und in ſeinen Ländern nur die
Schaffung einer genügenden Stagatsautorität und zu dieſem
Zwecke die Einführung einer dem Charakter der Bevölkerung
beſſer entſprechenden Wehrmacht (Milizſyſtem) gehört.“

Der Artikel 88 des Staatsvertragges von St. Germgin lau-
tek: „Die Unabhängigkeit Oeſterreichs iſt unabänderlich. es
ſei denn. daß der Rat des Völkerbundes einer Ab-
än derung zuſtimmt.“ Die Forderung der Tiroler Volks-
partei auf Aufhebung dieſes Artikels zeigt. 5aß heute die dem
Anſchlußgedanken an Deutſchland widerſtrebenden Kreiſe
innerhalb der Partei bekehrt ſind von dem Wahne und der
Hoffunng, daß Oeſterreich als ſelbſtändiger Staat ſebensfähia
ſein eder von Habsburg Hilfe kommen könne. Stärkſte Be-
achtung aber auch außerhalb des Landes und in Entente
kreiſen hat die Bekehrung des ehemaligen Bundeskanzlers Dr.
Mayr gefunden Der Entwurf der Entſchließung ſtammt
von ihm. der während ſeiner Kanzlertätigkeit immer wieder
auf die verſprochene Hilfe der Entente hoffte und das ver
zweifelnde Volk tröſtete. Die harte. furchtbare Wirklichkeit
bat ihn zum Umlernen gezwungen. Jn den Nachfolgeſtaaten
des alten Oeſterreich Ungarn hat dieſe Entſchließung ſtarke
Bennrubiaung hervorgerufen. Man fürchtet das Ausein-
anderfaken der bentieen Revublik Oeſterreichs.

Weſche „Vorkehrungen“ gegen nenerlichen Auſammenhbruch
wie etwa 1918 und für die Sicherſtellung der Lebensmögſich-
keit Tirols aber kann die Tirolex Landesregierung treffen

V e Bunneente ſniſebhlieſhuneDa

michr gwerraſchend gekommen ſein. Das iſt in Tirol nicn
möglich. zudem gehört der Landeshauptmann Dr. Steidle
zur Volkspartei wie ſein Vorgänger, der „Bauernkänig“
Schraffl. Dieſer Entſchließung ſtimmt vorbehaltlos aber auch
die Großdeutſche Partei zu. ſodaß alſo eigentlich Regierung
und Landtag dieſe Forderung nach „Vorkehrungen“ ſich ſelber
ſtellen. Wer die Einſtellung von ganz Tirol gegen Wien und
die Wiener Regierung kennt, muß erkennen, daß es ſich hier
nur um Entſchlüſſe von weittragendſter politi-
ſcher Bedeutung handeln kann. Es kann ſich nur. um
es brutal zu ſagen, um Vorbereitungen zur Trennung
von Wien handeln, um Vorbereitungen zum wirt-
ſchaftlichen Anſchluß an Deutſchland. Daßdieſe Entſchließung der Chriſtlich-Soziglen ohne Rückſicht auf
die bevorſtehende Abſtimmung in Oedenburg gefaßt iſt, auf
die ſie ſicherlich keine günſtige Wirkung ausüben kann. be-
weiſt wie verzweifelt die Not Tirols dieſes „hungriaſten und
nneolcklichſten Kindes im Honfe Oeſterreich ſein muß.
Deutſchland kann aber eines Tages plötzlich vor große Ent-
ſcheidungen geſtellt werden. Es fann der Tag kommen
und das bald daß Tirol. vom Hunger und Not getrieben
an die Türe des dentſchen Voterſandes anflovtt und um Auf-
nahme bittet. Die deutſche Regierung muß ſich deſſen hewitßt
fein und unter Umſtänden heute ſchon auch ihrerſeits Vor-
kehrungen“ treffen. damit ſie wenieſtens nicht überraſcht rat
und hilflos vor dieſer Situation ſteht. t
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Der neue Poſttari'.
Der nene Direktar der Koburger Semmlungen. Der frü

here Direktor des Provintjaſmuſenms in Poſen. Konſervoktor
der Kurſtdenkmäler der Provinz Poſen und Profeſſor der
Kunſtgeſchichte on der Poſener Akademie Dr. Ludwig Kaem-
merer iſt zum Direktor der Sammlungen auf der Veſte Ko-
burg als Nachfolger von Joh. v. Loßniver ernannt worden.
Prof. HKaemmerer iſt 1862 zu Danzig geboren. Er fſtudierte
in Berlin. München und Leivzig beſonders bei H. Grimm.
H. NMrunn und A. Springer und erwarb 1886 den Doftororad
1909 erfolote ſeine Berufung zum Direktor des PVropinzial-
muſenms in Poſen. Kaemmerers Spezialarbeitsgebiet jſt
deutſche und niederländiſcke Hunſt des 15. und 16. Jahrhun-
derts, Quellenkunde der Hunſtaeſchichte.

Eine Roſtacker Woche für Kunſt und Wiſſenſchaft. Nach
längeren vorbereitenden Beſprechungen von Verfſönlichkeiten
aus allen Berufsſtänden iſt beſchloſſen worden, in der Zeit
vom 26. Februar bis 3. März 1922. eine Roſtocker Frühfahrs-
woche für Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalen, die mit
einer Tagung des Landbundes verbunden ſein wird. Vorce-
ſeben ſind eine Reihe von Feſtvorſtelungen im Stadttheater
und Feſtkonzerte des Roſtocker Orcheſters. Auswärtige Künſt
ſer ſollen herangezogen werden. Ferner finden Vorträoe in
der Nniverſität und eine Reihe anderer Neranſtaltungen fatt
die ſich in den Rahmen einer ſoſchen Feſtwerche hineinftügen
Da am 5. März die Leinziger Meſſe berinnt. erhofft Poſtoe
auch den Peſch answrtiger Gäſte. die ſich auf der Durchreiſe
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reinigt und färbt Alles
innerhalb weniger Tage.

Beim Einkauf von J

Gold ſchenkt die Eitelkelt,
der rauhe Stolz:

wie dteichspoſt iſt, um endlich einmal ein ehrliches Deutſch
zu reden, auf den Hund gekommen. Seit dem glorreichen 9.
November 1918 beſteht ihre Haupttätigkeit in dreierlei: ſie
ſtellt ins Ungemeſſene Beamten, Hilfsarbeiter und Aushelfer
an, ſie verſchlechtert ihre Einrichtungen, d. h. ſie vermindert
ihre Leiſtungen und endlich erhöht ſie ihre Tarife. Wenn
man ein Spiegelbild von dem Niedergang Deutſchlands ha-
ben, wenn man an einer einzelnen Einrichtung das fanze
Elend, in das wir verfſunken ſind und täglich noch immer
mehr verſinken, ſinnfällig auf ſich wirken laſſen will, ſo braucht
man ſich nur zu vergegenwärtigen, wie tief unſere ehemal
bewunderte Poſtorganiſation geſunken iſt. Wer trägt die
Schuld? Auf den erſten Blick wird man die Leute der Poſt
ſelbſt, vom Miniſter bis zum Poſtaushelfer. verantwortlich
machen wollen. Eine Beamten- und Arbeiterſchaft, die zum
Teil in der unglaublichſien Weiſe radikaliſiert iſt, ſo radikali-
ſiert, wie es neulich erſt wieder ein Prozeß gegen einen Poſt
aushelferverein in erſchreckender Weiſe gezeigt hat. die kann
es zu den Leiſtungen nicht bringen, zu denen es ihre Vor
gängerſchaft brachte. Sie will es auch nicht. Denn heutzu-
tage ſchaut niemand mehr auf ſeine Pflicht und das Werk,
das er vollbringen foll, ſondern darauf. wie er für möolichſt
geringe Pflichterfüllung den höchſten Lohngewinn erzielt.
Eine höhere Beamtenſchaft. ein Miniſter die folchen radikali-
ſierten Elementen nicht mit der genügenden Energie entgegen-
treten, vielleicht auch nicht entgegentreten können, auch ſie
ſcheinen die Schuld zu tragen.

Aber indem man das exrwäat. ſieht man aglkeich. daß es mit
Anklagen gegen Perſonen nicht allein getan iſt: ſicher iſt guch
heute noch ein ſehr aroßer Teil der Beamtenſchaft. zumal der
höheren und mittleren und auch ein Teil der anderen und der
Arbeiterſchaft von beſtem Willen beſeelt. Die Miniſter. die
bisher an der Spitze ſtanden. und ſtehen. ſind. wenn auch
keine Stephan und Podbielski, auch keine Dummkfövfe. Was
ihren auten Willen unfruchtber macht. was ihre Anſtrengun-
gen nutzlos verpuffen läßt. iſt der durch die Revolution ge
ſchaffene Zuſtand und die Herrſchaft der Straße. Er zwingt
die hohen Beamten, ihre Kräfte gufznreiben in vie enden-
wollenden Verhandlungen über Gehälter und Löhre. Er
entzieht durch das Betriebsratzunweſen eine Menge Arbeits-
kräfte dem Dienſt und hindert ſie durch ebenſo unnützes wie
überhebliches Dreinreden. Er zwinot die Poſtverwaltung,
eine Unmenge Leute einzuſtellen und im Betriebe zu halten
und zu beſolden Leute. die nichts tun. nach ihrer Art „po,
litiſſieren“ und Unſummen Geldes koſten.

Dieſe Unſummen ſellen eingebracht werden: möglicherweiſe
ſoll auch der aute Wiſle befundet werden. aus dem ungkßck-
ſichen deutſchen Volke zugunſten der Entente den letzten
Blutstrovfen herauszuvreſſen. Und ſo verlangt man jetzt
von uns für einen einfachen Brief 2 A. d h. ſoviel wie
früher vier Telegramme koſteten: für eine Poſtferte 1.25
d. h. das Fünfundzwanziofoche des Friedensvreiſes uſw.
im Tert. Die Zeitungen ruiniert man geraden und ie mehr
Herr Wirth im Reichstag auf dem ſetzten Feſte und bevor
man ſich zu Tiſch ſetzte. herrliche Worte über die Preſſe ſprach.
um ſo ſchärfer läßt er ſie hinterher bluten Ror Tiſche las
man es anders

g r r Tr 2c e ne
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I.Tafel.

Müdehuhhnanceantunten
mässen Sie in Ihrem eigenen Int-resse
die grosszügige Aussteiſung der Firma

W. slenzel &P o. einzig
Ecke Wuuanscheſßpſf t er chpassnzo eBrüß! 23 c r er

besichtigen.

Prima Qualitätsarbeit. Niedrigste Preise.
w

e

3 4 V x r v7 F r T r 5 u V J S m 7r n Tn 4 e a r he. a

Dienstag, den 20. d. Mts.
empfehlen wir wieder einen großen,
friſchen Transport
beſte helgihhe und ſchwediſche

Acker n.

Alleinverkaut für lalieu. Umgegend
Musfk-hHaus Manthey
Haliezu/S., Große Ulrichstraße 1[2.

S 9bhall platten
wteter Hnenne von Neuheiten

deinans7 Fawliet RahristesGebore t Sohn,
Walter Furcht und Frau
Friedel, geborene Forwergt,
Raumburg

Gebren ter
Schrankkoffer

zu kaufen geſucht. An jeb
erbitte u. 100 in derſcheshen vie Dirbe Kaffee- Fuchs Grolles mit Friede Raue,

Geſchirre Ka rigz. unges Ehepaar ſucht gebr ſein mit Friere Serpri hein mit Friedel SckFür den Bedarf zum kommenden Feſte leiprig, n Mzmaſching rn S d et
hält ſich empfohlen ßünden Sie i III ine Ella Schrimpf, Rieder

al t I gſ Pl vie größe Auswahl in es. beuna. Richarg De rOffert. u 263 21 an die VRartha Wittenbecherer re umenhan üng, Schlaizimmer-, Expedition d. Blattes Mücheln Oswald Henne
Enienpian 3 Fernruf 475 Herrenzimmer- r t Demme,Leiha; Paul Lerche mitmodernen 31 perkaufen: u Reinhold St Sike

Küchen- e Heinr.ch Magdeburg mileinricntungen B hunh frieda Philipp, Zeuchfeld;e gen, 1012.ſähr Robert Landſchreiber mit
einzelnen Marie Wi de Söſſen;1 Metalbauka ten. r tMöbeistücken t lin Wehr faſt en r Jl mit Frieda

Altus, Saaleck.und diversen Roſenwen 25 rhehehe S Ge toersen. WilwePolster waren. n ſten Wilhelmine Lanzendörſer,
e g geb. Kirſt, Weißenfels;Bequemste len- ſauberes zu Viesbeth Haring, 5 JalLeipzig zahlung! Verkauf k iufen geſucht. Offert. u. c W S Rrät Jahr

ß z ne 9 S ip. W i6 a d. Exp. o. Bl Weizenſels Profeſſor Dr.Rathaus Markt nur gegen, var! p. Albert Ukrici, Haupim. d.
c m e T W L. a D, 74 Jahr, Wei19 000 Mils. genfels: Kanzmann Kurt

wurVerſteigerung.
Im Wege der Zwangs

Gutleneinleidende

verw Antiga in. Fl
50 in all. Apothek z hab

Fabrikant: He. msen-Werze,
Friedricshagen-Berin.

n Lutße, 42 J., Weißenfelsvon Geſchäftsmann geſucht Erate r c
Pünktliche Rückzahlung u Wadent Dattlerme
zute Sicherheit vorganden i ried, mann. 42

3 0 Frieder 1 24Offert u S a mewiß Minna gnam
d Erpedition B altesd alles 54 ahr, Schlevervda

vollſtreckung ſoll am

vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle
Zimmer Rr. 19 verſteigert
werden

Das im Grundbuche von
Keuſchberg-Balditz Bd. V.
Bl. 363 im Beſtandsver-
zeichnis unter Rr. l (ein-Wagen getragener Eigentümer dem

pferde,
worunt. fich prima

Halle a. S., Magdeburger Straße 46.
Telephon 5798

r c F

dieſer teuren Leidenſchaft be

Nusikh. Merkurs
Leipzig Petersſtr. t

verkauft ſehr billig

ſehr preiswert.

m mee 3. Oktober 1921, am

Vferdez uht: Serban) der Provinz Gamen.
F

4n ze
rn

vormittags 11 Uhr in d. Veohaule am Oſtoahnho

33 32 e i t zWeihhunjtste am
Fräulein, 35 J angen.

Aeuzere, wirtſchaftlich und
geſchäfistücht.g, etwas Er

c endohher viere
S findet am Mittwoch 18 Jan 1922,

zu Stendal ſtatt. parniſſe u. Wäſche, ucht
Es gelangen ein größere Anzahl ren kannt chaſt zive. s

T v 32 Helrat. Dif. u. B 512Hengſte belgiſchen Srhla L b. Exped. d. Blattes
zur Verſteigerung. Nähere Auskanft erteilt die T
ßeſchäft-ſtelle atiee a. S. Meiſſtr. 78Die Herſtellungder Jn-

tallgtions arbeiten (Ent-
und Bewäſſerung) jür
4 Sechstamilienhäuſer

Tage der Eintragung des
Berſteigerungsver merkes:
Direktor Paul Oswald

Geſ.
jonn,

W9 Wo 8 u zWohl
e

Möohbligries zimmer
ſMäöfen zz'ohne Anhang,

mit

Herren-
Q An90

henen Hein,

Pian 51, 4na 25 ar 10
qm groß mit 18,55 Taler
Grundſteuerreinertrag,
Parzelle 116: Wieſe von
Plan 51 79 ar 70 96
groß mit 7,78 Taler

Eiſenbahn Banabteilung
Merſeburg, Ständehaus
Eingang Georgſtraße) be-

zogen werden.
Ang ſind bis Donners

Herr ſucht

möbl, zimmer
Offerten unt. R. V. 532

an die Exped. d. Blattes.

x y 2 hell die e r 10 De 2 sDu i ehe Bachmann in Leipzig Hotei mit Zubeh. geg die Hieiche für ſofort oder ſpäter a ckannſſchaſt, zw Heirat.1 nen Sprech apparate in Merreburg, Annen- Continental eingetragene in Caſſel m Harten. Rähe o ucht. Vif unt. O. T. 513 ffer u ö a

4 trore inllne er 2 J i re 9 1 j re N e t u Sbeffütden trichterloſe tra e toll vergeben werden Hrundſtück, Gemarkung Dabichiswaldes z v in die Erped. o. Bl. Expedition d. Blattes.
e in jeder Preislage. Berdinghefte können ge Keuſchberg-VBalditz Karten- erb. u. 461/210. d. Exp. Bl z 2 im 7 ee22 i I h elm S t o ck Neueſte Tanz u. gegen poſtfreie Barein blatt 3 Mödliert. nimnetf e

4 p i N 4 F. ben 2 eg Kün l -Schauptatten endung (niditSriefmarken) Parzelle 115 Acher von S ſofort geiucht. Offert. unti. V. Th. Weinſtein. in gewaltiger Auswahl, von 8.49 Mk von der 2 z eWeihnagtswunh!
Ju ger Handwerker, hier

freind, Mille 29er, wünſcht
freunoſchaſtl Berehr mit
Dame im g eeichen Allker
zw. Heirat. Offert. u. O.

dch. 519 an die Exped.
dieſes Blattes.

Anſtänd. jung. Mann jucht

möbl, 3immer.
ag, dens Jarver vorm. Grundſteuerreinertrag, m Offerten unt. T D 527
n Uhr verſchloiſen und 57 t Bin die Exped. d. Blattes T 520 a. 5 p.init entiprechender Auf'chrift Parzelle 118 Acker von

die mit i Sriessemes eioho Plan 51, Gar 70 qm groß,haftet ſind, werden durch unſer dewahrtes korm m verſeben, nach hier einzu Reinertrag 0,55 Taler. Ein gut

d iſin deſern. Muſikh. „Merkur“ reichen el uPachang zue wöchtgen Kur s n. u. Grundſteuermulterrolle] möblNachm. 45 Pi. (Uaſchadi.) Wirunng Leipzig. Pefers r. I7. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen Art. 60.
zarantiert. 1800 Dankſchr. Heniseh Co. Neukorta, Po, f r. 29

Merke Nr
Laden im Hof. Merſeburg, 14. Dez. 1921

Eiſenbahn Hanabteilung.
Merſeburg, d. 2. Rov. 1921.

Amtsgericht, Abteil 1.
m

27

ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unt. K. E. 543

an die Exped. d. Bl

Junge Dame wünſcht das

schneidern
zu erkernen. Angeb unt.
Rr 26221 a d. Expedition
d. Blattes erbeten.

1

Möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Offert
unter 4. Z. 541 an die
Expeditien dieſes Blattes.

h n n qm

zimmer
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in allen pon mir geſüßrten Hrliſteln

preiswere Angebole!
Kleiderſtoffe Seidenſtoffe Damen e
Konfektion jeder Art Leinen und
Baumwollwaren Damenwäſche
Schürzen Gardinen und Ausſteuer

Bedarfsartikel

Nur wirkliche Puglitüts Waren
zu anerkannt billigſten Preiſen!!

Sorgen Sonntag in mein Geſchäft von l T
geöffnetonn i ſerehirn

RNichttropfende

Buumßerzen

Feine Seifen
Parfümerien

Spiegel
Kämme

irſten
in größter Auswahl zu billigen Preifen

Centra-Drogenn
Richard Kupper

Merſeburg, Rurkt 17
Fernruf 382.

Banmſerzen
Feinſeiſen ung Barfüms

loſe und in Geſche nkkäſtchen

in großer Auswahl.4 Franz Wir sunrn Rertebg 9

Fernruf 271. Kopmarkt 1. Fernruf 271.

i

4

PassendeWeihnachts veschenke

W empfiertt
Co Jerbert fischer

gepr än. Ootikermeister

nrit 24

V

SJ

Fern a u an üßpe Nr. 9, Erstes op isches Spezial-w GeschàoitJ Be 77 t r Nor fachen Bedennnsh See S e 9 S t v e S S S S 2S Als passendes z rcHes iun ſam Weihnachtsfeſt eempfehle Roch veſte Gelegenheit
findet man Spielwaren und Schnlartikel billig zu kaufer-die größte Auswahl in Herrenwäſche Anzüge, Hoſen,

Kravatten in großer Auswahl
Kindermützen und Sweater S lüpfer

J egur wedt 4trümpfe in allen Größen P ſtS Unterwäſche F alet ots, U er.Herren-Socken
tn wer J gatte Thieme. Leipzi

Strickwolle, ſchwarz, grau u. leder

W. J. RelJnhaber: R. Preller.

t Seifen- SpozialGesenatt So
von &lfen beinFranz Schneider h

2 Sporergäßchen 10,
J i. Stock
u beidenSonntagen vor Weihb Nenmarkt 28. Neumarkt 28.Koss matt D. m reicher Auswent asten eesfüet.

d e er e e als passendes See SS S Weihnachts- i Die 9 SGSesehenk Puppenn. Svielwaren-Ansſtelung

V o h c 7 d Sermann iſt erößnel,a S e I e C J 8 Legen Sie Wert darauf, wirklich gut gearbeitete Spielwaren S
r S preiswert einzukaufen, ſo verſäumen Sie nicht, meine AusſtellungSchreibutensilien lin 8 anzuſchen.g 3 73

h a g Gotthardtſtrafßze 5.Luxuspapiere eLuxus ederwaren wer SNotgeid Alben Für JPeihßnuclsdellur
X i 90 WVe 4dv c halte stets gut sortiertes Lager in

i i

er g r o 390 e Trikatagen, Herren Hemden,reipzigerstr. 22 Tel. 6390 und 4814. S Unter Hosen, wollenen und

S 2 w ſg n 2e n ehe e banurwol en Arümpfenm Schürzen jeder Art, SAh m SchwitzernS Prak a s Handschuhen SS I ger et e (Eestrickt und Trikot), S
e e l 623 S Herren u. Damen- Westen eT l lTiſchbeſtecke, Taſch S in modernen Farben, nRaſie meſſer Raſie l n. 5 5Mädchen-Hauben, S aFern S er SS Knaben-Mützen, h o Her e

S S wollen. u. Chenille-Kapitücherr,Kaffeemühlen, Fleifchhackmaſchinen, Reibemaſchinen, stlings- s 4 S a WBrotſchneidemacſchinen, el wr und Tafelwagen uſw. S J Er üing 8 Wäsche. nnd n
empſiehlt zu mäßigen Preiſen e J JCarl Borrmm Stahlwaren- e I arise II gliß ſaAnrertigung eleganter O H.

2 9 Spezial-Geſchäft S II I d n f. Hypothek anf GrundJ ine e Markt 24. IICE- Damen G Je e e c S sowie W We 8 So verlangen Sie Gratis Pr ospekS z Basteln Sie? e en re eee Amerdeiten, Vendes Aufhügein s 000 Markenncitegen ſir Vroimotgen n Universal- Tischhobelbänke D. x E. Georg, Merseburg gegen a Möbelſicherheit

hält wieder auf Lager und ſind in jedem Quantum zu beziehen Rossm d 4 Rossmarkt 4 z auf 2 Monate gefucht f.Durch di Beſchäſtsſt. des „Merſeburger Tageblatt* (Kreisblatt). Sehrader Co. Leipeaig a u. l. V. 546 e. d Er. Bl.
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ſere ſeule in Merſeburg a. 8. Saale

vollzogene Bermähklung zeigen kler

durch an

Adolf Samwer
Nrokuriſt der N. B. „Indijr Den Haag

(Holland)

und Frau Villi geb. Walt.
den 17. Dezember 1921.

d h u

Herrenzimmer
Schlafzimmer, Ledermöbel

III
Leipzig

Promenadenstraße 28.

Speise-

Mit Hilfe edler Spender
ſind wir in der Lage, un

Hinterbliebenen pp. eine
Weihrachisfreude zu
bereiten Den Spendern
herzlichen Dank. Die
Beſcherung r Mon-
a den 19. d. Mts6 Uhr avends im

Die Spender bitten wir ſehr erſtact.

gebenſt um Teilnahme
CLaſino“

Verein ehe n. 12. Huſaren Merſeburg u. Ut ugeg
u —TDD)und Lönſum- verein

g, h. MerjeburgI Donnerstag, den 29. Dezember d.

nachmittags Uhr
ſtudet in „Müllers die
Ardentl. beperar- n

ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt
einladen.

Js.

Tagesordununng:
l. Geſchäſtsbericht 192021.

a) Vorlegung des Rechnungsabſchlufſes,
d) Bekanntgabe des Reviſionsberichtes,
c) Entlaſſung des Vorſtandes und Auf-

ſichtsrates
2. Auſnahme neuer Mitglieder,
8. Neuwahl für die ſtatutengemätz ausſchei-

denden Vorſtands- und Aufſichtsratsmit-
glieder,

z. Aenderung der Statuten betreffs Ver-
öffentlichung der Bilauz,

b. Rusſchluß eines Mitaliedes,
6 Vortrag des Herrn Direktor Boſſe von

der „Central-Gen. Halle
7. Wünſche u. Anträge aus der Verſammlung.

Der Vorſtand.

J IIIIcuBKahlbaum-Stube
CARL LANGE

Likörschank Weinstuben
ALLE a. S. Ueipzigerstr

2: 53 3:
Telefon 487. am Riebeckplatz

Anmumuuuuue

T
Wſſn

tn II
t

u I

II
Il

c Sohnacd Dürren her

w rihnachts- Beſcherung

ſeren Altveteranen, deren

VNachrut,
braver Schüler und Mitschüler

Arno Wö
dauerndes entendes Andenken bewahren

der Landwirtschaftl. Schule zu

Nach karrem Krankentager vrerstarb am 16. S. Mts. im
hiesigen Krankendaus im dlüheodes Alter von 17 Jahren unser

aus Eberstedt (Kr. Apolda).
la tiefer Trager stehen wir mit den schwergepräften Oltern

an der Bahre dieses boftnungs vollen einzigen Srden eines
väterlichen Gezitzes. Wir werden ihm ber das Orab hiogus ein

Die Lehrer und Schüler

Stadttheater Halle.
Sonntag, nachm. 3 Uhr

DBornrös chen.
Abends 7 Uhr:

Keine Frau dasFräulein
Dienstag, nachm. 3 Uhr:

Dornrösehen.
Dienstag, abends 7' Uhr:
(Nichtöffentl Vorſtellung
Mittwoch, nachm. 3 Uhr:

Dornrösehen.
Mittwoch, avds. 7 Uhr:

Una coss rarn.
Donnerstag, abs 7„Uhr:

l Hüänsel und Grete

Thalia Theater.
S Sonntag, abends 7 Uhr:

Mavdnlenn.

lfel

Merseburg.

Bekanntmachung.
Unſere Geſchäftsräume werden am

sonnusend, den 24. d. Mts,
von 12 Uhr mittugs uß

für den Verkehr mit dem Publikum

S geſchloßen,
Merleburg, den 17. Dezember 192.

Keichsbanknebeonſtelle,

Hotel Kurhaus
inhaber: Karl Seslig.

Sonntag, den 18, Dezember
von vachmittigs 4 Unr an:

Großstadt- all.
Saetcee Musik. Neueste Tünze.

Renhet m dem Weihnachtsmarkt

vom 18. Dezember an.

Bücherbude
des Merſeöurger Jugendringes,

Gute, geſchmackvolle Bücher!
Für jeden etwas Paſſendes dal

Vergeßt nicht. zur Bücherbude zu kommen!

Merſeßurger s

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kahſeoßaus Orte
Soolbad Bürrenberg.

h 777 e u2

Hünsoel und Gretel e
Montag, adends 7' Uhr

O

o Jentsp

r. Bub e

Rhelngoll.
sonen unck on

ſeghgrelluhenn
in den unteren gut geheizten Räumen.

T Bühne
Neues 5ühenhaus
Direktion: Hermann Eilenberger

Ab 16. Dezember 1921 Gonder Programm
täglich das große

Pant Lüders Conferencier

Martei Brenne StimmungsSoubrette
und Vortrags-Künſtlerin

Heetz Davidſon der humoriſtiſche
muſikaliſche Clown

Ppoul Lüders der vorzügliche Humoriſt

Vera Larſen, die erſtklaſſige
Verwandlungs-Tänzerin

und das weitere v rzüoliche Vrogramm
Progtamm- Anfang 9 Uhr.Konzert Anfang 8 Uyr.

nene
Gr. Ulrichstr.BAL B.

(Saale)

Erstklassige Wein- und likörstuden.
Sardetrien, Hezente Musik.
Fernsprecher 4913. Bruno Krüwer.

un re e utſer Fentnerbund,

Ortsgruppe Merſeburg

u. Umg e. V.
Mehlausgahe

am Dienstanu Mitiwoch
den 20. u. 21 d Mts.
Nateraltenburg Nr. 16

Auf jede Mitgliedskartedie vorgalegen iſt, entfalles

r S 3 Pfund San i von9 Mk. zuzüglich 1hlelctr Christh a r r derehe wo Oſchager Fuzwaren

er e e e e e e e h e h
De h J zFitzine n. Pautoffeln

ws FLEFOMN W 22 r Einlege ohlen-
h mr n A u fn äh 53 hle N.e J. G. Knauth Gohn.

bekommen Hie in der Weinstude n am

Steintor neben h alhallo

halleg, wenLünstlerkonzert,
Vorzügliche Züche.

e S e 1 lHMusikfreunde:
Daspazee nete eihnachtsgeschenk

ist ein Jahresabognement ast das
beste aller Musikfachdblätter, die„Zeitsohritft rür Hustk

Verlangen Sie voa Ihrem Mastkalteahäodier das Verzeicl nis der

Geschenkwerke der
Raäition Steingraeber.

Auf jeden

Weihnachts-ſTisch
gehört der

häbsche und gediegens
Merseburger

Kreis-Kalender 1922
Preis 3.-- Mark.

Zu haben in der Geschäftsstelle dieses
Slattes und in allen Buchhandlungen.

x

aen menr jähriger Iigkeit in Luogenuneil-
ansigsiten haoe ich mich alsFacharzt für Cungenleiden

niederge assen.
Nr. Med Herdert Winkelmann
le a. S. Uudwig Wachererstr. 71 l.

Tel. 4333.
Sprechzeit nur Wochentags vorm. 9--ll.

h. ſuuber Hittwocn u. Sonnads

Nur h 23 z 9 NurBetalleinkaufl an
Montag, den 19. Dezember kaufe ich wieder in

Merſeburg. „Gaſthaus zum halben Mono“,Altmetalle und Zahie troz großen Sturzes der
Wetallbörſe für:

Ait-KupierAit-Ressing. e er 8
staniot e SWeinfiaschenkiapseln S
Aito Anngegenstünde 39

Einkauf von früh 10 bis 6 Uhr abends.

Achtungsvoll Otto Golde.
Genehmigt unter Rr. 388 für ſämtl. Bundesſtaaten.

Lheetee,
e

M
fo

Vertreter: Franz len Erfurt. Müfflinagstraße 6.



m h

2. Beilage zu Ar

Der KappPutſch vor dem Reichsgericht.

Oberreich?anwalt Ebermayer führte zu Beginn der
eſtrigen Verhandlung zur Begründung ſeines (von unsßereits geſtern nachmittag mitgeteilten, d. Red.) trat

antrages von ſieben bezw. ſechs Jahren Feſtungshaft fol
gendes aus: Den drei Angeklagten wird zur Laſt gelegt.
es als Mittäter unternommen zu haben, die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches zu ändern. Die Anklage
at angenommen, daß die drei Angeklagten Mitglieder der
ationalen Wer gung geweſen ſind. Das hat ſich aber

nicht erweiſen laſſen. öllige Klarheit über die Ziele der
„Nationalen Vereinigung“ konnten wir ebenfalls hier nicht
ſchaffen. Es fragt ſich jedoch, ob das vorgelegte

Programm der „Nationalen Vereinigung“
auch tatſächlich mit den Abſichten und Zielen in Einklang
Wer oder ob man nicht lediglich nach außenhin ein harm-
oſes Schild gebrauchen wolite. Denn es erſcheint mir außer

Zweifel, daß in der „Nationalen Vereinigung ebenfalls
viele Leute einen Umſchwung der beſtehenden Verhältniſſe
anſtrebten. Zu dieſen Perſonen gehörte zweifellos Kapp.
der ſich ſchon im Sommer 1919 an den Generalmafor
Haye wandte, um von Oſtpreußen aus eine Bewegung zu
entfachenn. Es iſt mir eigentlich unklar, wie Herr von
Jagow, der doch eine ſo genaue Kenntnis des Staats
rechtes beſitzt, hier erklären will, er habe angenommen,
daß er ſich nicht ſtrafbar mache bei Annahme eines Miniſter

oſtens, da er der Anſicht geweſen ſei, Kapp habe eine
iktatur auf legalem Wege erlangen können.
Die Ablehnung der angeſtrebten Neuwahlen zum Reichs

tage gab dann zu der Unterredung zwiſchen Lüttwitz und
dem Reichspräſidenten Anlaß, und nach dieſer Ausſage F.
riet Herr von Lüttwitz außer Rand und Band. Jch habe
den Eindruck, daß

Kapp das ganze Unternehmen über ven Kopf
gekommen iſt, denn, wie er ſelbſt ſagte, war er durch
das „blödſinnige Ultimatum Lüttwitz“ zum Losſchlagen ge-
zwungen. Lüttwitz bot die Brigade Ehrhardt auf und Kapp
ſetzte ſich mit Geheimrat Doye in Verbindung, um die
Sicherheitspelizei in die Hand zu bekommen. Er beſprach
ſich ferner mit Dr. raub, Dr. Schiele und Oberfinanzrat
Bang.

Erſt am Morgen des 13. März will Herr v. Jagow

den Poſten des aben.tiniſters des übernommen
Herr Kapp zog in die Reichskanzlei ein und wollte da
regieren. übergehe die weiteren Ereigniſſe und möchte
nur hinzufügen, daß der Tagödie das Satyrſptel
nicht fehlte, als Kapp, der Unternehmer des Ganzen,
bei ſeinem Rücktritte erklärte, ihm könne nichts paſſieren.
Er falle ja unter die Amneſtie. Die Angeklagten behaupten,
ſie hätten die Verfaſſung nicht etwa brechen, ſie hätten
ſie im Gegenteil ſtützen wollen. Jch nehme keinen Anſtand
zu erklären, daß ich davon kein Wort glaube. Es
iſt unrichtig, daß die Weitertagung der Nationgalverſammlung
verfaſſungswidrig geweſen iſt. Ebenſo iſt es unrichtig, daß
das Weiterbleiben des Reichsvräſidenten im Amt gegen die
Verfaſſung verſtoßen habe. Jch habe die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß

.296 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 17. Dezember 1921

als die Angeklagten hier zugeben. Sie wollten meiner An-
ſicht nach die Diktatur, um dann die Verfaſſung grund-
legend zu ändern.

Wenn v. Wangenheim darauf hinweiſt, daß er ſich
nicht um Politik, ſondern um die Sicherſtellung der Er-
nährung gekümmert hat, ſo ſei ihm das zuge eben, aber für
die Schuldfrage iſt es unbedeutend, denn die Ernährungslage
iſt bei ſolchen Putſchs natürlich erheblich bedroht.

Zur Fegralung der ne agten bedarf es allerdings des
Nachweiſes, daß ſie hrer waren. Das Am-neſtiegeſetz vom 4. Auguſt 1920 faßt alle Teilnehmer des
Unternehmens ein, ſoweit ſie nicht Urheber oder Führer ſind.
Die Angeklagten haben aus rein politiſchen Motiven gehan-
delt, Zuchthaus kann deshalb nicht in Frage kommen. Jagow
iſt ſchwerer belaſtet, als die Mitangeklagten. Es kommen
mildernde Umſtände in Betracht. ndererſeits muß aber
allen drei Angeklagten als erſchwerend zur Laſt gelegt
werden, daß ſie als gereifte Männer ſich nicht geſcheut
haben, zu dieſem F revel die Hand zu reichen. be
antrage gegen v. Jagow ſieben Jahre, gegen die beiden an
deren Angeklagten je ſechs Jahre Feſtungshaft. Es iſt
iſt nicht feſtzuſtellen, daß Jagow einen Verfaſſungsbruch
wollte. Jagow hat ſich nicht als Miniſter, ſondern höch
ſtens als Gehilfe von Kapp gefühlt.

Der erſte Verteidiger beantragt eine Freifpre-
chung oder Einſtellung des W auf Grund der
Amneſtie. Dr. Görres, Verteidiger von Wangen-
heims, äußerte ſich dahin, daß die Unternehmer des Putſches
nach den ihnen gegebenen Verſprechungen auf Amneſtie
rechnen dürften, auch wenn kein rechtlich bindender Vertrag
bei den Abmachungen vorläge. Der Angeklagte ſei ein
Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle und hauptſächlich in
rein menſchlichem Sinne, ein Mann, der nur das Volk
im Auge hatte. Er könne kein Hochverräter ſein. Er be-
antragte Freiſprechung oder Einſtellung des Verfahrens.

P wird gegen 5 Uhr die weitere Verhandlung
auf Sonnabend vormittag Uhr vertagt.

Turnen, Sptel und Sport
Der Fußbaliſport des Sonuntags.

Der morgige „goldene“ Sonntag, der letzte vor dem Weih
nachsfeſt, bringt noch einmal die Fußballmannſchaften zu
Verbandsſpielen auf den Raſen: wenigſtens ſind es die 2Ziga-
vereine, die zu Punktkämpfen antreten müſſen. um dann Weih-
nachten und Neufahr eigenem Wunſche nachkommen zu
können. Morgen heißt es noch einmal, das letzte Mal im
alten Jahr, die Nerven feſt zuſammen nehmen und kämpfen
um den wertvollen Preis des Spieles. Gerade morgen wird
es noch einmal ein Tag ſeltener Spannung werden im Saale-
kreis, wo die Liga mit allen zehn Vereinen im Wettſpielen
beſchäftigt iſt. die zur entſcheidenden Klärung in der Meiſter-
ſchaftsfrage fördernd beizutragen wohl geeignet ſind. Auch
am Tabellenende bietet lich für die Sportfreunde die faſt noch
einzig vorhandene Möälichkeit, Pluspunkte ins Konton zu
ſetzen auf dem Kometvplatz treten die Hallenſer der Weißeu-

das Ziel der Herren um Kappe ein anderes geweſen iſt,

e S r e e nene e r h a S e r u n S S n e e r3 7 I
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2 9 ukleider, von Mk an chen Quaiitaten und verschiedenen Farben von Mk. an Entrüäckende Neube nen.

feller Sportvereinigung gegenüber und ſollten nach ſchwerem

e ne e e

Kampf zu einem Sieg kommen können. Auch Favorit gekt
gegen Naumburgnicht ausſichtslos ins Treffen. dagegen
dürfte PreußenHalle bei den 96ern wenig Lorbeeren zu ern
ten haben. Die beiden anderen Begeanungen bringen das
„Oberhaus“ der Tabelle zuſammen. In Halle wird 98 mit
Boruſſia ſchwer zu kämpfen haben, um die führende Poſition
erfolgreich verteidigen zu können. ebenſo wie der Mitteß
deutſche Meiſter

Wager-Halle in Merſeburg gegen V. f. g.
„Mönchlein. du gebſt einen ſchweren Gang“, möchte man

den Hallenſern zurufen, wenn ſie ſich anſchicken, zum entſchei
denden Spiel nach hier zufahren. Zweifellos geht es für den
Mitteldeutſchen Meiſter um viel, wenn nicht um alles in
dieſer Serie. Die Poſition des vorjährigen Kreismeiſters iſt
keineswegs bei nur einem Punkt Vorſprung als beſonders
roſig und ſicher zu bezeichnen, vielmehr muß die Elf ſich bei
jedem Spiel gehörig zuſammenreißen, will ſie die Führung
behaupten. Die Form der Hallenſer iſt aanz ohne Zweifel in
letzter Zeit nicht mehr die alte geweſen: 2:1 vor acht Tagen
auf eigenem Platz gegen Weißenfels iſt doch etwas zu mager.
Trotzdem hat die Mannſchaft bei reichlichem Glück bisher nur
eine Niederlage einzuſtecken brauchen, für die ſie morgen R
vanche fordern will. Unſer V. f. L. bezwang bisber als
ziger Saalekreisvertreter die Wackeraner in dem denkwür
digen Ringen vom 5. September mit 1 0. Bei gleicher Form
wie damals müßte bei Unterſtützung des eigenen Plases
unſeren Merfeburgern der Sieg möglich ſein aber der alei
chen Form beherrſcht zurzeit die Liggelf V f. L. nicht meh
und die letzthin gezeigten Leiſtungen laſſen uns den Ausgau
des morgaigen Kampfes nicht mit ſolcher Anverſicht erwarten
wie ehedem. Jmmerhbin darf man bei vollſtändiger Mann
ſchaft. eiſernem Siegeswiſſen und richtiger Taktik beſondere
der Läuferreihe auf ein aünſtiges Ergebnis hoffen. Beide
Mapnſchaften bringen vorausſichtlich das beſte ihnen zur
Verfügung ſtehende Material

vom KreiſeAls Schiedsrichter wird ein Unparteiiſcher
Nordweſtſachſen fungieren. Beginn iſt 2 Uhr.

Stockball (Hockey).
3 Merſeburger Hockehymannſchaften treten morgen auf den

Plan. Der wichtigſte Kamvf in unſern Mauern findet 1 16
Uhr auf dem Gymnaoſiglslaß am „Strandſchlsschen“ zwiſchen
der 1. Mannſchaft des VfL. und der 2. Elf des Hocgev-
Klub Halle ſtatt. Die Sallenſer verfügen über eine ſehr gute
Technik. Trotzdem get man wohl nicht fehl, wenn wan
den Merſéburgern einen glatten Sien zutraut. Weniger
ſicher iſt der Ausgang des Svieles, das die 1. Damenmanne
ſchaft von 99. gegen Damen-Stockball-Flub 1929, Halle. M.
1 11 Uhr auf dem Kaſernenhof austräot. Die 1. Herren
wannſchaft von 99 ſteht vor einer ſchweren Aufzabe: Sie
tritt nachmittags 1.3 Uhr in Weißenfels der Ligamann-
ſchaft von T. u. R. gegenüber. Mit Rüfſicht auf das letzte
Zuſammentreffen beider Mannſchaften in Merſebhurg, das
99 erſt nach hartem Kampfe mit dem nur 9 Mann ſtarken
Gegner mit 7:5 für ſich entſcheiden konnte, kann man der
Merſeburger Mannſchaft wenig Siegesausſichten zuſchreiben.

Die 2. Herrenmannſchaft von 99 iſt wieder ſpielfrei.
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Groß und Kleinverkauf,
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Abſätze, glänzend begutachtet.

dem Futter beigeben.
„Krama“ iſt von
vielen Großmäſtern nene

Zu haben bei H. Emanvel und R. Kupper.

Es iſt eine leichte Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet,

Sache,
ſolche Schweine
aufzuziehen, wenn Sie
den Tieren von An-
fang an Kra und
Man Lebertran-

Emutlſion

Aljred Eule, üräfenroda Ihür.
Abteilung: Ber and.
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m Weihnachitsfeste
Großes Lager in Kleider-, Mantel-, Voile- und Baumwollstoffen, Kotüm-
röcken, Blusen, Pelzen, Schürzen, Tüchern, Unterröcken, Hauben und Schals

Spezial-Angehot: Barchente, Schürzenstoffe, lnlett, Bettzeuge

Passende Weihnachisgeschenke:
Taschentücher Handschuhe Unterröcke Untertaillen Korsettis Hemden usw.

e Fertige Kleider von 150. Mark an.

v ine Querfurtalenzia- GHar ten Am x in 4 gtt fü m en nIs Wenn Als hen f Gelrift Ein echunn zum Weihradtsfere.

e CÄÜn ſowie Weſßnachts 9 e ch g u Empfehle, ſolange der Vorrat reicht,Zum Weihnachtsfeſte: Saiten empfiehit.Spanische Süssweine Beſtandteile. Nprimakmaſie men halßerſtädter u. Börſer Wirſichen

e e „Kum, Kognaß, üTaragona Sup. IFl. e n n Blech- und badier-Daren men er
Malaga dunkel S S e 2 S Platten )in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen Jgarren, zgareiten und lage
Mtſlela enpßehit Albert Köhler ſowie Brutheringe, Oenaroinen

Klempuermeiſter und andere Fſ waren
Spanischer Weiss wein iſt 9un H u L v e ch er lin Firma: b. Müller's Nuchſg.] ſ. Margurine und Badouren

Panades Blanko 1Fl. n der geiß t Alfred e em. 21 r 33. Tel. 438.n der GBeriſe male 2 S T eSpanischer Rotwein 9 Revaroturen in eidener Werkiott. S. Walter Kürſchner, Lützen

Priorato lFl. J Wilhelmüraße 32. Fernprewer Nr. 54.Großvertrieb vereinigter ſächſiſcher

Ferner empfehle: ff. Apfelſtnen, prima
Pfefferruchen, Haſel. Walnuß. Kamernuner

m

und ſüddeutſcher Fabriken.

e ereen dedaniettet ha O ctronen eigen atteln 2Für die Bäckerei: geraſpelte Socos l Wollene und ſeidene Kleider u. Bienſtofge Als praktiſche
muß. Erdnußkerne als Mandelerſatz. Müäntel, Koſtime und ſcoſtümröcke

kolad j
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in großer Auswahl.

Guſtav 2 öder
Pianinos usikalien Vianinos e mharmoniums 9 Harwonium:Grammophone S Schaliplatten r ß n I 9 I 5,
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e rAls wilikommene Wemoaentsgeschenke

emptehle en wogeschmackvollerpräsentkörbe cciatrone.
Guänseleberpasteten in verseh. Gröben.

a Beht Nürnberger Lebkuohen,„owie sümti. Delikatessen, Weilne,
Sekte, Liköre und Konserven
Vanit Sehnabel Nenhf.,

Dei atessen,leiozigerste. 52. n 10 a. S.

S

Telephon 1197.

S

Größle Auewakl in Haarſchmuck, Varfüms,

Herren Damen Friſier Salon

Alfred Kluge
Boahknkoflir Sa Merſeburg Telepkon W4

Mobdernlkes Spezialgeſchäſt

am Blahe
AZuferkigung ſämllicher moderner Haararballen

eichkalliges Kager in Zöpfen, Jocken,
nierlagen, Hauben und Slirnnehen

Ondulieren Manikuren Khampoonieren

Zu

Foilelteleiſen, Haarwäſlern und allen
Haar uns Hautpflegemikleln.

ABamn- fern
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h u än. V a h

werUhren un ſſ

an Wirreugtenen
KUDSCHA R MrnSEB V

e e e I

e

S S

2

von

u u

Sorgfält. denreieren

V MBeißnachls

Schlüpfer

Hoſen. Cutaw. m Weße

vergüte ſa ich hege

7

Woche
alten Preiſen

kaufen Sie noch

ßerrenßüte

in nur besten Qualitäten.

Carl MüllerAnzüge

Zum Elnkauf von sparten

WMWeihnachts-d Rz lold und 5ilberwaren
jeder Art

Reßrguchs- und man
gegenſtünde

Paul Katß, Gold ſgmitet Reppins Backöle

Geschenken
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Gold-. Silber- und
versilberten Waren

die desten.Burgſtr. 45

e nern
Mein Miesjühriger

ihnuchtz Perſon
TodDDDA

III
C Inn i

ERICHI e

Halle a. S. Poststr. Z.

Juwoelier

Gegräündet 1870.

Burgstraße t0. Burgstraße 10.er

S

parjümerienvom Einſachſten bis zum Slehanteſten.

seien
in allen Preislagen.

Lßriſtöcumkerzen
in Paraffin und Stearin,S

a i G es eUhren, alte FRüänzen

m ärtszes t von er Uhr von 3--6 Uhr

am Sonntav von 1--6 Uhr abends

7 i

r e w.
kauft

A. Sparmann, Uhrmacher,
tlal e a. S., Gr Steinstrabße 47,

Gotthardtſtraße 17.

J Fernſpr. 629.Fernſpr. 6.9.

c die qute alte Friedensqualiiät. a5 enden Wollwaren v Iriſotugen aller Art pgotogr, Apparate
wie: und Bedarfsartikel in großer Auswahl. S

h 5 6 Ir 11 Kauhſchals Mühen Garnituren Gumalchen Gott hardt -Drogerie.
eschaàäfishaus )bkowitz. 9 2234 5wegter 5wegler- Anzüge r omet K
e e e 35 T 5 w290009090000 Halslücher o. Lhemtletts Sirümpje a e S2 2 e 50 n Füßlinge 77 h aAchtung! Achtung! S V n3 wenn Sis 83 erſ Müſche ſ. Herren vamen kinger- l d, 51 lßer, hin in bruch

8 T Je J 2 i en n i C 9 krav iten glig mit J T rig en
u wug h 4 m S D. d Urs lhrmacher, i a. S.2 I J 0 wunl in a e e e ev O h R tern e 66 a 46 e e u Glgit rn e W e h ee S ch ez Aubehörteille aller Arte Baumwollwaren aller Art als- Als prakttſche

n t zuien J4 T u S 3 Hem eng U che Boltzeuge 5(hi irzonſtofte J tS usstellungsraum hun jd, Dich und 5iou ber lijchzeuge S eil y 9 eigenS Aaug nur 2 ind Servielten wie 2 in großer uswuß! S W h ch ts60 I ult

Bill J 4 e u 9 Se c 7 in l Il en pri Lis: gen vorrätig e S empfehle mein reichhaltiges Lager in 2

s du 34 T E S8 n c liefe v die einfachsten wie 8 S Emma le re ndie teinsten usführungen 2u Vor ugspreisen. S J 512 ohne e ag. 2 3 2 Haus u. K düchen ger ten S
h tn er Opfelwarenbkewie GplelyS S 3S S

J

am Waina a.

Kaiser -Drogerie
Roßmarkt 5 Fernruf 390

empfiehlt zum Weihnachtseinkauf

II

Wirksame crenmittel
Zahnbürſten, Nagelfeiien. Kanicuren

Kämme, Zahnpaſta, Hautctreme
Haar, Mund- und Bartwäſſer

Feine Parfümerien ff. Toiletteseifen
Jummiwaren Verbandstoffe,

Die schönsten Pfefferkachen
stellst Du her in Körre

Gebrauchst Du dazu Varolds
Backgewöcze.
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Wachskerzen,
Paraffinbaumkerzen
Lametta, Eistau,
Toilletteſeifen, Parfümerien,

in reicher Auswahl empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann
Markt 4. Markt 4.
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fferde z. Shllaüten

kauft stets
zu höchstens Tagesoreisen
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Arthur Hoffmann
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Dann bringen Sie Ihr

nachmittags 4 Uhr

lüold-, Silber
im Feldmann'ſchen Gaſt-
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hoſe öffentlich meiſtbietent

auf 6 Jahr neu verpachtet

Platinbruch
auch alte, zerbrochene

Bedingungen liegen bei
dem Gemeindevorſteher zur

Zußngehiße
Sgul Kochanowske,

Einſicht aus.

Maile a. S.

Schirme,
Spazierſtöcke,
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Elfenbein-
Schmuck.Erfinder

er ahnen An klär ne n all
Fragen des pewero ichen
Hecits chat/ es durch uns.
Bros. müſſe m Gut chein üb.
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und Brillanten
kauft ru höchstenP reisen.

Rich. Voss,S aus. or, lallte
Usipei rerstr. l ge gendb.

Drop. Heimbolod
Co.

Makulatur hat abzugeben c

Merſeburger Tageblatt S

Sh v III J W
Färbe und reinige chemisch

alle ArtenNamen u herren-ſargeroße

Lizferang nach Wun-sch.,
Trauersagchen irnerhalb 21 Standen,

Arlhur er

eyer Co.
in Fuhren S

liefern prompt und billigst
terseburg

e fſnſanf oder feſſe J
e 4 W Keohr. Weinzweig D

Linie Bri n 7.
echt

Riederwünſch,14.Dez 1921

Neue Vromenade 1.

Der Jarndvor leher.
Weber.

Fachgeſchäft für Edel
metallverwertung.

f. R Heie,
Mk. 2

gratis?
o handelsgesellschaf Leipzigerstr. 69899. T. 48.
beioz g. Windme len t. 5

Halle a. S.,

Fuhrwesen Transporte per Bahn
mit v W
Paul Neumonoa

h n.

m

Pau Maumsns

usso n



n

An der Kreuzkiefer.
Skizze von Guſtav Schröer.

Nachdr. verb.

Peter war der Bauer vom Hofe an der Lehde und Paul
der vom Buchenhofe. Sie wohnten weit auseinander, der
Peter Hanf am Woge nach Birkenrieo. uns der Paul Schreck
an dem nach Heinersdorf. Der eine alſo am obern, der an
dere am unteren Dorfende. Und das war gut. Sie ſtimmten
ſchlecht zuſammen. Alte Leute wußten zu erzählen, daß es
eine Zeit gegeben habe,in der die zwei aufeinander losgeſchla-
gen. dann ſei wieder eine gekommen. in der ſie ſich anknurr-
ten. Heute wurde keiner ſo recht klug aus ihnen. Sie waren
derweile beide grau geworden.

Der Lehdenbauer ging durch ſeine Felder, und von der
Angerwieſe her kam der Buchenhöfer. An der Kreuzkiefer
trafen ſie ſich, und das war grade, als die Sonne dem Kirch-
turmhahne von unten her gute Nacht ſagte, weil ſie im Schla-
fengehen war. Erſt den Beinen, dann dem Leibe, zuletzt
dem Kamme.

Da trafen ſich die zwei.„N geruhſamer Abend,“ ſagte der van

„Ja, Paul, n' geruhſamer Abend.“
„Gehe heute mein Lebtag das erſte Mal ſpazieren, richtig

ſpaz ieren, ohne daß ich Geſchäfte hätte.“

„Ebenſo das erſte Mal. Sonſt immer eine Arbeit.“und da muß ich dich treffen.“
„Ausgerechnet.“

Sie zwinkerten beide und hatten verſchmitzte Geſichter,
dieweil doch der eine dem andern geradezu zu Gefallen ge-
gangen, und weil ſie beide, der eine von ſeinem Jungen, der
andre von ſeinem Mädel nach der Kreuzkiefer gewieſen wor-
den waren.

„Bift grau geworden,“ begunn Hanf wieder.
„Macht nix. Frag den Spiegel nicht drum, und was meine

Alte iſt.
„Guck, da kommt ſo n' Taternbieſt.“
Auf die Kreuzkiefer flog eine Krähe,
„Das is ne Dohle,“ widerſprach der Buchenhöfer.
„Das is ne Krähe.“
Peter Hanf ging um den Baum herum, und Schreck ſtakte

langſam hinter ihm her.
„Ne Krähe.“ ſagte Hanf.
Schreck guckte mit ſchiefem Kopfe nach dem Baumwipfel.

Die Sonne blendete ihn.
„Jch will dir was ſagen, Peter, was dem einen ſeine Krähe,

is dem andern ſeine Dohle.“
„Von mir aus.“
„Biſt ſchlecht zupaſſe heute, wie mir ſcheint.“
„Bin ich auch.“Dann ſtimmt das.“
„Nee, das ſtimmt eben nich. Das paßt mir nich.“
Mir auch nich, und eben drum ſtimmt das.“
Du weißt doch, wo du meiner Frau nachgelgufen hißt,“

Gamſſenbelage Zum en n
Nr. 4 Merſeburg, den 17. Dezember

„Da war ſie noch nicht deine Frau, und du haſt das arase
ſo gemacht.“

„Eben drum.“Jch metne, bei meiner Frau.
„Ach ſo, da war ſie auch noch nich deine Frau.

„Und wie wir uns an der Kreuzkiefer trafen
„Am ſelbigten Flecke wie heuteDa haſt du angefangen.
„Du haft angefangen.Ich will dir was fagen: „Was dem einen ſeine Krähe,

war dem andern ſeine Dohle, und gekriegt hat jeder das Teil
was er haben wollte.

„Stimmt. aber heute das, das paßt mir nich. Es iſt dloß
weil die Leute drüber reden.“

„Hab' ich auch geſagt. Aber hören ſie denn
„Nee, ſie hören eben nich, und der Junge hat ſich das g.

den Kopf geſetzt
„Akkrat ſo wie mein Mädel.“„Dann ſtimmt das doch. Aber wo jeder bloß eins dat

Sonſt von mir aus
„Sag' ich auch. Von mir aus Aber zwei Höfe und

ein Paar! Wo ſoll ſowas gehn?“
Jndem kamen zwei den Weg daher, den der Buchenhöfes

gekommen war, und die zwei lehnten aneinander.
„Du,“ ſagte Peter Hanf, „mir ſcheint tScheint mir auch.“ eDie zwei kamen heran, ſahen die Alten und lachten.
Peter Hanf aber warf ſich in die Bruſt. „Wir ſind da

eben miteinander ſpazieren gegangen:“
„Js gut,“ rief der Burſche lachend, „dann ſtimmt das ja.“
„Nee.“ widerſprach Paul Schreck, „das ſtimmt eben nich

Wo ſoll das werden. wenn da zwei Höfe ſind?“
Der Burſche ſtand breitbeinig, und nahm das Mädel in

den Arm. Er lachte wie ein Erzſchelm. „Das kommt ſchon,
wie das ſoll, und da ſind wir gut dafür, daß übers Jahr
Junge in der Wiege liegt.“Die Alten zwinkerten ſich zu. Es war ihnen zum Lachen.

„Wenn ſie das garantieren rönnen,“ ſagte der Lehdenbaner
zum Buchenhöfer, „dannUnd der Burſche lIachend: Da garantier' ich für.“

„Dann wollen wir mal erſt zur Mutter Chriſtel auf den
Jene gehn, und hernach alle miteinander auf den Le

nho
„Können wir tun.“ gab ſich der Peter.Die Jungen gingen voraus, die Alten binterdrein.
Unterwegs ſagte Peter Hanf: „Du 's war doch 'ne Krähe.“
„Krähe oder Dohle is m einerlei, aber daß wir ſpazierengraen das war 'ne Dummheit. Wenn das nu kein Jung

t

„Paul, ich will dir was ſagen: „Wenn's keiner is, dann
is allemal noch Zeit, drüber zu reden. Aber das weiß ich

Spazierengehn tu ich nich wieder.
„Nee. wird auch ja wohl n nich mehr nötig ſein.Sie lachten beide, freuten ſich auf das junge Leben, das

T e wachſen würde. und vom Turme her klang die Abend
o
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Die Liebesbriefe.
Eine ſentimentale Geſchichte.

Von Kurt Meyer-Rotermund.
Nachdr, verb.

Hie alten Damen des Stiftes befanden ſich ſeit dem frü-
hen Morgen in heſtiger Aufregung. Einige waren durch den
unerhörten Vorfall der letzten Nacht ſo verſtort, daß ſie in
ihren Zimmerchen ſaßen, wie vor Schreck erſtarrte Vögel in
ihren Käfigen. Andere hockhten im Geſellſchaftsraume des
Hauſes beieinander, nicht unähnlich einer Schar geängſtigter
Feldhühner, über denen ein Raubvogel kreiſt, und beredeten
unaufhörlich die unfaßliche Begebenheit.

Eine ſtattliche Fünfzigerin mit glattem Scheitel über einem
runden Kopfe und von energiſchen Geſichtszügen gebot mit
einem beſtimmter „Erlauben Sie, meine Damen!“ Schweigen.

Das Getuſchel ringsum verſtummte ſofort, und ſämtliche
Blicke wandten ſich in gruſeliger Neugier der Vorſteherin zu.
Aber dieſe täuſchte die Erwartungen.

„Weshalb unſere arme Freundin von uns gegangen iſt?
Wer will das ſagen. Nur Gott weiß es. Auch die Vermu-
tung führt uns keinen Schritt näher an die Gründe dieſes ent
ſetzlichen Geſchehniſſes. Wir dürfen aber nicht verurteilen,
wo wir die Gründe nicht kennen. Laſſen Sie uns, meine
Damen, für die arme Seele unſerer unglücklichen Freundin
beten

Die grauhaarigen Köpfe ſenkten ſich, aber es kam keine
rechte Andacht zu ſtande.

Den aus ihrem Stiftsfrieden aufgeſcheuchten Damen fiel
es deshalb ſo ſchwer, ſich in Geduld zu faſſen, bis eine Er
Uärung der Tat möglich war, weil ſich alle auf einer Spur
des Geheimniſſes ſahen, ſie aber nicht weiter verfolgen konn-
ten. Gegen Abend des voraufgegangenen Tages war näm-
lich ein blaſſer junger Mann, anſcheinend ein Kriegsverletzter,
am Eingang des Stiftsgebäudes erſchienen und hatte ſich bei
der Pförtnerin nach Fräulein Wermuth erkundigt. Nachdem
ihm der Beſcheid geworden, die alte Dame weile auf ihrem
Zimmer, habe ſich der Fremde höflich für die Auskunft be-
dankt und ſei ſchnell wieder verſchwunden. Die Pförtnerin
erzählte ſpäter, ſie wiſſe ſich genau zu entſinnen, daß der
junge Mann, der übrigens einen durchaus gebildeten, nur

ein wenig aufgeregten Eindruck gemacht habe, auf der Straße
noch eine Zeitlang ſtehen geblieben ſei und kopffſchüttelnd das
Anſtaltsgebäude betrachtet habe. Von dem merkwürdigen
Frageſteller war Fräulein Wermuth noch am ſelben Abend
in Kenntnis geſetzt worden, man hatte auch jenen näher be-
ſchrieben. Am nächſten Morgen machte die Aufwärterin dann
den gräßlichen Leichenfund. Da die Tote keinerlei Angehö-
rige noch Bekannte beſaß, was in der Anſtalt nicht unbekannt
war, erſchien allen das plötzliche Auftauchen und Verſchwin
den des Fremden, der dazu ein ganz junger Menſch war,
doppelt rätſelhaft ung beunruhigend.

Eine Fährte zu wiſſen und ihr nicht nachgehen zu können,
iſt mehr als Pein; noch lange litten die Jnſaſſen des Stiftes
darunter. Sie mußten die Tote war längſt begraben
auch ſpäter darauf verzichten, eine Enthüllung des grauſigen
Ereigniſſes zu erfahren.

Nur einer wußte um die Zuſammenhänge: der Kurator
der Stiftung. Aber dieſer ſchwieg über alles denn er hatte
nach langem Bemühen einer derartig heikelen Grund für das
ſelbſtgewählte Ende des alten Fräuleins erfahren, daß er
Schweigepflicht für unerläßlich hielt.

Was war geſchehen
Beim Zeitungsleſen war Fräulein Wermuth eines Tages

auf eine Anzeige aus einer benachbarten Univerſitätsſtadt ge-
ſtoßen, die folgendermaßen lautete:

Mittelloſer, kriegsverletzter Student
erbittet Darlehen zur Fortſetzung
ſeines Studiums

Welche Gedanken der Lefenden damals durch den Kopf
gingen und ſie ſich hinſetzte, um dem Bittfteller eine nicht un
beträchtliche Summe an die angegebene Deckadreſſe zu über
mitteln, blieb ein mit ins Grab genommenes, ewiges Ge-
heimnis. Der Empfang der Spende ein Darlehen zu ge
ben, hatte die Abſenderin freundlich, aber beſtimmt abgelehnt

war mit überſtrömendem Dank beſtätigt worden. Und da
Fräulein Wermuth trotz ihrer 62 Jahre eine zierliche, noch
al iugendliche Handſchrift beſaß, mochten ihre Begleitzeiten

bei dem Studenten, der vielleicht etwas phantaſtiſch und hit-
zig veranlagt war, die angenehme Vorſtellung erweckt haben,
eine junge, hübſche Dame ſei ſeine unbekannte Wohltäterin.
So hatte er denn ſeinem aufrichtigen Dank einen ehrerbietig-
herzlichen Ausdruck gegeben. Als das alte Fräulein las:
„Jch küſſe Jhnen die liebe kleine helfende Hand wurde
ihr ganz eigen zu Sinn. Wehmut über die irrige Vermutung,
die ſich der Schreiber von der Spenderin machte, wechfelte

ſo überaus töricht es ſie auch dünkte mit der wöhligſten
Empfindung, ſolch zärtlichen Dank zu vernehmen. Sie ſagte
ſich zwar ſelbſt. daß es ihre Pflicht ſei. keine Jrrtümer über
ihre Perſon aufkommen zu laſſen, aber unterließ es dann
doch, die unfreiwillige Maske zu lüften. Vielmehr brachte
fie es nach einigem Zögern fertig, in einer ſie bald beſchä-
menden, bald reizvollen Verwirrung, auf den zärtlichen Ton
ähnlich zu antworten. Diesmal ſtanden ihre Buchſtaben noch
ebenmäßiger und jugendlicher auf dem Papier, das ſie in
extra guter Qualität ſich eigens dazu beſchafft hatte. Und
wieder kam von drüben das Echo noch herzlicher zurück. Der
junge Mann geſtand; er ſei entzückt, in ſeiner Einſamkeit
nunmehr jemand zu haben, der an ſeinem Leben und an ſeinen
Arbeiten Anteil nehme. Am Schluſſe war jevoch der Wunſch
ausgeſprochen, ſeine gütige Freundin möge ſich ihm zu er
kennen geben. Fräulein Wermuth verſtand es, den Unge-
duldigen zu vertröſten, und ſo ſpannen die Liebesbriefe des
ſeltſamen Paares weitere Fäden. Man machte ſich gegen
ſeitig kleine Geſchenke: Blumen, Bücher, Handarbeiten der
Student ſchickte eines Tages ſein Bild. Bekenntniſſe und
Sehnſüchte machten ſich Luſt; mitfühlendes, inniges Ver
trauen wurde gefördert und verheißen.

So währte es mehrere Monate hindurch. Da nun aber
der Student immer beharrlicher auf eine perſönliche Bekannt-
ſchaft hindrängte, ſah Fräulein Wermuth vas Gefährliche
und Unverantwortliche ihres Verhaltens ein und gab
ſo ſehr ſchwer es ihr auch wurde eines Tages kein Le-
benszeichen mehr. Zwei Briefe hatte ſie ſchon uneröffnet
zurückwandern laſſen, und um ihre Spur für einige Zeit zu
verwiſchen, war ſie. die höchſt ungern ſich der Eiſenbahn an
vertraute, ſogar zu einer kleinen Reiſe entſchloſſen, als ſie
der Blitzſtrahl ſeines des fernen Geliebten Beſuches traf.
Sie wußte nicht, wie jener ihren verſteckten Wohnſitz in Er
fahrung gebracht hatte, ſie wußte ſtatt deſſen, daß ſie ihr er
ſchlichenes Glück, das dennoch für eine kurze Spanne über
alle Maßen beſeligend geweſen war, mit dem Tode büßen
müßte.

h hatte ihn ohne Verzug, ohne Furcht, faſt freudig ge
wählt.

Dom ahlen Merſcheborcher.
Advent. Halle un Merſcheborch. De Kappedaliſten.

Ach, is das awwer ämah ſcheene alleweile in Merſcheborch:
jetz kimmt Weihnachten, Menſch. jetzt kammr ſich ämah wid-
der ä Häppchen freien. Freien, meen ich nich amiſiern, Du.
Amiſiert hammer uns jenung. wißtr. Jedanzt, jeivielt,
Spurt jetriehm. jefußballert un jehuckeit awwer nee. jet
wullmer uns ämah innewändch frein, daß mr ämah urdent-
lich was drvon hat, un daß is ämah ä Häppchen vurhält. Ach,
nee, wie warſch duch frieher ſo ſcheene, wie mr nuch kleene
warn un 'swar ſo um Advent rum un mr dahten mit'nanner
ſchwatzen un duſcheln iwwer die ſcheen Spielichen un dr-
jleichen, die mr uns jewinſcht hatten. Wunſchzättel daht mr
ſchreim, ſo lank wie ä Bandworm, in dr Schule rißmr uns
er dichtch zeſamm, daß mr uns nich etwa de Weihnachtszen
ſur verſauten unſen kleen Briedern un Schwäſtern er
zehlimr änne Wand vun Knächt Rupprechtn, vum Chriſt-
boome un vun Jeſchänken. Na ja, ſo ä kleenes Kerlichen,

s kannſte ſchone jeheerich zeſammſtauchen un zerechteſtutzen,
wennſte 'n efal erzehlſt: „Da ſchimpt dr Weihnachtsnann,
das derfſte nich machen Da krichſte niſcht biſcheert. da kimmt
Knächt Rupprächt. där ſtickt Dich in ſein Sack.“ Na. das
is je nune ſchone lange här. da is dr Juddertsdeech ſchone
ofte zufefrorn, ſeitdäm. Awwer die Ladens ſin nuch ianz
jenau ſo nowel ufffſemacht wie frieher, nee. ſcheener ſinſe
nuch jewurden wie frieher. he. Das ſtrahlt und ilitzert,
wennſte jetz dorch de Straßen machſt. Uffn Entenplane un in
dr Kl. Ritterſtr. da jibbts Allis. was de dr denken kannſt,
Fefferſcheim. Schukelade. Nu bloß Draht här, da wolltmr
ſchon een wäeo machen. verſtehſte. Awwer mr hamm je
kern wenichlens de Biamten bhamm keen un da kammer



ſich oo niſcht koofen. Das ſcheene Spielzeich. das ſe da in
den Ladenfänſtern uffjeſtawelt hamm, änne jange JFawwrik
wie in Leine un in Beine, wo lauter ſulliche Rehder rum-
raſſeln, änne Puppenſtuwwe, daß de meenſt, de fenntſt
lei neinhuppn, un dich uff den kleen Stiehln breet machin!

a un wennſte das ſcheene Zeik nich kannſt kooſen, na da
mußte ähmt das ahle Zeik nähm von vorichten Jahre. mußts
nuch ämah anpinſeln, hibſch ufflakiern, un da isis nuch lange

iſch, das merken deine Kleen nich jlei, wennſte ſe bloß nich
chone ze ſehre verhätſchelt haſt.

Desdrwächen derfmer ähmt 'n Mut nicht verſinken wächen
den deiern Zeiten. Da muß mr immer 'n Kopp ohmne be-
halten. 's jibbt ooch mannichemah nuch Fehz, mr muß bloß
de Uhrn uffſpärrn, Menſch.

Neilich war 'ch nähmich in Halle: das is je freilich nuch
ä ander Ding wie Merſcheborch. Freilich, Merſcheborch is
e ſchone mächtch jroßſtedtſch jewurdin, mr hamm Moſieke in
affeeheiſern, mr hamm änne Varretehbiehne, wo de Leite

Nur in Fracke neinjelaſſen wärn, ſo nowel isis da, mr hamm
e Kooflädens, mr hamm ä Bildungsahmt un ä Jimnas-
jum (mr krein verleicht ooch n uch änne heehre Schule. he),
mr hamm änne ſcheene Straßenbileichtung (zumal ufin kleen
Damme un am Deeche in dr Puſtſtraße is es ſo hälle,
daß mr nachts um zwälwe uffn Tritteware Skat ſpieln
kann awwer, awwer. Halle, 'sis denne duch nuch ä
Häppchen annerſch. Da will ich nu awwer nich jeſaht hamm,
daß dr ſullt in Halle koofn nee, ä liwwerijahr, kooft heeme.
im Urtel Wenns jut is un nich ze deier, na warum ſull mr
denn da's Fahrjäld wägſchmeißn un erſcht jroßprotzch nach
Halle niwwer rattern? Bloß: Jn Halle, da hat dr Chriſt
maricht ſchone angefangin, he un da koofen ſe ſchone wie de
Nerrſchen. Wennehr jeht d'nn dr Merſcheborchſche los Na
ja. ſunſt koofen ſe widder allis drimmne. In Halle hammſe
oo ä Puppendeahter uffjiemacht, das is fer die Leite, die
keene Aſche hamm ferſch Stadttheater. Wemmer änne Fan-
tasje hat, wie Freind Eddward ſaht, na da langts oo. Na
ja wie frieher bei Meeſter Jrimmern, wie där friher in Nein
Schitzenhauſe ſpielte, den hammr duch bahle de Bude einje-
rennt. Da fällt merſch jrade ein: mei Freind Karle er-
zehlte mr die Dache ä hibſches Stickchen mit änner Aeppel-
frau; das is da ohmne bei Halle baſſiert. iloowich. Alſo, mei
Karle kimmt nein bei ſe un will ä paar Aeppel kooſin. Na,

je is änne zuduhliche, manierliche Frau jewäſen. ſe hatt'n
vo ſchone länger gekennt, ſe ſätzt'n alſo ä Stuhl hin. un ſe

bawweln ä Häppchen.“ „Ja, ja,“ ſaht Karle, „mir hamm
jetz erbermliche Verhältniſſe. Wenn das bloß ämah beſſer
wärn dehte. Das kann duch jar nich ſu furtjiehn. Frieher
warſch duch ſcheener, tchwahr?“ „Allemah. frieher warſch
ſcheener; awwer wiſſen Se was, an den janzen Märrettch
ſin bloß de Kappedaliſten drahn ſchuld, weiter keener.“
„Meen Se das werklich?“ ſaht Karle ä hat nämich vo ä
kleenes Kappedal? „Na, allemah, na was denne?! Die
Kappedaliſten, die verflirte Saublaſe, wenn 'ch die ämah ze
packen krichte, awwer die! Die Bande, die Baagaſche. alſo
die mißtenſe läwendch braten! Die ſin an all'n ſchuld!“

Na ſahn Se. wär is'n das bloß, die Kappedaliſten?, was
meen Se d'nn dadrmit?“ Da warſche ä Weilichen ſtille
un nacher ſahte ſe janz jedeſche: „Ach Herrje, mr is je ſo ä

duumes Luder ſahn Ses mir duch ämah ich weeßis
nämich momendahn vo niche de Leite ſahns bloß efahl.“

Dr ahle Merſcheborcher.

Haus. Hof und Garten.
Die Hausapotheke des Pflanzenzüchters.

Jm Kampfe gegen die zahlloſen Pflanzenſchädlinge und
Pflanzenkrankheiten, die unſern Erfolg im Gartenbau in
ſchmerzlicher Weiſe ſchmälern, find ſehr häufig Maßnahmen
von vornherein zum Scheitern verurteilt, weil ſie zu ſpät er-
griffen werden. Anſtatt dem Aufkommen der Zerſtörer vor-
keugend entgegenzuwirken, entſchließt man ſich zum Handeln
erſt dann, wenn Krankheiten oder Schädlinge ſchon überhand
genommen haben. Oft verſpätet man ſich mit ihrer Bekämp-
fung auch nur deshalb, weil die notwendigen Mittel erſt von
auswärts beſorgt werden müſſen. Daß dies zur Urſache
ſchwerer Verluſte werden kann, erklärt ſich aus der unge-
heuren Vermehrung. deren ſich gerade die winzigen Feinde
unſerer Pflanzen erfreugn. Aus dieſem Grunde ſollten in
jedem Gartenbaubetriebe, ſowohl des Berufsgärtners wie
des Gartenliebhabers die gebräuchlichſten Pflanzenſchutz-
mittel für regelmäßig zu erwartende Schädlinge ſtets zur
Hand ſein. um jede Nlage ſofort im Keime erſticken zu können.
Bei der großen Zahl von Bekämpfungsmitteln, die im Laufe
der letzten Jahre auf den Markt gebracht worden ſind. ſcheint
es allerdings ſchwierig. die richtige Auswahl zu treffen. Aus

dieſer Verlegenheit rettet uns der Umſtand, daß wir etntge
Mittel beſitzen, die in gewiſſem Grade als Allyeilmittel an-
zuſehen ſind. Als ſolche zu nennen ſind das Obſtbaumkar-
bolineum, die Kupferkalkbrühe, die Quaſſiaſeife und das
Uraniagrün.

Ueber die Anwendung dieſer Mittel iſt folgendes zu mer-
ken. Die Kupferkalk- oder Bordelaiſerbrühe iſt überall dort
am Platze, wo es ſich um Pilzkrankheiten handelt, hauptſäch-
lich bei den Schorfkrankheiten (Fuſikladium) der Obſtbäume,
der Moniliakrankheit, dem falſchen Meltau (Peronospora)
des Weines, der Gurken, des Kohls und faſt allen Blattflecken
krankheiten der Beerenobſt- und Zierſträucher und anderer
Gartenpflanzen. Man gewinnt dieſe Brühe folgendermaßen
2 Kg. Kupfervitriol werden in 50 Liter Waſſer in einem höl-
zernen oder irdenen Gefäße aufgelöſt. Ferner bereitet man
aus 2 Kg. gebranntem Kalk durch Benetzen mit Waſſer einen
Brei und treibt dieſen durch ein feines Sieb oder einen gro-
ben Sack, damit Steinchen, die ſpäter die Spritze verſtopfen
würden, zurückbleiben. Dieſen Brei rührt man dann eben-
falls mit 50 Liter Waſſer zu Kalkmilch an. Beide Flüſſig-
keiten kann man getrennt lange Zeit aufbewahren. Erſt un-
mittelbhar vor der Verwendung werden ſie vereinigt, indem
man ſie in möglichſt gleichem Strahle in ein drittes Gefäß
ſchüttet und die entſprechende Miſchung dauernd umrührt. Die
Brühe iſt als brauchbar anzuſehen, wenn ſie eine ſchön tief-
blaue Farbe und wolkige faſt ſchleimige Beſchaffenheit hat.
Violettes Lackmuspapier muß in der Brühe unverändert
bleiben oder heller werden, rötet es ſich, dann reagiert die
Löſung noch ſauer und muß mit mehr Kalkmilch verſetzt wer
den. Man kann die Verwendbarkeit der fertigen Brühe zwar
durch Zuſatz von Zucker 50 Gr. auf 100 Lt. verlängern,
die aufgehobene Brühe wirkt aber nie ſo kräftig wie die friſch
zubereitete. Der Kupferkalkfbrühe gleichwertig iſt das unter
dem Namen Bordola Paſta vertriebene baſiſche Kupferſulphat
in gelatinierter Form. Es zeichnet ſich durch ſparſamen Ver-
brauch, leichtere Handhabung und unbegrenzte Haltbarkeit der
Löſung aus. Jm Kriege hat man auch Perocid, ein Neben-
erzeugnis der Glühſtrumpffabrikation, mit Erfolg anſtelle der
Kupferpräparate angewandt.

Ein ganz vorzügliches Mittel zur Bekämpfung der Blatt.
läuſe iſt die Quaſſiaſeife, eine Miſchung von Schmierſeifen
löſung mit einer Abkochung von Quaſſiaſpähnen. Zur Be
kämpfung aller Jnſekten mit beißenden Mundwerkzeugen
dient das Uraniagrün, ein Arſenpräparat. Die Befürchtung,
der Gebrauch dieſes Mittels ſei mit der Gefahr der Vergif-
tüng beim Genuß der Früchte verbunden, iſt unbegründet.
Einmal wird das Giſt ja in außerordentlicher Verdünnung
auf die Pflanzen gebracht, dann ſind deren abzuerntende Teile
zur Zeit des Spritzens auch noch weit vom Genoſſenwerden
entfernt. Als beſondere Errungenſchaft iſt die Herſtellung
von leicht einzuteilenden Tafeln zu begrüßen, die dem Ver
braucher das ſchwierige Abwiegen erſparen. Jhre Zuſam-
menſetzung bietet weiter den Vorteil, daß der aufgelöſte arſen
haltige Farbſtoff ſich länger in der Schwebe hält als dies bei
den Miſchungen der Fall zu ſein pflegt, die man ſich ſelbſi
herſtellt.

Ein Hauptpflanzenſchutzmittel iſt ſchließlich das Obſtbaum-
karbolineum. Jn erſter Linie dient es zur Krebs und Wund-
behandlung an Obſtbäumen und zur Vernichtung von Jnſet
teneiern und Rindenſchädlingen aller Art. Zahlreiche Prak-
tiker meſſen der Karbolineumanwendung aber auch gegen
über vielen anderen Schädlingen Wert bei. Das waſſer-
lösliche Karbolineum' iſt ein nicht zu teures Mittel, das es
auch dem weniger bemittelten Obſtbaumzüchter ermöglicht,
tatkräftig den Kampf gegen die Schädlinge aufzunehmen. Es
muß dabei genau zwiſchen Sommer- und Winterbehandlung
unterſchieden werden. dam t das ſcharfätzende Präparat keinen
Schaden anrichtet. Jm Winter ſpritzt man mit einer 10pro-
zentigen Löſung, im Frühjahr und Sommer mit einer Ipro-
zentigen.

Zwei Baumformen für kleine Gärten.,
Jn kleinen Gärten werden wohl in der großen Mehrzahl

Buſchbäume oder Pyramiden gepflanzt. Jn dem Beſtreben,
möglichſt viel zu ernten, ſetzt man die Bäume zu dicht und
der Erfolg bleibt natürlich aus. Der Pyramide und dem
Buſchbaum vorzuziehen ſind in ſolchen Gärten die Spindel
und die Spindelpyramide. Sie laſſen ſich enger zuſammen
rücken und tragen, richtig im Schnitt gehalten, doch reichlich



Die Spindel iſt ein ſtärker bezweigter, ſenkrechter Schnur
baum mit zahlreichen ſeitlichen Aeſten, die unten am Stamme
ungefähr 60 Zentimeter, oben 20 Zentimeter lang ſind. Es
genügt infolgedeſſen eine Pflanzweite von 128 Meter. En-
ger zu pflanzen empfiehlt ſich nicht, es geſchieht auf Koſten
des Ertrages. Ohnehin muß man berückſichtigen, daß dieſe
ſchmale Spindel der die Spindelpqramide oder breite Spin
del gegenüberſteht, nicht ſo fruchtbar ſein kann als die Pyra
mide; immerhin bringt ſie aber noch mehr Früchte als ein
zu eng gepflanzter Buſchbaum. Entſcheidend iſt natürlich
für die Ernte die Obſtart und die Sorte, die Unterlage nicht
zu vergeſſen. Geradezu geſchaffen für dieſe Form iſt die auf
Quitte veredelte Birne, Die Birne wächſt ja mit einigen
Ausnahmen von Narur ziemlich ſchmal pyramidenförmig.
Von Aepfelſorten kommen nur wenige auf Paradies, höch-
ſtens auf Doucin veredelte für dieſe Form in Frage. Pflau-
men, ſchen uſw. ſcheiden ganz aus. Am beſten beſchränkt
man ſich nur auf Birnen. Die Spindel läßt ſich vorzüglich
auf den Wegſtreifen im Gemüſegarten unterbringen, dort hin
dert ſie nicht und kann ſich von beiden Seiten freiſtehend gut
entwickeln. Läßt man ſie nicht über 4 Meter hoch werden,
ſo beſchatten ſie die Gemüſebeete nicht allzuſehr. Sonſt eig-
net ſich die Spindel zur Pflanzung auf Raſen oder zur Bil-
n von Gruppen. Sie vereint hohen Zierwert mit dem

utzen.
Die Spindelpyramide oder breite Spindel iſt ein Mittelding

zwiſchen der ſchmalen Spindel und der gewöhnlichen Pyra-
mide. Man läßt bei ihr die Seitenäſte über 1 Meter lang
werden und gibt den Bäumen einen Abſtand von 2 Meter
bis 2,50 Meter. Sie iſt beſonders für ſtärker wachſende Bir-
nenformen geeignet. Sie erfordert nicht den ſtrengen Schnitt
und die ſorgfältige Behandlung wie die regelmäßig gezogene
Pyramide und paßt deshalb beſonders für den im Baum-
ſchnitt weniger erfahrenen Kleingärtner. Wer ſchon geformte
Bäume aus einer Baumſchule bezieht, führt einfach den an
gefangenen Schnitt in gleicher Weiſe fort. Sonſt kann man
ſich die Spindeln auch aus einjährigen Veredlungen ſelbſt
ziehen. Man ſchneidet den Langtrieb auf die Hälfte, unge
fähr 50 Zentimeter zurück und zwingt ſo die 5 bis 6 oberen
Augen zum Austreiben. Zur geraden Fortführung des
oberen Leittriebes läßt man einen Zapfen ſtehen, an den
man den Jungtrieb anbindet. Die ſeitlichen Triebe müſſen
im Laufe des Sommers auf 6 bis 8 Augen entſpitzt werden.
Nebentriebe ſind an dieſen Seitentrieben zu unterdrücken.
Jm Winter ſchneidet man die Seitentriebe bis unter die Ent
ſpitzungsſtelle zurück und den Leittrieb auf die Hälfte. Dieſen
Schnitt führt man alljährlich aus, bis die ſeitlichen Aeſte die
gewünſchte Länge und der Stamm die Höhe erreicht hat. Als
beſonders geeignete Sorten ſind zu nennen: Blumenbachs
Butterbirne, Clapps Liebling, Diels Butterbirne, Gute Luiſe,
Hofratsbirne, Holzfarbige Butterbirne. Le Lectier, Präſident
Drouard, Williams Chriſtbirne und Winterdechantsbirne.

Beide Formen ſollten vielmehr als es geſchieht, zur Her
ſtellung von lebenden Hecken innerhalb der Gärten verwen-
det werden, z. B. als Grenze zwiſchen dem Gemüſegarten
und dem Ziergarten oder dem Wirtſchaftshof uſw. Natürlich
wird die Hecke nicht dicht, aber ſie bietet einen Windſchutz und
ſchafft klare Gartenräume,

Der Wahrſager
„Von alters her im Deutſchen Volke war der höchſte Ruhm.

getreu und wahr zu ſein.“ Unſer getreuer Eckardt ſcheint
uns verlaſſen zu haben, ſo meinen wohl viele, die ſich das
unwahre Getriebe der jetzigen Zeit garnicht erklären können.
Doch er iſt nur verſcheucht und wartet auf den Tag wo ganz
Deutſchland ihn wieder auf ſeinen Schild heben wird. Die
Jugend hat nie die Fühlung mit ihm verloren. ſie ſchwört zu
ſeinen Fahnen und bildet ſich im Stillen nach ſeinen Lehren.
Aber es gibt zu viele lichtſcheue fremde Elemente. die ihn
verſpotten und bekämpfen, um das Reine, Edle. die Begeiſte-
rung zu töten. Unter dem Lavaſtrom, den die Revolutien
über unſer Vaterland ergoß, alimmt der reine Gotteshauch,
der unvergänaliche. Einſt wird er in läuternden Flammen
wieder emporlodern und alle deutſchen Herzen zuſammen-
ſchweißen. Dann wird auch Mutter Germanig dieder aus
glänzenden Augen ſchauen und ihre grauen Schleier mit hoff-
nungsfrohen vertauſchen.

Jeht ſchreitet noch das Mißtrauen durch die Lande und be
gehrt überall Einlaß mit ihrem Geſellen Hader und Neid.
Wehe dem, der ſich nicht gegen ihren Einfluß zu waprnen
verſucht. Die Brüder hetzen ſie gegeneinander und den Schwe
ſtern geben ſie ſtechende Augen und böſe Worte. Eheleute
verſuchen ſie zu entfremden und Eltern gegen Kinder unge
recht zu machen. Die Jugend verführt ſie aber mit Flitter
und Halbheit. Das Mißtrauen iſt eine furchtbare Krankheit.
wie eine Seuche ſchleicht ſie umher, um einzelne Menſchen
und ganze Familien unglücklich zu machen. Niemand glaubt
dem andern, hinter jedem harmloſen Wort wird Spott und
Selbſtſucht vermutet und keiner traut dem andern über den
Weg. Es iſt eine ſchwere Zeit, guch beſonders für die Er-
ziehung der Kinder. Die reinen unſchuldigen Seelen werden
vergiſtet, wenn die Erzieher ihrem Reden und Tun keinen
Glauben ſchenken, denn ſie ſelbſt glauben ja rückhaltlos alles.
Wohl jedes Kind hat eine reiche Phantaſie. ihm werden noch
Märchen erzählt und daher erzählt es auch gern ſelbſt Mär-
chen. In der Hand der Erzieher liegt es nun. dieſen Märchen
zauber allmählig in die weniger goldige Wirklichkeit umzu-
bauen. Doch nicht etwa mit ſchroffen, verweiſenden Worten
den Tau von den zarten Seelen zu ſtreichen. um das nieder
ſchmetternde Wort „Lüge in die kleine Umwelt zu pflanzen.
Durch fortwährendes Mißtrauen wird das Kind dazu ver
anlaßt, entweder die Wahrheit, durch die es ja doch nur Un
gemach erfahrt, zu verheimlichen oder vouig zu ſchweigen,
wenn es gefragt wird. Alſo enzweder lugt das Kind oder es
iſt verſtockt und nichts iſt mit ihm anzufangen. Traurige Er
Zzieher, die nicht vermögen in den fragenden Unjchuldsaugen
eines Kindes zu leſen, die ſo arm ſind, daß ſie den Reichtum
eines liebedurſtigen Kinderherzens nicht einmal erfaſſen tön-
nen. Nur nicht einfach abtun ſo eine kleine Wienſchenknoſpe,
ſondern ernſt nehmen und jede einzelne als etwas Koſtbares
anſehen und behandeln, dadurch erzieht man wahrheitslie
bende kleine Perſönlichkeiten. Vertrauen müſſen die Kleinen
haben können in allen Dingen und Mißtrauen gegen ihre Er-
zieher garnicht kennen lernen. Dann werden ſie den geraden
Weg durchs Leben ſchon gehen, wenn auch Verſuchungen und
böſe Neigungen um ſie werben und ſie hinabziehen wollen
in den Sumpf.

Bei Kindern alſo kein Mißtrauen anerziehen und als Er
wachſener kein Mißtrauen haben! Denn es iſt ein Unding
und gehört eben ſo wenig in die Freundſchaft oder in das
Verhältnis der Herrſchaft zum Perſonal als auch vor allem
nicht in eine gute Ehe. Lieber einmal durch Schaden klug
und nachſichtig werden, als durch mißtrauiſche Fürſorge Fä-
den zerreißen, die in beſten Glauben geknüpft waren. Miß
trauen, zu dem ſich Spott ſo gern geſellt. vergiftet die Seelen
und vernichtet viel Menſchenglück. Denn Menſchen, die von
ihm befallen werden, ſind die erbärmlichſten Egoiſten, da ſie
in ihrer krankhaften Veranlagung Dinge in ihre Umgebung
hineindenken und ſehen können, die garnicht vorhanden ſind.
Sie machen ſich und andere unglücklich und verſcheuchen mit
ihrer ewig krittelnden Art, die lieber das Dunkel und Ver
ſchwiegenheit liebt, Sonnenhelle aber gänzlich meidet, weil
der kräftig heilende Strahl ihnen ihr lieb gewordenes Fiſchen
im Trüben verwehren könnte, alles Glück. Arme bedauerns
werte Menſchen, die nicht anders können. als ſich und ihre
Angehörigen das Leben zur Qual zu machen. Auch an ſol
chen Beiſpielen ſoll die denkende Mutter lernen, um ſchon
von klein auf das giftige Schöſſlein „Egoismus“ auszureißen.
Denn mit 3 Jahren, wo der Jchgedanke des Kindes erwacht,
muß man fortwährend auf der Hut ſein, alle böſen und un
ſeinen Reaungen, die zuerſt ſo reizend drollig ſind, nicht
zu belächeln, ſondern ernſthaft zu beſeitigen verſuchen. Dann
wird auch in Krankheitstagen ſtets die Wohlerzogenheit den
Sieg davon tragen, und der Menſch braucht nicht ein Spiel-
ball ſeiner böſen Launen und Gelüſten zu werden.

Alle ſchlummernden Keime werden durch die Erzieher ge
weckt oder getöket, darum muß der Erzieher ſich ſelbſt völlig
in der Gewalt haben und muß Gerechtigkeitsſinn beſitzen.
um auf dem unbeſchriebenen Blatt nur Gutes und Schönes
verzeichnen zu können.

Wohl dem Menſchen, der aus der verpeſteten Atmoſphäre
des Mißtrauens in reine, geſunde Lebensbeſjahung kommt,
in der kein Schatten und keine Unſauberkeit geduldet wird.
und Offenheit und Sonne überall ihren Stemvel anfdrückt.
Wo die Charakltere ſich frei entwickeln können und Mißtreuen
niemals Einlaß erhält. Da geſunden die Menſchen und ſtre-
ben haushoch über die Kleinlichkeiten des gewöhnlichen Le
bens. Sie lernen trotzdem mit beiden Füßen in der Welt.
ſtehen und nicht etwa in Jdeglen zu ſchweben. ober ſie hoben
den inneren Halt und die Kraft durch Bezwinoung ihres
eienen Willens ſich dem Willen der Gottheit untertänig zu
machen.

Drug und Verlag der Mexſeburger Druck und Verlagsanftalt L. Baltz, Meckehurg



Kreis-Amtsbla tt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2.50 Mark vierteljährlich.

Stück 35. Werſeburg,17. Dezember

402 Mit Zuſtimmung der Beteiligten ſind die bisher der
Frau Gutsbeſitzer Lydia Hülſe, geb. Lange in Cracau ge-
brigen, in der Gemarkung Cracau liegenden Grundſtücke,
artenblatt 2, Parzelle 126/61 und 127/61 von 24 ar 23 qm

Größe von dem Gemeindebezirke Cracau abgetrennt und mit
dem Gemeindebezirte Kleingräfendorf vereinigt worden.

erner werden die bisher der Frau Marie Ottilie Hülfe
geb. Brandt in Wünſchendorf gehörigen in der Gemarkung
Kleingräfendorf liegenden Grundſtücke, Kartenblatt 1 Parzelle
212/23 u. 213/23 von 24 ar 28 qm Größe von dem Gemeinde-
bezirke Kleingräſendorf abgeirennt und mit dem Gemeinde
bezirke Cracau vereinigt.

Jn Gemäßheit des g 2 Abſ. 8 der Lanögemeindeordnung
vom Juli 1891 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 8. Dezember 1921.
Kreisausſchuß Merſeburg.

Guske.

Bekanntmachung
betreffend Auflöſung der Organ ſationen Roßbach, Hubertus
Amock, Heydebreck und Oberland, vom 24. November 1921.

Auf Grund des Z1 des Geſetzes zur Durchführung des
Art. 177/7d d. Frieden vertraçes v. 22 3 1921 werden in Verſolg
des Ultimatums der alliierten Regierungen vom 5 Mai 1921
die Organifationen Roßbach, Hubertus, Aulock, Heysebreck
und Oberland für auſgelön ertlärt.

Perſonen, die ſich an einer der aufgelöſten Organiſationen
als Mitglieder beteiligen, werden mit Geldſtrafe bis zu
50000 Mark oder mit Feſtung bis zu 8 Monaten ver mit
Gefängnis bis zu gleicher Dauer beſtraft.

Verlin, den 24. November 1921.
Die Reichsregiernung.

gez. Köſte r.
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Veröffentlicht:
Merſeeurg, den 9. Dezember 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J V.: Walbe.

406 Bekämpfung der Raupenplage.
Nachſtehende Vorſchriſten der ſür den Kreis Merſeburg

erläſſenen Polizeiveroronung vom 5. Oktober 1918 betreffend
die Bekämpfung der Raupenplage, bringe ich erneut in Er-
innerung.

S 1.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken

ſind verpflichtet die Raupen und Raupenneſter des Gold-
afters Ringeiſprnners. der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte
owie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die
ekämpfung der Raupen muß im Mat, Juni und Juli und

die der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu er-
folgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die Raupenneſter
beſeitigt ſein.

K 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden. ſo-

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver-
wirkt ſind mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt. beſtraft.

7. Dezember 1521.Merſeburg, den 7.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. B. Walbe.

1921.

410. Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der Körung von
Zuch ſtieren zur öffentlichen Kenntnis:

D|.»e öotüucccc- v cc---— J
Des Zuchiſtieres

gfd. Name e JſtNe. des Beſtes ohbnort Alter Farbe Raſſe gelsrt

Jahre

1. Teichmann, Rocken- 2 ſchwarz- Niede- 30. 11.
Oswald dorf ſcheckig rungs vieh 1921

2.Bettzolo, Paul Schaf- ſchwarz Oſtifrieſe
ſtädt bunt3. Rittergut Blöſien ſchwarzNiede-

ſcheckig rungsvieh
4. Runkel, Willi Kötzſchen 1, m Oſtfrieſel

unt
5. Burckhardt, Gröllwitz 2 gelb- Simmen-

Waiter ſcheckig taler6.Vetterke, Gröllwitz) 2 grau- Kreu
Theodor ſcheckg zungsoieh7. Rieſche, Otto Groß ſchrarz- Niede-

godulla weiß ſrungsvieh
8.Langrock, Kurt Klein 1 rotbunt WeſerCorbetha marſchLangrock, Kurt Klein ſchwarz- Oſtfrieſe

Corbe ha weiß10. Schulze, Artur VBothfeld] 1 ſchwarz Oſtfrieſe
unt

11. Köttnitz, Max Beuditz 2 ſchwarz Niede-
bunt rungsvieh

12. Wendenburg Weßmar 1 ſchwarz
bunt

13. Bernſtein, Hohen- 2 (ſchwarz-Oſtfrieſe
Franz weiden bunt14. Pähzo.d, Kurt Goſtau

unt

Jch mahe darauf aufmerkſam daß uach 8 14 der Polizei
verordnung des Herrn Oserpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 521. Januar 1912 mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige Haſt
tritt, beſtraft wird, wer

u) einen BVullen zum Bedecken fremder Kühe und dechk
fähiger Rinder verwendet, ohne daß er die Erlaubnif
des Schauamtes hierzu hat,

b) ſeine Kuh oder ſein deckſähiges Rind durch nicht ange
körnte Bullen decken läßt, und

c) der Anordnung des Kreistages wegen Ausfüllung des
Deckourhes zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 15. Dezember 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Guste.
407. Jn einer Zeitſchrift des Einzelhandels intet t
eindringliche Mahnung an Jnduſtrie, Groß- und Einzelhan-
del, dem „fieberhaſten Gewinntaumel, der Teile von Groß-
handel und Jnduſtrie ergariffen. aber auch vor dem Einzel-
handel nicht Halt gemacht hat. Ernhalt zu gebieten und die
verantwortlichen Elemente innerhalb ſeiner Reihen Vam-
pire an der ohnehin geſchwächten und ausgebemeten deutſchen
Volkswirtſchaft, von ſich abzuſchütteln.“

Dieſe Ausführungen laſſen erkennen. daß es den Er-
werbeſtänden bisher nicht gelungen iſt der um ſich greifenden
Mißſtände Herr zu werden. Umſomehr wird es Pflicht
ſämtlicher beteiligter Behörden ſein, das ehrliche Streben des

24.4



Dandbels.
Mitteln der Aufklärung,
Vollzuges zu unterftützen.

Aber auch der Verbraucher wird zum Erfolge weſentlich
beitragen können, wenn die Einſicht Oberhand gewinnt und

Schteber und Wücherer äusfumerzeſt.
des poltz

mit allen
ichen und ſtrafrechtlichener

t

finnloſe Angſtkäufe, die in ſteigendem Maße zu beobachten
ſind, unterlaſſen werden. Die üvermäßige Jn anſpruchnahme

n

f hier den Preisprüfungsſtelken als den amtlichen wirtſchaft
ichen Beratern der Bevölkerung die Möglichkeit einer erfolg-
reichen Betätigung.

Jch wäre dankbar, wenn dieſe Ausfhrungen den nachge-
ordneten Behörden zur Kenntnis gebracht werden würden.

Berlin W. 15, den 2. November 1921.
Der Reick Swirtſchajtsminiſter-des Marktes führt zu einer Steigerung der Preiſe und ſchädtat

diejenigen Teile der Bevölkerung. die aus volkswirtſchaftlich

m d 207 5ff 2begründeten Erwägungen oder aus Mangel an Mitteln ſich S den 12. D ver 1921
in ihren Anſchaffungen auf das Nötiaſte beſchränken. Ein erteounrg. D i2. h el
bedenklicher Rückſchlag mit ſchwerſten Folgen für den hei Ter kommihariſche Landrat.
miſchen Arbeitémakt iſt eine weitere in abſehbarer Zeit zu er Gusket d 9 r ſt Ferfänf c 2 jrtf- nwartende Folae der Angſt und Hamſterkäute. Das unwirt- e m Münſtervanvereſn in Freſvurg in Dreisgan
ſchaftliche Treiben der Hamſterer entzieht aber auch wichtige
Waren und Rohſtoffe ihrer Beſtimmung und ſetzt ſie dem Ver
verben aus ſo daß ſie der verarmten Volkswirtſchaft dauernd

haben wir die Exlaubnis erteilt, von der ihm durch Erlaß
des Badiſchen Miniſteriums des Jnnern vom 3 April d.
Js. Nr. 33663 genehmigten Geldlotterie zur Erhaltungverloren oeben. Es erſcheint daher angezeiat. daß die Be und Wiederherſtellung des Münſters in Freiburg i Br.

hörden ſich mehr als bisher mit dieſem Verhalten der Be von 3 Reihen, bei denen jedesmal das Spielkapital
völkerung beſfaſſen und ihm durch Aufklärung in Preſſe undi 3600 000 Mart einſchließlich Reichsſtempelabzabe derVerſammlungen entgegenwirken. Jnsbeſondere erwächfſt Reinertrag und der Geſam be rar der Gewinne je 10900 000

40t.

Verpflegung

Verſicherungsamts Merſe

oveeoooove-
Wohnung

fürden Tag Einzelwohnung
unmöbliert

Einzelwotnung
möbliert

Schlaſrau
für 1. PerGruppe der Vecſicherten teilweiſe

(deiderlei Geſchlechts, wenn
deine zuſätz ichen Angaben

gemacht ſind.
Frühſtück

Nachmittags-

kaffee

tägtich

z

S volle

S Veſper

Abendbrot

wöchentlich

monatlich

S jährlich S jährlich S jährlich

J

wöchentlich
d wöchent ſch

monatlich
S monatlich

d täglich

J. Beniedsbeamte, Werlmei er,
u andere Angeſtellte in ähnlich
gehobener Stellung, Hand-
lungsgehilfen u. Gehilfen in
Apotheken, Bühnen, und Or-
cheſtermitglieder, Privat
Lehrer und Erzieher, Geſell-
ſchaſterinnen, Hausdamen u
Haushätterinnen, Wirſchafte-
rinnen, bei Perſonen ver höh
Stände, Verwalier, Stützen

und andere in ähnlicher
Stellung b findliche Perſonen. 0,7öl 2, 1,50] 1, 2,251 84, 360, 456,251380

wöchentlich

d täglich

v monaihch

II. Haudlungsltehslinge u Vehr-
linge in Apotheken, Gewerbe
gehitfen jeder Art, Stützen im

zrivathanshalt u. Gewerbe
beirieb, üb 18 Jahre alte Per
ſonen, die zu ihrer beruflich.
Ausbildung tätig ſind, (Ler-
nende), Arbeiter, Geſelten,

Haus hälterinnen (Wirtſchaf
terinnen) bei Perſonen der
mittleren Stände, Hausp ört-
ner uſw. männtiche Dienſt
boten, Hausburſchen u. andere
in ähnlicher Stellung befindliche Perſonen. 7öf 1,50 o 1,27 70 300, 650 0,75 22 273,7 365, o,35 2,4510,6

Weibliche Dienſtboten, Auf-
wärterinnen, Waſchfrauen,
Haushälterinnen, Wiriſchafte-
rinnen bei Perſonen der
unteren Stände, gewerbliche
Angeſtellie bis zum Lebens-
alter von 18 Jahren, gewerb-
liche Lehrlinge, Kendermädch.,
Näyerinnen und andere in
zähnlicher Stelluug befindliche

Perſonen. 0,60] 1, 4, 0,40) 2, 63, 270, 3,5032865 219, 182,50
Für weitere Berufsgruppen mit regelwidrgen Verhältniſſen der Sachbezüge wird Einzelprüfung und Feſtſetzung vorbehalten.

Merſeburg, den 7. Dezember 1921.

0,60 4,2018, 0,50 15, o,85 2,451t0,-

h ——ÜSwddc=]C—
Die vorſtesend feſtgelegten Sätze haben auch gemäß

Merſeburg, ded 7. Dezember 1921.
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2, Abſ. 2 des Verficherungsgeſetzes ſür Angeſtellte für Perſonen, die der Verſicherut

mee



Mark betragen fol, Le i dem ganzen Preußiſchen Stäats
gebiet in den Jahre 1)3 und i92! zu ver reiben.

Die Ziehung der en Reihe iſt für den 25 -31. Jan.
1922 in Ausſiht ge nen. Die Lo'ſe dieſer Re he dür en
erſt vom 21. Dezje nber d. F. ab in Preußen vertrieben und
zum Vertrieb angepr e en werden.

Berlin, den 2. O r 1921.Zu gleich im Namen des Finauzminiſters:
Der Winter des Jnnern.

meeVeröffentlicht:
Mrerjevurg, ven 10. Dezember 1821.

Der kommiſſariſche Landrat.
B. o atoe

409 Dem Teutſchen Auslandsinſtitut in Stuttaart haben
wir zur Förderung ſeiner Zwecke die Erlaubnis erteilt, von
der 1. Reihe der durch Erlaß des Württemberaiſchen Mini-
ſteriums des Jnnern vom 10. Januar 1921 genehmigten
Geldlotterte, bei der das Spielkapital einſchließlich Reichs-
ſtempelabgabe 3 600 000 A. der Reinertrag und der Geſamt-

wert fe 1 000 000 Feträat. 400 000 Loſe zum Pretſe von
je 6 im Jahre 1922 im ganzen Preußiſchen Staatsgebiet
zu vertreiben. Die in Preußen zum Vertrieb zugelaſſenen
400 000 Loſe müſſen vor der Ausgabe dem Herrn Polizei-
präſidenten zur Abſtempelung vorgelegen haben und deurlich
den Vermerk tragen: „Jn Preußen nur zugelaſſen mit Stem
pel des Polizeipräſidenten in Berlin.“
Die Ziehung iſt für den 22 —28. Februar 1922 in Aus
ſicht genommen. Die Loſe dürfen vor dem 21. Dezember 1921
in Zwußen nicht verkauft noch zum Verkauf angeprieſen
werden.

Berlin. den 7. November
Zuzleich im Namen des Finauzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Dezember 1921.

Der tommiſarſse Landrat

7 t

Walbe.

r 22NerſeburgLand ausſchließlich des Bezirkes des ſtädtiſchen Verſi herunpsamts Merſeburg' vom l. Januar 1922 wie foldt feſt reſetzt worden

e

Heiznng Beleuchtung Kleidung
ſraum Familenwohnung für fur fur fur furPerſon ohne Land t Perſon 1 Familie 1 Perſon 1 Familie 1 Perſon

s I 8 2 2 IZbeal al eklzl s all 7l z lel z e SS elSee See 7el erler l eee eeeelalee eeeeeeeeee

7

u i 7, 70133, 101,60] 1,20] 8.40133, 438, 2,75119,25132,5 1003,75 0,50 3,50 I5, 182,50) 0,85 5,95125,50 310,25 mlleeee

S

o S 365, 120 8 4036, 138 2,751 32,50 1003,75 o 35 15.- 182,50] 9.70 1,90 255,5 2618,2 8, 940,

4.

2
ob 1 1,20) 8,& 38, 1438, 0,35 2,45] 19,50] 127,75) *,60]18,20 78, 940,

Das Verſicherungsamt Merſeburg-Land.
J V.: Walbe. rherungspflicht nach dizſem Ceſetze unlerliegen, vom I. Januar 1922 ab Gur riokeit.

Der kommiſſariſche Landrat.
v. V. Walbe.
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406. Der Herr Miniſter für Volkswodlfahrt hat durch den
Erlaß vom 7. November 1921 II. 9i. 1228 angeordnet,
daß bis auf weiteres von einer Feſtſetzung von Richtpreiſen
für Ziegeleierzeugniſſe im Gebiete des preußiſchen Staates
abzuſehen ſei.

An der bisherigen Verteilung der Ziegeleikohlen durch
die Bauſtoffſtelle Magdeburg (fur die Ziegeleien der Provinz
Sachſen und des Freiſtgates Anhal), wird oweit es ſich um
Steinkohlen (Steinkohlengrus) oder um Briketts (Brikett
ſpäne) handelt, hierdurch nichts geändert. Ebenſo bleiben die
den Bezirkswohnungskommiſſaren auf Grund des S 50 der
Verordnung zur Behebung der dringendſten Wohnunesnot
vom 9. Dezember 1919 zuſtehenden Befuaniſſe zur Beſchlag-
nahme der für den gemeinnützigen Kleinwohnungsbau er-
forderlichen Bauſtoffe unberührt.

Der Herr Miniſter behält ſich ausdrücklich vor, bei Ein
tritt beſonderer Verhälniſſe auf die Vorſchriften bezüglich
Feſtſtellung von Richtvreiſen für Ziegeleierzeugniſſe in vollem
Umfange zurückzugreifen.

Magdeburg, den 26. November 1921.

Der Regierungspräſident.
(Bezirkswohnungskommniſſar)

J. Z. B-hrendt,

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 13. Dezember 1921.

Der Lomm ſſariſche Landrat.
Guske.

r men Fkecke zur a ürdcung des Alkturgekeus.
Nach dem Reichsgeſetze vom 26. Juni 1921 (R. G.Bl.

S. 773) iſt von den Nutzungs berechtigten aller Gebäude vie
vor dem 1. Fuli 1918 errichtet ſind. für die Rechnunasiahre
1921 bis 1941 eine Abgabe zur Förderungdes Wohnungs
Haues zu erheben. In Preußen wird die Abaabe aemäß
F9 R.-G. und Artikel 1 der Verordnung des Miniſters für
Volkswohlfahrt und des Finanzminiſters vom 22. November
1921 durch Zuſchläge zu der nach dem Geſetze vom 21. Mai
861 ſtaatlich veranlggten Gebäudeſteuer erhoben. Die inKeltach kommenden Beſtimmungen der Verordnung lauten:

Artikel 1.
Als Abgabe zur Förderung des Wohnunasbaues werden

in Preußen vom 1. Oktober 1921 ab bis auf weiteres Zu
ſchläge zu der auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai “861
beranlagten ſtaatlichen Gebäudeſteuer erhoben, ſoweit die Ge
bäude abgabepflichtig und vor dem 1. Juli 1918 fertigge-
ſtellt ſind.

Artikel 2.
Der Zuſchlag beträgt 5 vom Hundert des jährlichen Nu

hzungswertes. Dementſprechend werden erhoben:
a) 125 vom Hundert der Gebäudeſteuer bei allen nach S 5

zu 1 des Gebäudeſteuergeſetzes zu 4 vom Hundert des Ge-
bäudeſteuernutzungswerts veranlagten Gebäuden (oder
Gebäudeteilen) mit Ausnahme derjenigen Wohngebäude,
die zu land wirtſchaftlichen Betrieben gehören und im we-
ſentlichen für die in dieſen Betrieben tätigen Perſonen be
ſtimmt ſind;
250 vom Hundert der Gebäudeſteuer bei allen nach s 5
zu 2 des Gebäudeſteuergeſetzes mit 2 vom Hundert des
Gebäudeſteuernutzungswerts veranlagten Gebäuden (oder
Gebäudeteilen)

2) 250 vom Hundert der Gebäudeſteuer bei den unter a aus
genommenen, zu land wirtſchaftlichen Betrieben gehörigen

Wohngebäuden, deren Gebäudeſtenernutzungswerte nach
Mietpreiſen feſtgeſtellt worden ſind.

Artieker 3.
Die Verwaltung der ſtaatlichen Abgabe mit Ausnahme

der Einziehung wird den Behörden, die die ſtaatliche Ge
bäudeſteuer verwalten, übertragen.

Die Einziehung der Abgabe erfolat gegen eine vom Fi-
T uniſter feſtzuſetzende Entſchädigung durch die Ge-
meinden.

Artikel 4.
Die Zuſchläge nach Artikel 2 zu c und d können auf An

trag ermäßigt werden. wenn der Gebäudeeigentümer den
Nachweis erbringt, daß die Abgabe mehr als 5 vom Hundert
des Friedensnutzungswerts ſämtlicher zu der ländlichen Be-
ſitzung gehörigen Wohn und Betriebsgebäude beträgt.

Der Antrag iſt binnen einem Monat nach Zuſtellung der

a Zahlinasaufferderung deim KRegierungsptäſiderten, für Bet
lin beim Präſidenten der Miniſterial-, Militär und Baukom--
miſſion zu ſtellen. Gegen deren Entſcheidung iſt kinnen
einem Monat die Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig.
Der Finanzminiſter entſcheidet endgültig. e

Artikel 5. eArtikel 4 Abſ. 2 gilt ſinngemäß bei Anträgen, die ſich ge
gen die Abgabepflicht der Gebäude (83 des Reichsgeſetzes)
richten.

Artikel 6.
Die Gemeinden haben zu den nach Artikel 2 und 3 zu er

hebenden ſtaatlichen Zuſchlägen ihrerſeits Zuſchläge in aleit
cher Höhe zu erheben. deren Ertrag lediglich zur Förderung
der Wohnungsbeſchaſſung und Siedlung zu verwenden iſt.

Die Verpflichtung zur Erhebung der Zuſchläge wird für
Gutsbezirke, Landgemeinden und nichtkreisfreie Städte den
Kreiſen übertragen. Ueber die Verwendung des Ertrags der
von ihnen erhobenen gemeindlichen Zuſchläge beſchließt ein
Ausſchuß, der aus dem Landrat und fünf vom Kreistage zu
wählenden, im Wohnungs- und Siedlungsweſen erfahrenen
Perſonen zu bilden iſt. von denen mindeſtens drei beamtete
Mitglieder einer Gemeindeverwaltung ſein müſſen. Der
Landrat führt den Vorſitz, ſeine Stimme gibt bei Stimmen-
gleichheit den Ausſchlag.

Stadtgemeinden über 10 000 Einwohner iſt auf Antrag
vom Regierungspräſidenten das Recht zu gewähren die ge
meindlichen Zuſchläge ſelbſtändig zu erheben und zu ver
wenden.
Erntſprechende Anträge von anderen Gemeinden unter

liegen der Entſcheidung des Regierungspräſidenten.
Ueber Anträge auf Erhöhung der gemeindlichen Ku-
ſchläge bis zum Dreifachen der nach Artikel 2 und 3 zu er
hebenden ſtaatlichen Zuſchläge entſcheidet der Regierungs
präſident, für Berlin der Oberpräſident. Weitergehende An
träge ſind dem Miniſter für Volkswohlfahrt zur Entſcheidung
vorzulegen.

Jm Bezirke des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk
entſcheidet in den Fällen der Abſ. 3 und 4 der Verbandsprä-
ſident und im Falle des Abſ. 5 der Verbandspräſident zuſam
men mit dem Regierungspräſidenten.

Artikel 7.
Die Steuerbehörde hat auf Antrag die Abgabe auf die

Nutzungsberechtigten gemäß S 9 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes zu
verteilen. Dem Antrage ſind die erforderlichen Unterlagen
beizufügen. Gegen die Verteilung iſt binnen einem Monate
die Beſchwerde beim Reagierungspräſidenten. für Berlin beim
h der Miniſterial-, Militär- und Baukommiſſion
zuläſſig.

Die Beträge, die von den Nutzunosberechtigten der Ge
bäude oder Gebäudeteile an den zur Abgabe Verpflichteten
zu erſtatten ſind 9 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes), können wie
Gemeindeabgaben beigetrieben werden.

Indem ich die vorſtehenden Beſtimmungen zur öffent
lichen Kenntnis bringe weiſe ich die Herren Bürgermeitſter,
Gemeindevorſteher und Gutsvorſteher an, den an ſie ergehen-
den Aufforderungen zur Mitarbeit an der Veranlagung und.
Erhebung der Abgabe mit arößter Beſchleunigung zu entſpre
chen, damit die ſchon für die erſte Hälfte des Mongts Januar
1922 vorgeſchriebene Sitzung der Veranlagungskommiſſion
unbedingt erfolgen kann.
Für die Gemeinden die Einzelanfforderungen erlaſſen
iſt im Benehmen mit dem Landesverbande Preuß. Haus
und Grundbeſitzervereine ein Vordruck feſtgeſtellt worden, in
dem gleichzeitig die Unterverteilung der Abgabe auf die
Mieter vorgenommen werden kann. Die Vordrufe kennen
ſeitens der Gemeinden von der Buchdruckerei Johs. Jbkeken
in Schleswia bezogen werden, und zwar halbe Boden mit
Verteilungsliſte für Gebäude mit etwa 15 Mietern und fanze
Begen Verteilungsliſte für Gebäude mit mehr als 15 Mie-
tern, letztere alſo hauptſächlich für die Miethäuſer der Broß-
und Jnduſtrieſtädte.

Für weiteſte Verbreitung der vorſtehenden Beſtimmun-
gen bitte ich durch ortsübliche Bekanntmachung Sorge zu
tragen.

ferſeburg. den 14. Dezember 1921.
Ter Lorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes

Guske.

Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt
D BVBalg[2 Bal tz]



412. Die Maagiſtrate. Herren Gemeinde-Gutsvorſteher welche
mit der Einſendung des

Betriebsunternehmerverzeichniſſes, Verzeichnis der Ne
benbetriebe, Verzeichnis der Betriebsbeamten und Fach-
arbeiter, Verzeichnis der freiwillig verſicherten Betriebs
unternehmer und einem Aushang der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen

noch im Rückſtande, werden hiermit zur ſofortigen Einrei
chung aufgefordert.

Merſeburg den 16. Dezember 1921.
Kreisausſchuß Wierjeburg

Sektion der landw. Beru sgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen.

J. V: Kürſten.
Viehſeuchenpolizeilie Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des e I ff. des Viehlen hengeſetzes vom 26. Juni
1909 t. G Bl. S. 519 mit Ermähtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet.

413

s 1
Das Gebhöft des Rittergulsbeſitzers Otto in Kriegsdorf

bildet einen Sperrvbezirk.
8 2

Für den Sperrbezirk treten die in den 83 2—8 meiner
Viehſeuchen polizeilichen Anordnung von 31 Wiai 19.0 (imtl.
Anzeiger Stck. 39 Nr 267) getroffenen Anordnungen in Krajt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe.
215 Die nach der Verfügung des Reichsarbeits miniſteriums
vom 24. September 1921 zu zahlenden Teuerungszuſchüſſe
riden Renten der Schwerkriegsbeſchädigten, Altrentner und
iriegshinterbliebenen fallen mit Ende Dezember 1921 weg.

An deren Stelle treten nach der Verſügung vom 1. Dezem
ber 1921 mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 folgende Teu
erungszuſchüſſe:

Für Schwerbeſchädigte,
deren Erwerbsfähigkeit um 50——80 Prozent gemindert iſt,
monatlich 90 deren Erwerbsfähigkeit um mehr als 80 Pro
zent gemindert iſt. monatlich 130 daneben für jedes ind
für das der Schwerbeſchädigte zu ſorgen hat. monatlich 30

Für Witwen,
die infolge Krankheit oder Erreichung des 50. Lebensjahres
oder durch Erziehung ſchulpflichtiger Kinder als erwerbsun
fähig gelten, monatlich 80 für jede vaterloſe Waiſe nonat-
lich 40 für jede elternloſe Warſe monatlich 50 A, für jeden
Elternteil monatlich 50

Für Eltern iſt Vorausſetzung. daß ſie Elterngeld oder El
ternrente beziehen. Bei Empfängern widerruflicher Zuwen-
dungen müſſen die Vorausſetzungen zur Gewährung von
Elternrente nach dem Reichsverſoraungsgeſetz vorliegen.

Schwerkriegsbeſchädigte, Altrentner. Kriegerhinterbliebene,.
die im Erwerbsleben ſlehen oder ein entſprechendes Einkom-
men aus Kapitalzinſen, Penſionen uſw. haben, ſcheiden für
die Gewährung der Teuerungszuſchüſſe aus. Als im Cr-
werbsleben ſtehend ſind diejenigen anzuſehen, deren Arbeits
verdienſt oder ſonſtiges Einkommen die jeweiligen Höchiſäge
der Erwerbsloſenunterſtützung mindeſtens um ein Drittel
überſteigt.

Die nach vorſtehender Verfügung zum Empfang berechtig-
ten Schwerkriegsbeſchädioten haben ihre Anträge mündlich
oder ſchriftlich bis zum 28. Dezember 1921 der Kreisfürſorge-
ſtellen einzureichen. Beizufügen iſt eine gemeindebehördliche
Beſcheinigung darüber. daß die Antragſteller keinem Verdienſt
nachgehen oder ſonſtige Einnahmen haben ſowie Beſcheini-
har der Kinderzahl, für die der Schwerbeſchädigte zu ſorgen
at. r
Die Kriegerhinterbliebenen haben ihre Anträge bis zum

gleichen Termin bei ihrer Ortsbehörde zu ſtellen.
bvehörden werden Formulare zur Ausfüllung überſandt. Die
Beträge werden durch die Poſt überwieſen.

Merſeburg, am 16. Dezember 1921.
Der Vorfitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Den Orts

416. Von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibender iſt bei
mir der Antrag auf Errichtung einer Dachdecker-Zwangsin
nung mir dem Sie in Halle a. S. geſtellt worden, deren Be
n die, Stodtfreiſe Halle a. S., Eisleben, Merſeburg. den

dansfelder Gebirgs urd Seekreis. den Saalkreis ſowie die
Kreiſe Merſeburg urd Querfurt umfaſſen ſoll. Nach dem
Berichte der Handwerkstammer in Halle a. S. beſtehen in dem
Bezirk der beobſichaten ZJwangsinning außer der in Halle
a. S. beſtehenden freien Jnrung weder freie Jnnungen für
das gleiche Gewerbe noch andere Einrichtungen durch die für
die Wobrnehmung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen

beteiligten Handwerker ausreichende Fürſorge getroffen

Merſeburg den 5. Dezember 1921.
Der Regiernnaspräfident.

gez.: Voigtel.
Etwaige Einſprüche ſind bei mir bis zum 27.

zubringen.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 16. Dezember 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Walbe.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt hat in
Halle a. S eine Beratungsſtelle für Geſchlechtstranke einge
rich et. Sie befindet ſich Grünſtraße 5/6 und ſteht unter Lei
tung des Herrn Profeſſor Dr. med. Sowade. Sprechſtunden
werden abgehalten Montags und Donnerstags von 5-7 Uhr
nachmittags.

In der Beratungsſtelle werden alle bei der Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt, der Reichsverſichernngs
anſtalt für Angeſtellte, der Norddeutſchen Knappſchaftspenſions,
kaſſe und der Penſionskaſſe für die Arbeiter der Preußtiſch-
Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaſt verſicherten geſchlechtskranken
Perſonen und deren Angehörige, ſowie auch die dieſen Kreiſer
naheſtehenden nichtrerſicherten Perſonen unentgeltlich und
unter völliger Geheimhaltung unterſucht und beraten

Reiſekoſten werden auf Wunſch erſtattet; unter Umſtänden
wird auch eine Entſchädigung für entgangenen Arbeitsver-
dienſt gewährt.

Kreiswohlfahrtsamt.

Arelssnattasse Mersegure
auter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseborg,
e nruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8306.
weiensbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

Maodehbaurg,
Verbindung mit allen Bankiostituten am Platze

ne senzeit- 8 Uhr.

d. M. an

spareiniagen- Annahme ord Räckzahlong ia
jeder Höhe dei Vergütung von [ageszinsen.

Bargordioser völlig zeitgemader Ueber weisungs-
verkehr.

An- und Verkaut, Verwahrung und Ver-
waltung von Weripapieren,

Mtniäsung Aalliger Linsscheine.
Annanhmestee lüc das Keichsnotopfer,
Ausleihnng von Hyootheken und Darlehen im

Rahmen der Möndelsicnerheit.

29 Annnahmestetten im Kreise
u im Leunn-Werke, sau 264, Zimmer No. 47.

Kelngewinn korm dem Kreise zu gute und
hifit Kreisla sten ira gen.

Anhletee zir die tareiskorustelle.,
rer n e in ahen Geldangelegenneiten.

m

behriin
Hälter rauße 4.

lucht Merjeburger
Bruc Deridgs-

Anſtalt (G, Baltz)
Telephon 190.
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